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Dr 67 Pf.
tostet dieseZeitung für den Monat September
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬
den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬
zahlung. Probenummern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Rußland am Goldenen Horn?
Rußlands Schwarzes Meer-Geschwader soll Be ¬

fehl erhalten haben, durch den Bosporus nach Kon ¬
stantinopel zu gehen. Das ist die neueste und die
weittragendste Meldung in den Balkanverhältnissen
und steht offenbar im Zusammenhange mit der Er ¬
mordung des Konsuls von Monastir. Aber sie ist
schwerlich zutreffend, denn, falls sie wahr wäre, hät ¬
ten wir sofort einen englisch-japanisch-türkisch-russi-
schon Krieg zweifellos, dem die anderen Mächte nicht
mit den Händen in den Taschen zusehen würden.
Einen solchen Krieg aber ist Rußland gegenwärtig
nicht in der Lage zu führen, namentlich da der An ¬
fang mit einer Katastrophe enden würde, denn das
Erscheinen der Russen am Goldenen Horn hätte
zweifellos das Einlaufen eines großen Teiles der
britischen Mittelmeerflotte durch die Dardanellen
zur Folge, und Frankreich ist, dank der Maßnahmen
des famosen Marineministers Pelletan, im Mittel-
meer so schwach geworden, daß England gegenwärtig,
über eine ungeheure Reserve an Schlachtschiffen und
Kreuzern verfügend, nicht ängstlich aufzutreten
braucht.

Was soll nun die russische Schwarze Meer-
Flotte, die allerdings von Rußland durchaus als
Offensivflotte gegen die Türkei gebaut ist, vor Kon ¬
stantinopel, wenn nicht ein Landheer, und zwar ein
großes, die Stadt bedrängt oder in nächster Nähe
zur Verfügung steht? Falls es wirklich gelingen
sollte, die immerhin sehr beachtenswerten Bosporus-
befestigungen ohne große Verluste zu passieren, was
sehr schwierig, aber doch möglich wäre, will man
dann etwa mit dem Landungskorps der Schiffe die
drei Städte am Goldenen Horn: Stambul, Pera,
Galata, sowie das jenseits des Bosporus liegende
Skutari besetzen, die ca. 60 000 Mann türkische
Truppen entwaffnen und die bunte, aus den fana ¬
tischsten Rassen zusammengesetzte Bevölkerung von
etwa iy2 Millionen im Zaume halten? Wenn die
Eroberung Konstantinopels die Demütigung des
Padischah, dös Kalifen' und Oberhauptes der moha-
medanischen Welt so einfach und mit so geringen
bereiten Mitteln durchzuführen wäre, hätte Ruß ¬
land längst das griechische Kreuz statt des Halb ¬
mondes auf der Hagia Sofia aufgepflanzt. Das ist
aber nicht so leicht, und die russische Geschwader ¬
macht verschwindet als winzig im Raume.

Die russische Flotte im Schwarzen Meer hat
gerade zu den Herbstübungen, und zwar in voller
Stärke mobil gemacht. Sie besteht unter dem Be ¬
fehl des Kontreadmirals Kriger zur Zeit aus den
Linienschiffen: „Tri Swiatitelja“ („Drei Heilige“);
„Dwenatzat Apostoloff“ („Zwölf Apostel“); „Rosti-
laff“; „Jekaterina II.“; „Tschesme“; „Sinop“ und
den soeben fertig gewordenen „Knjäs Potemkem“,
den Kanonenbooten „Griden“, „Kapitän Saken“
und „Kasarki“ nebst dem Transporter „Dunai“.
sechs großen, sechs kleinen Torpedobooten. Kreuzer
fehlen, da gegen einen Gegner im Schwarzen Meer
Aufklärung überflüssig ist, weil keiner da ist. Diese
sieben Linienschiffe, die 72 950 Tons Deplacement
haben, tragen zwar eine mächtige Artillerie von 91
schweren, 190 leichten Geschützen, aber haben nur
4400 Mann Besatzung, und damit kann man Kon ¬
stantinopel nicht besetzen, wohl aber Unruhen her ¬
vorrufen, deren Umfang und Folgen sich nicht ab ¬
sehen lassen.

Die Hauptstadt des „kranken Mannes“ ist noch
keineswegs die reife Frucht, die Rußland ohne große
Mühe in den Schoß fällt. Noch manche Generation
wird darüber hingehen, bis der Zar den Hauptstäd ¬
ten seines weiten Reiches im Norden und im Mittel ¬
punkt die des Südens hinzufügen kann, und weiterer
Generationen wird es bedürfen, auch nur notdürftig
Ordnung in das Völkerchaos zu bringen. Dann
aber dürften die heute die Nase sehr hoch tragenden
Elemente, wie Griechen, Serben, Bulgaren und Ar ¬
menier, sich sehr getäuscht in ihren Hoffnungen sehen.
Die russische Knute wird ihnen ihre selbstherrlichen
Freiheitsideen fühlbar austreiben, und dann ist kein
Väterchen Zar mehr da, bei dem sie sich über Be ¬
drückung durch Nichtchristen beklagen können.

Das Einlaufen der Russen in den Bosporus
würde aber auch Englands Stellungnahme tu Ost ¬
asien verändern, und vor den britisch-japanischen

Seestreitkräften mutz die russische Flotte dort die
See räumen, einer japanischen Landung steht dann
kein Hindernis entgegen, Reserven kann Rußland
zur See nicht schicken, alle auf der Ausreise befind ¬
lichen Schiffe werden brach gelegt oder fallerr in die
Hände der Engländer. So krank ist Sultan Abdul
Hamid noch lange nicht, als daß er sich vor ein paar
russischen Linienschiffen zu fürchten brauchte, und
daher wird dasGeschwader des Admirals Kriger vor

Konstantinopel aller Wahrscheinlichkeit in den näch ¬
sten Jahrzehnten nicht erscheinen.

e

Was die Vorgänge auf dem Balkan
betrifft, so ist unter den heute darüber vorliegenden
Meldungen bemerkenswert, daß die Aufstands ¬
bewegung auf die Vilajets S a l o n i k i und
Uesküb übergreift, dergestalt, daß die Pforte
sich veranlaßt gesehen hat, hier 16 Lezw. 7 Redif ¬
bataillone zweiter Klasse zu mobilisieren; und im
Vilajet Monastir ist selbstverständlich inzwischen die
Lage nicht besser geworden. Das Wiener Korresp.-
Bureau verbreitete über den augenblicklichen Stand
der Wirren die folgenden Meldungen aus Kon ¬
stantinopel, 17. d. Mts.:

Im Kreise Agostos im Vilajet Saloniki sind
vier türkische und griechische Dörfer von Banden ge-
brandschatzt und geplündert worden. Konsular ¬
depeschen melden, daß im Vilajet Saloniki neuer ¬

dings 16 Redifbataillone zweiter Klasse und im
Vilajet Uösküb 7 Redifbataillone mobilisiert werden.
Am Engpässe von Seleneko, einer Bahnstation
zwischen Uesküb und Köprülü hat infolge eines
Bandenangriffes auf die Bahnwache ein größerer
Kampf stattgefunden. Die Verluste sollen auf beiden
Seiten erheblich sein. Bisher wurden ein toter und
drei verwundete Soldaten nach Uesküb gebracht.
Die Telegraphenverbindungen von Seleneko nach
Uesküb und Köprülü sind gestört. Die Soldaten
des Militärzuges, gegen den sich der kürzlich ge ¬
meldete Anschlag bei Seleneko richtete, haben die
Bahnarbeiter, denen sie die Schuld an der Explosion
der Dynamitpatronen beimaßen, überfallett und vier
derselben getötet und einen verwundet. — Nach den
letzten türkischen Angaben scheinen gegenwärtig drei
Zentren für die Bandenbewegung im Vilajet
Monastir zu bestehen. In Richo, einem 3^ Weg ¬
stunden von Monastir entfernten Orte, sowie in je
einem Orte in den Kreisen Kruschewo und Florina
sollen einige hundert Mann starke Banden ver ¬
sammelt sein. Mt ihnen scheint man zu unter ¬
handeln, um größeres Blutvergießen zu vermeiden,
besonders auch deshalb, weil diese Orte von einer
gemischtsprachigen und verschiedenen Glaubensbe ¬
kenntnissen angehörenden Bevölkerung bewohnt
sind. — Gestern Morgen entgleiste ungefähr 48
Kilometer von Saloniki ein von Saloniki nach
Uesküb fahrender Zug. Ein Bremser und ein Post-
bediensteter wurden leicht verletzt und einige Wagen
beschädigt. Der Betrieb konnte nach kürzer Zeit
wieder aufgenommen werden.

Die letzten Aktionen der Komitees sowie andere
Anzeichen weisen darauf hin, daß die Komitees die
Mohamedaner um jeden Preis aufs äußerste zu er ¬

bittern bestrebt sind, um Christenmassakres in
größerem Maßstabe hervorzurufen und hierdurch
eine europäische Intervention zu erreichen. Im
Mdiz und bei der Pforte ist diese Absicht aber
wohlbekannt, und es ergehen fortgesetzt strenge
Weisungen an die Militärkommandos und Pro-
vinzialbehörden. Die Truppentransporte wurden
zwar durch Bahnstörungen einigemale für kurze Zeit
unterbrochen; die Konzentrierung wurde dadurch
jedoch nicht aufgehalten. — Der serbische Geschäfts ¬
träger hat heute im Aufträge seiner Regierung eine
Note überreicht, in welcher verlangt wrrd, daß der
türkische Grenzkommissar die Untersuchung der
Vorfälle an der serbischen Grenze beginne, welche er

bisher verweigert hatte. — Das russische Stations ¬
schiff „Terez“ geht demnächst nach Saloniki ab, um
den Leichnam Rostkowskys nach Rußland zu über-
führen.

Über die Ermordung des russischen Kon ¬
suls Rostkowsky kommen jetzt Meldungen, die
den russischen Angaben darüber strikt widersprechen.
Der „Voss. Ztg.“ wird darüber aus Konstantinopel
geschrieben: Nach der Zeugenaussage des Kawassen
des russischen Konsulats von Monasür (also eines
einwandfreien Zeugen) hat sich die Ermordung
Rostkowskys folgendermaßen abgespielt. Am
8. August gegen 2% Uhr nachmittags passierte der
Konsul mtt seinem Kawassen, auf der Rückkehr
vom Kloster Bukowo, die vor den Thoren Monastirs
belegene Wache.^ Er trug eine schwarze Uniform,
die sich aus einiger Entfernung von Zivilkleidung
nicht unterscheiden ließ. Da der Posten ihn nicht
grüßte, näherte er sich ihm und sagte in gebrochenem
Türkisch: „Weißt Du nicht, daß ich der Konsul
der größten Macht bin? Warum saluüerst Du
nicht? Hahnrei,,Unverschämter!“ Der Soldat ant ¬
wortete ihm: „Sie tragen keine offiziellen Abzeichen.
Für mich sind Sie ein Mensch wie jeder andere. Ich
werde doch nicht jedem salutieren.“ Der Konsul,

über diese Antwort erzürnt, ließ sich hinreißen,
den Soldaten zweimal mit dem Stock ins Gesicht
zu schlagen, und rief ihm zugleich die Worte zu:
„Zwei Wochen später werdet Ihr alle in Teufels
Küche kommen.“ Hierauf schoß der Soldat und traf
den Konsul einmal am Kopf und dann am Halse.
Der obigen Darstellung schließt sich der offizielle
Bericht des inzwischen abgesetzten Gouverneurs Ali
Riza Pascha an.

Ist der Bericht richttg, dann hat Rosttowsky
sein Schicksal selbst verschuldet, und der Gendarm
Halim ist Wider Recht und Gesetz gehenkt worden.

Über die Lage im Vilajet Uesküb geht beu
„Münch. Neuesten Nachr.“ eine ausführliche Mit ¬
teilung zu, danach traf in Uesküb aus Konstan ¬
tinopel der Befehl ein, daß ein jeder, der sich nicht
legitimieren könne, erschossen werden soll. Die
Garnison von Uesküb wurde durch vier neue Ba ¬
taillone verstärkt. Viele angesehene Christen, meist
Serben, wurden von Uesküb aus nach Saloniki
transportiert. Eine neue Steuer wurde für die
christliche Bevölkerung eingeführt, die hauptsächlich
zur Deckung der Ausgaben für die Mobilisierung
verwendet werden soll. Unter den Albanesen des
Vilajets von Kossowo macht sich eine starke Be ¬
wegung gegen die Christen bemerkbar. Aus allen
Teilen Makedoniens kommen Bauern nach Uesküb,
um sich der Verfolgung durch Albanesen und tür ¬
kische Truppen zu entziehen. Die Zeichen einer
bevorstehenden Hungersnot mehren sich, und
durch diese wird sich die Lage noch kritischer ge ¬
stalten. Man befürchtet eine allgemeine Unzu ¬
friedenheit unter den Türken, die zu einem Blutbad
führen kann. Durch die Haltung der türkischen Sol ¬
daten scheint der Aufstand, der sich bisher nur der
bulgarifchen Bevölkerung bemächtigt hatte, auch die
Serben mitzureißen. Nach den Berichten eines
Bauers aus Poretsch sollen sich dort Banden be ¬
finden, die ausschließlich aus Serben zusammen ¬
gesetzt sind. Me stärkste Bande scheint die eines
gewissen Gjurdjin zu sein, die gegen 300 Männer
zählt und eine Fahne mit dem Bilde der hl. Maria
besitzt. Der Vali von Kossowo, Schatschir Pascha,
besuchte alle Kanzleien und forderte die Behörden
auf, dem Sultan treu zu bleiben, niemand zu ver ¬
folgen und besonders keinem die mohamedanische
Religion aufzudrängen. Ob es Schatschir gelingen
wird, der revolutionären Bewegung unter den
Serben in Uesküb Einhalt zu tun, ist infolge der
Ausschreitungen der Soldaten sehr fraglich.

Der neue Lberpräsident
für Hessen-Nassau.

Den Vermutungen über die Nachfolge des Gra ¬
fen Zedlitz für den Oberpräsidialsitz zu Kassel ist
nur ein einziger Tag gegönnt gewesen. Anstelle des
Grafen Zedlitz rückt Herr von W i n d h e i m auf
den frei gewordenen Posten. Diese Wahl wird
keine geringe Überraschung im ganzen Lande her ¬
vorrufen. Herr von Windheim, dessen Bild wir hier
bringen.

v. Windheim.
ist erst 46 Jahre alt; er kann auf eine solch rasche
Beamtenlaufbahn zurückblicken, wie sie in Preußen
zu den größten Seltenheiten gehört. Gelegenheit,
seine vermutlich! bedeutenden Fähigkeiten im Ver ¬
waltungdienst nachhaltig zu entfalten, ist ihm eigent ¬
lich nicht geboten worden, da er rasch von Staffel
zu Staffel stieg. Eine einigermaßen selbständige
Tätigkeit konnte er erst vom Jahre 1895 an entfal ¬
ten, als er, ein Jahr tut Ministerium des Innern
als Hülfsarbeiter beschäftigt, zum Polizeipräsiden ¬
ten von Stettin und kurz darauf zum Berliner Po ¬
lizeipräsidenten ernannt wurde. Sechs Jahre blieb
er auf diesem Posten, und man muß anerkennen, daß
Herr von Windheim auf dem besten Wege war, po ¬
pulär zu werden; da stieg er aber wieder eine

Sprosse auf der Beamtenleiter höher und wurde 9te-
gierungspräsident von Frankfurt a. O. Ein sicher
abwägendes Urteil läßt sich für diese kurze Zeit fei ¬
ner Tätigkeit nicht fällen. In der Wahlbewegung
beging er den Fehler, in seiner amtlichen Eigenschaft
als Regierungspräsident den Wahlaufruf für die
Agrarier zu unterschreiben, was zur Wahlverwirr-,
ung im Kreise Frankfurt-Lebus ungemein viel bei ¬
trug. Wenn Herr von Windheim in seiner nunmeh ¬
rigen hervorragenden Stellung als Oberpräsident
für Hessen-Nassau sich feinen Vorgänger Grafen
Zedlitz zum Vorbild nimmt, wird er in Kassel den
konservativen Parteimann nicht so prononziert zur
Geltung zu bringen suchen, wie er dies in Frank ¬
furt a. O. tat; er würde auch in der Provinz Hessen-
Nassau sonst auf lebhaften Widerspruch stoßen.
Jedenfalls hat Herr von Windheim als Nachfolger
des Grafen Zedlitz die ungemein schwierige Aufgabe,
seinen Vorgänger nicht allzu sehr vermissen zu lassen.

Herr von Windheim ist am 27. Juni 1867 ge ¬
boren; er trat 1879 als Referendar im Appellations ¬
gerichtsbezirk Halberstadt in den Staatsdienst, ging
nachher zur Staatsverwaltung über und wurde
1884 Regierungsassessor, als welcher er bei der Re ¬
gierung in Königsberg arbeitete. Im März 1894
kam er als Hülfsarbeiter in das Ministerium des
Innern und wurde im April des nächsten Jahres
zum Polizeipräsidenten in Stettin ernannt. Er
hatte kaum dieses Amt angetreten, als durch den
Tod des Polizeipräsidenten von Berlin Freiherrtt
von Richthofen am 6. Juni 1895 dessen Posten frei
wurde, auf welchen er nun berufen wurde.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 19. August.

Die Ernennung des Regierungspräsidenten
v. Wind heim in Frankfurt a. O. zum Oberpräsi ¬
denten der Provinz Hessen-Nassau entzieht jenen
Gerüchten den Boden, wonach eines oder das andere
unter den gegenwärtigen Mitgliedern des Staats ¬
ministeriums den Rückzug in ein Oberpräsidium
anzutreten wünschen soll. Für die nächste Zeit
wenigstens bleibt das Staatsministerium in seiner
jetzigen Zusammensetzung unverändert bestehen.
Weder Herr v. Hammerstein wird das Feld räumen
noch Herr v. Podbielski. Was den Landwirt ¬
schaftsminister betrifft, so wird uns von vertrauens ¬
werter Seite mitgeteilt, es sei zwar eine sehr hübsche
Erfindung, jedenfalls aber eine Erfindung, daß
er gesagt haben soll: „Nach der Heuernte verdufte
ick.“ Warum soll er „verduften“ wollen? Wer
ihm Rücktrittsneigungen nachsagt, der vergißt, daß
dieser, bei aller seiner jovialen Derbheit ungemein
geschickte Herr im Abgeordnetenhause laut, beinahe
überlaut, erklärt hat, das Tischtuch zwischen ihm
und den Agrariern zu zerschneiden. Diese Erklärung
kam zu der Zeit, wo alle Welt der Meinung war,
Herr v. Podbielski vertrete die übermäßigen, über
die Tarifvorlage hinaus gehenden Zollforderungen
des Bundes der Landwirte. Jedenfalls hatte der
Landwirtschaftsminister das Tischtuch zwischen sich
und den Bündlern rechtzeitig zerschnitten. Es konnte
seitdem eigentlich keine Rede mehr davon sein, daß
er etwa eine Rolle gleich der des Herrn v. Mquel
zu spielen gedenke. Auch was die Kanalfrage be ¬
trifft, wird sehr bestimmt versichert, man kenne
Herrn v. Podbielski nur schlecht, wenn man von

ihm annehme, daß er der Wiederkehr dieser Frage
Schwierigkeiten bereiten möchte. Diejenigen, die
ihm eine ganz ausgesprochene Hinneigung zu den
großen Kanalplänen zuschreiben, lassen sich auch
nicht durch das vielberufene Wort vom „Lausekanal“
beirren, wollen vielmehr wissen, daß dies drastische
Wort in einem Zusammenhang gebraucht worden
sei, der eine Beziehung auf den Mittellandkanal
nicht rechtfertige. Näheres hierüber zu sagen, wird
sich wohl noch die Gelegenheit bieten. Es heißt von

Herrn v. Podbielski, daß er als kluger und erfolg,
reicher Landwirt die sichere Überzeugung habe, der
Landwirtschaft könne am ersten und besten durch
zweckmäßige Ausgestaltung des Verkehrswesens in
größtem Maßstabe geholfen werden. Seien es Ka ¬
näle, seien es Eisenbahnen, seien es Chausseen,
immer und überall gewandelt, je nach den örllichen
Bedürfnissen, sollten die Verkehrswege auf die
größtmögliche Höhe ihrer Leistungsfähigkeit gebracht
werden. Mit solchen Gesinnungen, so wird hinzu-
gefügt, könne der Mnister unmöglich ein Feind der
Kanalvorlage sein, und er bedauere die unver-
Künftige Festlegung seiner konservativen Freunde
auf eine Gegnerschaft, mit der sie den eigentlichen
Führer der Kanalfronde, Herrn v. Mquel, gründ-
lich falsch verstanden haben. Denn diesem Mnister
sei es darauf angekommen, sich die Finanzen nicht
Zerrütten zu lassen, die Konservativen aber wüßten
überhaupt nicht, warum eigentlich sie den Mttel-
landkanal bekämpfen. Nun, man wird ja sehen,
ob Herr v. Podbielski auf die Konservativen im
Abgeordnetenhause Einfluß hat.

Der „Nat.-Ztg.“ zufolge ist das Ergebnis der
Ermittelungen hinsichttich der geistigen Störungen



LeZmPrkyMt Prosper ArenLerg derart ausgefallen,
daß der Reichskanzler seine Zusttrmnung zu einem
Antrag auf Unterbrechung der Strafvollstreckung
versagte. Prinz Arenberg wird in ein anderes,
Gefängnis überführt werden und die Strafe
weiter verbüßen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt, der „Vor-
wärts“ Hat unter der Überschrift „Die Kaiserinsel“
eine phantastische Erzählung veröffentlicht, wonach
die Insel Pichelswerder von der Krone angekauft
werden soll, um ein kaiserliches Familienschloß auf ¬
zunehmen. Die Einzelheiten, womit dieses Märchen
ausgeschmückt ist, streifen an Aberwitz. Wir können
mitteilen, daß die ganze Sache maßgebenden Orts
als lächerliche Hundstags geschichte bezeichnet wor ¬
den ist.

Gelegentlich seines Aufenthalts in Ostasien hat
der russische Kriegsminister Kuropatkin in Port Ar ¬
thur auf Befehl des Zaren eine Parade abgehalten,
über die er seinem Monarchen folgenden interessan ¬
ten Bericht gesandt hat: „Versammelt waren nur

die gegenwärtig in Port Arthur liegenden Truppen ¬
teile im Bestände von 12 Bataillonen, 2 Kompag-
nieen, 1 Kosakensotnie, 4 berittenen Kundschafter ¬
kommandos, 24 Geschützen, 8 Kugelspritzen, in der
Gesamtstärke von 200 Offizieren und 11 000 Mann.
Generaladjutant Alexejew bezeugt den ausgezeich ¬
neten eifrigen Dienst aller Truppenchargen. Sämt ¬
liche Truppenteile präsenüerten sich in ausgezeich ¬
netem Zustande. Die Kriegsbereitschaft ist eine

vollständige. Ein donnerndes Hurra aus 10 000

Kehlen für das Wohl und lange Leben des erhabe ¬
nen Führers der russischen Armee machte lange die
öden, aber für die Feinde Rußlands uneinnehmbaren
Höhen Port Arthurs erdröhnen.“

An der BerlinerBörse waren gestern
Gerüchte verbreitet, daß Kaiser Franz Josef ab ¬
danken wolle. Wie aus Men gemeldet wird,
iit das Gerücht, das dort nirgends Glauben findet,
auf die Meldung eines einzigen Wiener Blattes
zurückzuführen und vollständig aus der Luft
gegriffen.

Deutschland.
Wrlhelmshöhe, 18. August. Heute Mittag fand

bei Ihren Majestäten auf Schloß Wilhelmshöhe aus

Anlaß des Geburtstages des Kaisers von

Österreich Tafel statt. Die Majestäten saßen
einander gegenüber; der Kaiser zwischen dem öster ¬
reichisch-ungarischen Botschafter von Szögyeny-
Marich und dem Militärattachee Major Klepsch-
Kloth von Roden, die Kaiserin zwischen dem Kron ¬
prinzen und dem Legationsrat Grafen Thurn. Bei
der Tafel brachte der Kaiser in warmen Worten
einen Trinkspruch auf Kaiser Franz Joses aus.
indem er auf das Wohl des bewährten Freundes und
Buirdesgenossen trank. — Der Botschafter von

Szögyeny-Marich reist heute Abend nachj-Berlin ab.
München, 18. August. Prinzessin Rupprecht,

welche auf ihrer jüngst beendeten Reise in Japan
an Blinddarmentzündung erkrankte, unterzog sich
heute hier einer Blinddarmoperation,
welche glatt und ohne Komplikationen verlief.

Oesterreich.
Wien, 18. August. Bei dem heutigen aus An ¬

laß des Ge b u r t s t a g e s des Kaisers stattfinden ¬
den Festessen des Generalstabes sagte der Chef des
Generalstabes Feldzeugmeister Freiherr von Beck
in seinem Trinkspruch: Schwere Sorgen
drücken das Herz unseres edlen Mon ¬
arch e n. Möge der Allmächtige verhüten, daß noch
schwerere Zeiten eintreten und möge er uns von dem
Alp befreien, der gegenwärfig jedes patriotisch füh ¬
lende Herz belastet.

Budapest, 18. August. Das „Ungarische Tele-
graphen-KorresPondenzbureau“ meldet: Verschiedene
Blätter ergehen sich in Einzelheiten über die Kon ¬
zessionen in der Armeefrage, die an maßgebender
Stelle angeblich! bereits als feststehend in Aussicht
genommen seien. Auf gründ authentischer Infor ¬
mationen können wir versichern, daß diese Mit-
teilungen von absoluter Unkenntnis zeugen und
offenbar ausschließlich den Zweck der Stimmungs ¬
mache verfolgen. Es ist ja jedem Urteilsfähigen
klar, daß in der Armeefrage an maßgebender Stelle
noch keine Stellungnahme erfolgt sein kann. Wäre
zur Zeit schon irgend etwas in dieser Angelegenheit
beschlossen oder entschieden worden, so hätten die
Audienzen politischer Persönlichkeiten, die am Frei ¬
tag stattfinden und deren Ergebnisse die Grundlage
für die Entscheidung bilden werden- weder Sinn
noch Zweck.

Budapest, 18. August. In Zapresitsch (Kro ¬
atien) wurde heute aus Anlaß des Geburtstages
des Königs auf dem Eisenbahngebäude die unga ¬
rische Flagge gehißt. Die Volksmenge riß die
Fahne herab. Als die Gendarmerie dies verhindern
wollte, kam es zum Handgemenge, bei dem die
Gendarmen von ihren Schußwaffen Gebrauch mach ¬
ten. Mehrere Personen wurden getötet. — Rach
einer Meldung der „Frankfurter Zeitung“ haben in
der Umgebung von Zlatar (Kroallen) Bauernun ¬
ruhen stattgefunden, die einen politischen Charakter
trugen. In Kostajnica wurden Häuser beschädigt.
In Bistra mußte die Gendarmerie mit der Waffe
einschreiten. Mehrere Personen wurden verwundet.

Frankreich.
Paris, 18. August. „France Militaire“ meldet,

daß sechs Batterien des 8 . Artillerie-Regiments bis
Ende dieses Monats zwischen Baccarat und Vozelise
Schießübungen im freien Gelände vornehmen wer ¬
den. Diese Übungen sollen die gewöhnlich auf den
Exerzierplätzen stattfindenden ersetzen. Die Generale
Langlois und Brugore werden den Übungen bei ¬
wohnen. — De Lasalle, einer der Führer der fran ¬
zösischen KaHoliken. wurde vom P a p st in längerer
Audienz empfangen. Während der Audienz äußerte
der Papst über das Konkordat mit Frankreich,
dieses Werk sei wohl nicht ganz fehlerfrei, aber es
gebe denn doch nichts besseres, um die gemeinsamen
Interessen der Kirche und Frankreichs zu wahren.

Brest, 18. August. Auf den Panzerturm des
Linienschiffs „Suffren“ wurde heute ein Versuchs ¬
schießen angestellt. Zuerst wurden drei Schüsse von
dem Linienschiff „Masflna“ auf Ziele, die in der
Nähe des „Suffren“ angebracht waren, abgegeben,
dann erfolgte der vierte Schuß auf den Turm selbst.
Das Geschoß platzte durch den Anprall am Turm
und die Splitter flogen mehrere hundert Meter
rückwärts. Der Panzerturm hat anscheinend die
Probe gut bestanden.

Algier, 18. August. Die Nachrichten, daß im
äußersten Süden ernste Unruhen ausgebrochen seien.

werden für unwahr erklärt. Die Anordnung, daß
die 4. Eskadron des 2. Regiments der Chasseurs
d'Afrique aus Ain Sefta nach dort aufbrechen solle,
war bereits vor acht Tagen getroffen. Richtig ist
indessen, daß vor kurzem die Harkas und Beraber
in der Richttmg nach Zousfana vorgedrungen ftnb.

Rußland.
Petersburg, 18. August. Der russische Ge-

schäftsträger in Karlsruhe wird nach einer
Veröffentlichung in der „Gesetzsammlung“ künftig
die Bezeichnung Ministerresident tragen.

Rumänien.
Bukarest, 18. August. Die Kronprinz

z e s s i n ist heute.früh von einem Knaben ent ¬
bunden worden. Der Prinz wird den Namen
Nikolaus erhalten.

Serbien.
Belgrad, 18. AuMt. Der König stellte

heute dem Offizierkorps den Kron ¬
prinzen vor und sagte dabei, er sei überzeugt,
daß alle um ihn in diesem feierlichen Augenblicke
nur von den Gefühlen wahrer Vaterlandsliebe
durchdrungen seien. Er sei glücklich, den Thron ¬
folger in den Kreis so ausgezeichneter Söhne Ser ¬
biens einführen zu können, und hoffe, daß die Offi ¬
ziere seinen Sohn mit derselben Liebe empfangen
würden, mit der er ihnen denselben übergebe.
Kriegsminister Solarowitsch erwiderte im Namen
des Heeres, alle seine Kameraden seien erfreut, den
künftigen König in ihren Reihen zählen zu können,
und hofften, daß er sie auf den Weg des Ruhmes
führen werde. Nach der Vorstellung fand im Hof ¬
garten ein Frühstück und dann Cercle statt, bei dem
sich der König und seine Söhne mit den Offizieren
unterhielten.

Spanien.
Madrid, 18. August. Einem Gerücht zufolge

soll das Schulgeschwader aus Mangel an Mitteln
zu seinem Unterhalt aufgelöst und in den aktiven
Dienst eingestellt werden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. August.

nn. In Patzers Sommertheater ging gestern
zum Benefiz für Frl. Margarete Hohl Supermanns
Schauspiel „Das Glück im Winkel“ in Szene. Der
Inhalt des Stückes dürfte von früheren Aufführ ¬
ungen her noch genugsam bekannt sein. Die Bene ¬
fiziantin spielte die Elisabeth- die Gattin des Rektors
Wiedemann, und gestaltete ihre Rolle zu einer her ¬
vorragenden Leisümg. Mt packender Lebenswahr ¬
heit schilderte sie die Seelenleiden der Elisabeth in
dem verzweifelten Kampf zwischen Neigung und
Pflicht. In Herrn Mehner als Freiherr von Röck-
nitz stand ihr ein ebenbürtiger Partner gegenüber,
der den leidenschaftlichen Edelmann vortrefflich ver ¬

körperte. Von den anderen Rollen seien noch lobend
erwähnt der Rektor Wiedemann des Herrn Robert
und die Bettina des Frl. Butze. Die Gesamtaufführ- s

ung war eine im allgemeinen befriedigende. Die Be ¬
liebtheit der begabten Künstlerin ließ sich am deut- 4

lichsten an dem fast voll besetzten Hause erkennen.
Der Benefiziantin wurde am Schluß des ersten Ak ¬
tes die übliche Ehrung in Gestalt zahlreicher Blu ¬
menspenden dargebracht.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute geht, wie bereits gemeldet, Stobitzers Lust ¬
spiel „Höhenluft“, welches am Sonntag einen gro ¬
ßen Erfolg hafte, zum letzten Male in Szene. Am
Donnerstag wird die Schwanknovität „Die Not ¬
brücke“ bei ermäßigten Preisen letztmalig zur Auf ¬
führung gelangen. Der Schwank feierte übrigens
gestern in Berlin das Jubiläum der 100. Aufführ ¬
ung. Am Freitag wird als Benefiz für den ersten
Helden und Liebhaber Herrn Ernst Groß „Der Veil-
chenftesser“ von Gustav von Moser gegeben. —

Patzer. Heute geht zum letzten Male das Lust ¬
spiel „Der Herr Senator“, und zwar bei ganz kleinen
Preisen in Szene. Morgen findet eine einmalige
Aufführung von Gutzkows Schauspiel „Der Kö ¬
nigsleutnant“ bei ermäßigten Preisen statt. Diese
Vorstellung ist zum Benefiz für den Regisseur und
Charakterdarsteller Herrn Robin Robert bestimmt.
Am Freitag geht als Wohltättgkeitsvorstellung für
den bekannten früheren Theaterdirektor Herrn U n -

gnad G. v. Mosers amüsanter Schwank „Das
Stiftungsfest“ in Szene.

* Die Bromberger Vogelwiese in Patzers Eta ¬
blissement war gestern trotz des schlechten Wetters
von ca. 2000 Menschen besucht. Von heute ab er ¬

öffnet auch das Elefantentheater „Topsy“ seine Vor ¬
stellungen. Ebenfalls neu, von heute an werden
„Lebende Photographieen“ gezeigt.

* Über Erschwerungen im Grenzverkehr wurde
vor einigen Wochen in den Blättern berichtet. Der
„Pos. Ztg.“ geht nun in bezug hierauf eine Mitteil ¬
ung der Provinzial-Steuerdirekfion in Posen zu, in
welcher eine Beschränkung des Eingangsverkehrs in
Abrede gestellt wird. Die vorübergehend von dem
Oberzollinspektor zu Skalmierzyce aus Gefälligkeit
ausgestellten sogenannten Passierscheine hätten ledig ¬
lich den Zweck, aus dem Zollinlande nach Rußland
Reisenden die Erwirkung der in Rußland nur aus ¬

nahmsweise erhältlichen Erlaubnis zur Überschreit ¬
ung der Grenze zwecks Rückkehr nach Deutschland
nach 7 Uhr abends bei den russischen Grenzbehörden
und den Ausweis solcher Reisenden diesen gegenüber
zu erleichtern. Das Recht, das preußische Staats ¬

gebiet ohne zollpflichtige Waren zu beliebiger Zeit
und auf beliebigem Wege zu betreten, ist seitens der

preußischen Zollbehörde in Skalmierzyce beim Man ¬
gel eines derarttgen Scheins niemandem beschränkt
gewesen, noch sind daraus von jener Behörde irgend
welche Schwierigkeiten für die jederzeiftge zollamt ¬
liche Abferttgung von auf der Zollstraße aus Ruß ¬
land zurückkehrenden Reisenden nach Schluß der

preußischen Dienststunden hergeleitet. Inzwischen
hat übrigens die Ausstellung von derarttgen Passier-

^^Da^Äam'mfieber, das, wie gemeldet, jetzt im
Überschwemmungsgebiet der Warthe in der
Provinz Posen konstatiert ist, tft wiederholt nach
Überschwemmungen beobachtet worden. Die erste ein ¬
schlägige Beobachtung stammt, so schreibt die „Voss.
Ztg.“, aus dem Jahre 1882 und rührt von dem dama-
ugen Kreisphysikus Dr. Kornfeld in Grottkau her. Dessen
Mitteilung wurde aber nicht viel beachtet. Größere
Aufmerksamkeit schenkte man der Schlammkrankheit
zuerst 1890/91. Damals wurden die älteren Korn ¬

die Bewohner der Niederungen, besonders im Strom ¬
gebiete der Oder. Schließlich kamen Fälle von Schlamm-
krankheit in den Kreisen Glogau und Goldberg vor.
Von der Schlammkrankheit werden immer viele Per ¬
sonen zugleich befallen. Die Krankheit setzt plötzlich
und mit schweren Erscheinungen ein. Die Befallenen
zeigen hohes Fieber, haben starken Kopf- und Rücken ¬
schmerz, zeitweilig ist das Bewußtsein benommen, die
Magen- und Darmtätigkeit leidet schwer. Dieser
schwere Zustand dauert etwa 48 Stunden. Dann tritt
nach einer starken Schweißentwickelung ein schneller
Rückgang der bedrohlichen Erscheinungen ein. Dre Ge ¬
nesung nimmt eine Woche in Anspruch. Eine Über ¬
tragung des Schlammfiebers von Person zu Person
findet nicht statt. Die von der Schlammkrankhert Be ¬
fallenen waren immer Personen, die an den Flußufern
rm Wasser oder am Wasser beschäftigt gewesen waren,
Landarbeiter und Drainagearbeüer u. \a. Beteiligt
waren auch Kinder, die an den Flußufern gespielt hatten.
Auch das Heer hatte unter der Schlammkrankheit zu

luitiivyu/cmmuiig ver tfiune. lummi vup
Arbeiten im Schlamm der Überschwemmungsgebiete in
Betracht. Man stellt sich vor, daß die Krankheits ¬
erreger im Schlamm enthalten sind und daß die Erd-
und Flußarbeiten beim Hantieren im Schlamm Ge ¬
legenheit haben, den Erreger der Schlammkrankheit in
ihren Körper zu bringen. Unter der Voraussetzung,
daß der Erreger der Schlammkrankheit ein Kleinlebe ¬
wesen ist, ist anzunehmen, daß es sich sehr schnell ent ¬
wickelt, hingegen nur eine kurze Lebensdauer hat, und
dann vollkommen zu Grunde geht. Denn Rückfälle an

Schlammsieber find nicht beobachtet worden. Auch das
spricht für die Annahme, daß Todesfälle am Schlamm ¬
fieber nicht verzeichnet sind. Die Erkrankung schließt
mit einem einmaligen, meist sehr schweren, aber gutartig
ausgehenden Anfall ab. Was man bisher Sicheres von
der Schlammkrankheit weiß, bezieht sich nur auf ihren
Verlauf und ihre klinischen Erscheinungen und den Man ¬
gel der Ansteckungsfähigkeit. Die yöchste medizinisch-
wiffenschastliche Behörde in Preußen, die wissenschaft ¬
liche Deputation für das Medizinalwesen, hat, was
hierüber zu sagen ist, in einem Gutachten festgelegt.
Es heißt dort, daß die Schlammkrankheit sich von den
bekannteren bei uns vorkommenden Volksseuchen unter ¬
scheide; sie, ist eine eigenartige Krankheit, die m Bezug
auf den Fieberbeginn der Lungenentzündung/in Bezug
auf die Entfieberung dem, Darmtyphus gleiche auch mit

Entfieberung und fehlende Ansteckungsfährgkeit unter ¬
scheide.

L Fordon, 18. August. (Trinkwasserunter ¬
such ung. Tollwut.) Das Wasser sämtlicher Brunnen
der Stadt und der an der Weichsel gelegenen Ortschaften
ist durch Herrn Dr. Holz aus Bromberg auf seine Be ¬
schaffenheit untersucht worden. Es lag näullich die
Möglichkeit einer Verseuchung der Brunnen durch das
dieHlährige Weichselhochwasser vor. Mehrere in der

krankheit kamen rm Sommer 1890 aus den Kreisen

lichen Genuß befunden wurde. — Da bei einem in
Niederheim getöteten Hunde amtlicherseits die Tollwut
festgestellt worden ist, so ist nunmehr auch über die
Stadt Fordon die Hundesperre verhängt worden.

h Pakosch, 18. August. (Ertrunk e n.j Gestern
Nachmittag ertrank in der Netze beim Baden der

-— Wasser ziehen konnten. Alle 'Wiederbelebungsver ¬
suche waren erfolglos.

Schneidemühl, 17. August. (Streik der Zim ¬
merer.) Die hiesigen Zimmergesellen sind heute Mor ¬
gen in den Ausstand, getreten. Morgen findet eine Ver ¬
sammlung der Streikenden statt, die von einem aus-
wärttgen Agitator geleitet wird. Der Streik ist wegen
versagter Erhöhung des Stundenlohns entstanden. Heute
Nachmittag findet eine Zusammenkunft der Arbeitgeber
zwecks Stellungnahme zu dem Streike statt.

,
Meseritz, 17. August. (Mißgeschick. Verun ¬

glückt.) Ein eigenartiges Mißgeschick traf am Sonn ¬
abend den Kutscher eines benachbarten Rittergutes. Er
hatte im Austrage seines Herrn in der Kreissparkasse
einen,Tausendmarkschein in Kurant umgewechselt und
sich mit dem in einer ledernen Umhängetasche verwahrten
Gelde wohlgemut auf den Heimweg gemacht. Zuhause
angelangt, bemerkte er zu seinem Entsetzen, daß die
unterwegs geplatzte Tasche nur noch einen Bruchteil des
Schatzes enthielt — der größere Teil war nach und
nach unbemerkt auf die Landstraße gerollt. Nun hieß
es, schleunigst umkehren und suchen; eine inAnbetracht des
mehrere Kuometer langen Weges verzweifelt mühselige
Arbeit, die aber den, erfreulichen Erfolg hatte, daß die
verlorene Summe bis

,
auf etwa 50 Mark wieder auf ¬

gefunden wurde. — Ein bedauerlicher Unfall trug sich
heute Vormittag auf dem Bahnhof zu. Der Ran ¬
gierer Scheibe geriet beim Rangieren unter einen Wagen,
dessen Räder ihm beide Unterschenkel zerquetschten. Der
hinzugerusene Kreisarzt Dr. Rogowski verband den
Verletzten und ordnete seine Überführung in das Posener
Diakonissenhaus an, wo beide Unterschenkel amputiert
werden müssen. Trotz der schweren Verletzung besteht
die Hoffnung, den Verunglückten am Leben zu erhalten.

_ . Mes. Krs.- u. Wochenbl.
Martenwerder, 18. August. (EineneueWeichsel-

brücke.) Wie die „N. W. M.“ aus zuverlässiger Quelle
melden, sind für eine Eisenbahnlinie Schmentau- Ma ¬
rienwerder mit einer festen Eisenbahnbrücke bei Kurze ¬
brack die Vorarbeiten wieder ausgenommen worden. Zu ¬
nächst, handelt es sich um die Bereitstellung des Karten ¬
materials. Für diese Linie wurden schon vor mehreren
Jahren einige Vorarbeiten ausgeführt. Die Erwar ¬
tungen, die sich damals daran knüpften, blieben leider
unerfüllt. Die soeben in Betrieb genommene Strecke
Pr.- Stargard-Schmentau gewinnt nach dem
Blatte Bedeutung erst durch ihre Fortführung auf Ma ¬
rienwerder, und diese ist umso dringender, als dadurch
auch die schwer heimgesuchte Münsterwalder Niederung
Anschluß an das Schienennetz und eine gesicherte Ver ¬
bindung mit dem diesseitigen Weichselufer erhält.

Wollstein, 17. August. (Blitzschlag in die
Kirche.) Bei dem letzten Gewitter schlug der Blitz,
wie dem Ges. berichtet wird, in die Petttktrche in
Primentdorf ein und richtete großen Schaden an. So
wurde die große Glocke aus ihrem Lager gehoben und
liegt nun zersprungen auf dem Gewölbe. Fast sämt ¬
liche Fensterscheiben sind zertrümmert und auch die
Orgel stark beschädigt. Die Kirche war vor kurzem
renoviert worden.

Danzig, 18. August. (Der Kaiser,) der am 21.
September zur Denkmalsenthüllung hier eintrifft, wird
noch an demselben Abend nach Rominten Weiterreisen.

Mahl einnehmen ...

Kreuzers „Ersatz Ziethen“ ist nach wie vor der 22 . Sep ¬
tember festgesetzt.

Insterburg, 17. August. (Durch den Konkurs
der Lebensverficherungsgesellschaft „Pro ¬
metheus“) ist über viele Familien schweres Leid
hereingebrochen. So sind z.. B. ostpreußischen Blättern
zufolge hier zehn bis zwölf Familien durch den Konkurs
in Mitleidenschaft gezogen bezw. empfindlich geschädigt
worden. Unter diesen befinden sich mehrere kleinere
Beamte und Handwerker, die bei der genannten Gesell ¬
schaft 18 Jahre und länger versichert gewesen sind. Ein
Zugführer, welcher hoffte, in den nächsten Tagen
3000 Mark ausgezahlt zu erhalten, hat jetzt mehrere
hundert Mark zur Konkursmasse nachzuholen. Ächnlich
ist es einem Briefträger ergangen. Ein Handwerksmeister,
der reich mit Kindern gesegnet ist, soll sogar 831,50 Mk.

zahlen. Da er nicht über so bedeutende Barmittel ver ¬

fügt, ist bei chm die Pfändung des Mobiliars erfolgt.
Pos. Tgbl.

Gerichtssaal.

der Arbeiter Konstantin Paczkowski von hier Wege
Kuppelei verurteilt. Die Öffentlichkeit während der Ver ¬
handlung war ausgeschlossen. — Wegen intellektueller
Urkundenfälschung hatte sich dann die Fleischerfrau Su-
sanna. Czlapski aus Slonsk zu verantworten. Am
22. Juli v. I. wurden in Janowitz drei Personen: der
Invalide Tylewicz und sein Soyn sowie eme Frau
wegen Taschendiebstahls festgenommen. Die Frau
nannte sich bei ihrer polizeilichen Vernehmung wie auch
bei ihrer Einlieferung in das hiesige Gerich lsgesängnis
verwitwete Stanislawa Gebet und gab als Wohnort
Slonsk an. Auch in der Hauptverhandlung am 16.
September v. I. behielt sie diesen Namen bei und
wurde unter demselben vom hiesigen Landgericht wegen
schweren Diebstahls, wie damals mitgeteilt, zu 1 Jahre
Gefängnis verurteilt. Sie hat dann auch unter diesem

diebstahls als Zeugm vernommen. Als sie bei ihrer
Vernehmung darauf aufmerksam gemacht wurde, daß
sie zur Herbeiführung einer wahrheitsmäßigen Aussage
beeidigt werden würde, erklärte die Frau, auch ohne
Eidesleistung die Wahrheit sagen zu wollen und be ¬
kannte nunmehr, sie heiße nicht Gebel, sondern Susanna
Lukaszewska, verwitwete Godlewski, verehelichte
Czlapski, der Fleischer Czlapski sei ihr Ehemann und
in Slonsk wohnhaft. Diese Angaben haben sich als
richtig erwiesen. Die Angeklagte erhielt eine Zusatz-
strafe von 6 Wochen.

Bunte Chronik.
— Wien, 18. August. Einer Budapester Korre ¬

spondenz zufolge ist der m München erscheinenden „Ju ¬
gend“ für dre ungarischen Länder das Post-
debit entzogen worden.

Berlin, 18. August. Bei einem Feuer in bet,
Lübbenerstraße sind zwei Feuerwehrleute durch Stich ¬
flammen schwer und drei lercht im Gesicht und Händen
verbrannt.

— In der Eilgüter Forst bei Oels unweit der
Försterei wird sich der Kronprinz ern neues

aabschloß bauen lassen, um daselbst,alljährlich tut

Der Entwu-, u ~

nach dem „Lokalanz.“ zum Teil von der Hand des
Thronfolgers, ebenso die Grundidee für den um das
Schloß anzulegenden großen Parck, mit dessen Schaffung
der Kronprinz einen königlichen Hofgärtner aus Pots ¬
dam betraut hat.

— Zur Warnung für Eisenbahnreisende
teilt das „Neue Wiener Tagbatt“ die folgende Zu ¬
schrift eines Lesers mit: „Als ich auf einer Zwischen ¬
station den Zug rasch wieder bestieg, karambolierte ich
wiederholt mit einem jungen Menschen, der sich be ¬
sonders auf dem Trittbrette und im engen Gange des
Waggons geradezu unverschämt nachdrängte uno mir
schließlich eme Reisetasche vor die Füße stellte, so daß
tch ihn beiseite schob und mich laut über das Betragen
äußerte. Er verschwand, gleich darauf aber sagte mir
ein mitfahrender Student: „Schauen Sie, ob Ste Ihre
Brieftasche noch haben“, tzch greife in die Tasche, -

Klasse; dort war der Fremde noch; er wollte sich aber,
als er mich erblickte, eiligst davon machen. Allein, ich
hatte ihn bereits Lei Bethen Armen gepackt, und alle
seine Bemühungen, sich aus der Umklammerung zu be='
freien, waren vergeblich; ich hielt ihn fest, bts Hilfe
kam. Wir fanden bei ihm eine Brieftasche und eine
Geldtasche, aber meine Brieftasche mit mehr als
2000 Kr. fehlte. Bald danach aber entdeckte eine Dame
die Brieftasche unter dem Überzieher des Diebes. Auch
die neue Handtasche, die er mir unter die Füße ge ¬
worfen hatte, war gestohlen. Der Dieb wurde selbst ¬
verständlich der Behörde übergeben.“

— Auf die zweite Million steuert die Be ¬
völkerung der Reichshaupt stadt mit Macht los.
Nach den Veröffentlichungen des Statistischen Amtes

69763 Kopfe, welche — nach menschlicher Voraussagung
— im Laufe des nächsten Jahres 1904 wohl hinzu ¬
kommen dürften. Wie rapide sich Berlins Einwohner ¬
zahl vermehrt hat, ersieht man daraus, daß im Jahre
1890 noch mit rund l 1

/, Millionen gerechnet wurde; vor
zehn Jahren wuchs die Bevölkerungsziffer auf 1,64 und
stieg bis 1900 auf 1,88 Millionen und im Juli d. Js.
auf 1,93 Millionen.

— Unfälle in den Alpen. Der Wiener
Tourist Oskar Bergmann, der in der vorigen Woche den
Großglockner bestiegen hatte und seitdem vermißt wird,
ist wahrscheinlich im Schneesturm umgekommen. Am
Strelapaß ist ein deutscher Kurgast aus Davos, Max
Wanner, abgestürzt und als Leiche aufgefunden worden.
— Bei Dissentis ist die 22 jährige Tochter des Arztes
Bossi aus Chur beim Himbeerpfiücken über einen stellen
Abhang in den hochgehenden Rhein gefallen und er.
trunken. .

. i. -

,

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 18. August. Wasserstand 1,72 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölktz — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug

Dampfer-
Fortuna

D. Genitiv
Kahn

do
do
do

Ladung

Schleppdampfer-

Güter
do
do

Häute
Salz

Steinkohlen

Von nach

Brahemünde-
Warschau

Danzig-Thorn
Hambg.-Warsch.

do do
do do

Danzig-Wloclaw.

do do

Danzig-Thorn

Kap. Voigt

Kap. Görgens
Schröder
Köppen
Wirsbicki
Joh. Ryd-

lewski
Josef Ryd

lewski
Schütz

Schillno passierte stromab:
Von Solach per Rakotzki, 3 Traften: 447 fies. Rund ¬

hölzer, 110 tannene Rundhölzer, 1381 Grubenhölzer.
Von Machatschek per Janowski, 8 Traften: 5950

Grubenhölzer, 116 Espen.
Von Mensor u. Avellis per Janowski: 2008 Gruben ¬

hölzer.
Von Schäkel per Janowski: 218 kieferne Rundhölzer,

3592 Grubenhölzer.
Von Th. W. Falkenberg per Janowski: 184 kieferne

Rundhölzer, 1018 Grubenhölzer.
Von K. Schröder per Janowski: 2043 Grubenhölzer.
Von Nimetz per Janowski: 205 kieferne Rundhölzer,

290 Grubenhölzer.
Von C. Steinberg per Janowski: 1274 kieferne Balken

Mauerlatten u. Timber, 6 kieferne einfache Schwellen.
Von S. Reich per Jeschonek, 2 Traften : 145 kieferne

Rundhölzer, 3502 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Ingwer per Labenski, 1 Traft: 1260 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber, 170 eichene Plancons.
Von M. Niemetz u. Comp, per Pulick, 8 Tratten: 1093

kieferne Rundhölzer, 462 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 13670 Grubenhölzer.



Aus Stadt und Lau».
Bromberg, 19. August.

* Personalveränderungen bei der königlichen
Generalkommission in Bromberg. Verliehen: dem
Regierungs- und Landesökonomierat Picht, Mit ¬
glied des Kollegiums der Generalkommission in
Bromberg, der Charakter als Geheimer Reg'ierungs-
rat, den GeneralkommissionskanZlisten Schmidt und
Scharlauck in Bromberg der Charakter als Kanzlei ¬
sekretär. Überwiesen: der Spezialkommissar, Re ¬
gierungsrat Holtze in Guben der Generalkommission
in Bromberg als Hülfsarbeiter des Kollegiums. Er ¬
nannt: die Ökonomiegehülfen Hildebrand in Dan ¬
zig und Mahlich in Konitz zu Ökonomiekommissarien»
der Generalkommissionsbureaudiätar Strehlke in
Bromberg zum Spezialkommissionssekretär, der
Rechengehülfe Jasse in Bromberg zum Hülsszeichner.
Versetzt: der Regierungsrat Meyer in Bromberg,
bisheriges Mitglied des Kollegiums der General-
kommission Bromberg, in gleicher Amtseigenschaft
an die Generalkommission in Frankfurt a. £>., der
Spezialkommissar, Regierungsassessor Hientzsch in
Lissa i. P. in gleicher Amtseigenschaft nach Guben
(Generalkommissionsbezirk Frankfurt a. Q.), der

■ Landmesser Haase von Konitz nach Danzig, der Spe ¬
zialkommissionssekretär Schaefer von Elbing nach
Düren (Bezirk Düsseldorf), die Spezialkommissions-
bureaudiätare Schipplick von Lissa i. P. nach El ¬
bing und Fiedler von Danzig nach Hann.-Münden
(Bezirk Hannover), der Spezialkommissiorrszivil-
anwärter Sroka von Lissa i. P. nach Posen. Aufge ¬
löst ist die bisherige Spezialkommission II in
Lissa i. P.

* Die Ostmarkenzulagen werden, nach neuerer

Bestimmung, in n ä ch ste r Woche den Be ¬
amten, mit rückwirkender Kraft ausgezahlt werden.

* Im Elysium-Theater ging zum Benefiz für
Herrn Kroneck das packende Schauspiel von Josef
S w e n f i tz k y. „Andere Wege“ in Szene.
Leider wurde die Darstellung, wenn sie auch im
ganzen glatt von statten ging, dem Werke nicht
allenthalben gerecht, so daß die starke Wirkung, die
das Schauspiel u. a. in unserem Stadttheater übte,
ausblieb. Den jugendlichen Helden des Stückes,
Edmund, wußte Herr Kroneck im allgemeinen ein-
wandsfrei zu geben, wenn auch Zeitweilig die Kraft
zur konsequenten straffen Durchführung der Rolle
zu versagen schien. Den alten Pastor spielte Herr
Ludwig, den wir im Laufe der Spielzeit als rou ¬

tinierten Darsteller schätzen gelernt haben. Aber
die gestrige Rolle lag ihm schlecht; die charakter ¬
istischen Züge der Figur, das Kalte und Stahlhartv
des Charakters kamen so gut wie gar nicht zur
Geltung; das war nicht der zelotische Tyrann, vor

dessen Stirnrunzeln die Umgebung zittert und bebt,
sondern, trotz seiner gelegentlichen harten Reden,
ein beliebiger Bonhomme mit philiströsen Zügen.
Da in dieser Figur hauptsächlich die Quelle der
dramatischen Konflickte zu suchen ist, so liegt es auf
der Hand, daß ihre darstellerische Verzeichnung die,
szenischen Wirkungen des ganzen wesentlich ab ¬
schwächen mußte. Auch die prächtige Figur des
Heinsen (Herr Oppel) kam gestern nicht recht zur
Wirkung; unter dem Bauernkittel lugte allenthalben
der Theaterbauer hervor. Frau Pausten (Schwester
des Pastors) war viel zu weinerlich ; das Weichliche
und Überelegifche ihrer Darstellung wirkte auf die
Dauer beinahe peinlich. Ansprechende Leistungen
boten die Damen Bauer (Grete) und Schertoff
(Frau von Linden), wenn auch die letztere zeitweilig
textliche Unsicherheit verriet. Der Herr von Linden
erschien gestern noch karrikierter als s. Zt. im Stadt-
theater; wie wir schon damals sagten, gehört diese
Possenfigur gar nicht in das Stück hinein. Trotz
mancher Mängel der Aufführung fand das Stück
auch gestern sympathische Aufnahme.

* Zum Benefiz für den Liebhaber und Bon ¬
vivant der Elysiumbühn e Herrn Groß fin ¬
det am Freitag daselbst die Aufführung des Mofer-
schen Lustspiels der „V ei l ch e nf r e s s e r“ statt.
Herr Groß, der in einer Reihe von Stücken — wir
erinnern nur an „Renaissance“, „Goldene Eva“,
„Höhenluft“ — seine trefflichen darstellerischen Ta ¬
lente zu zeigen Gelegenheit hatte, gehört unstreitig
zu den besten Kräften der Elysiumbühne und auch zu
den beliebtesten; es wird ihm also wohl an seinem
Ehrenabend auch nicht Anerkennung seitens des Pu ¬
blikums fehlen.

f Ter Ausflug der Stadtverordneten und der
Magiftratsmitglicder nach Rinkau, der sonst seit
mehreren Jahren um die Pfingstzeit unternommen
zu werden pflegte, soll morgen stattfinden. Die
Rückfahrt wird mit dem fahrplanmäßigen Zuge um

9 Uhr 49 Min. erfolgen.
f Militärisches. In vergangener Nacht sind

auch die sechs übrigen Kompagnieen der 34er in
Sonderzügen'nach Schneidemühl befördert worden.
Von dort marschieren sie, wie schon gemeldet, nach
Schönfeld zum Scharfschießen. Die 14er folgen
in gleicher Weise morgen und übermorgen.

f Unglücksfall. Gestern gegen Mittag fuhr
eine Frau aus Steindorf mit ihrem kranken Sohne
nach der Diakonissenanstalt. Als das Gefährt den
Posener Platz passierte, scheuten die Pferde und
gingen mit dem Wagen durch. Letzterer wurde so
heftig gegen die Straßenborde geschleudert, daß die
Frau von ihm herab und so unglücklich auf das
Pflaster stürzte, daß sie eine schwere Verletzung am

Kopfs erhielt. In bewußtlosem Zustande wurde die
Frau ebenfalls nach dem Diakonissentzguse' gebracht,
wo nun beide/ Mutter und Kind, Aufnahme ge ¬
funden haben.

f Die Jagd auf Rebhühner hat gestern be ¬
gonnen. Auf dem heutigen Wochenmarkte war
bereits ein Angebot von solchen; das Stück wurde
mit 90 Pfg. bis 1 Mk. gekauft. In der Zniner
Gegend scheint die Jagd eine recht ergibige zu sein,
denn von 7 Schützen sind gestern aus einer Jagd
einige 80 Hühner geschossen worden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern ein Mann wegen Trunkenheit.

f Verhaftet wurde gestern der Lehrling Bruno
W. von hier, gegen den der Verdacht eines Dieb ¬
stahls vorliegt.

* Abzug der Umsatzsteuer bei der Einkommen-
steuerdeklaration. Bisher ist vielfach der Abzug der
Umsatzsteuer bei der Einkommensteuerdeklarafion
für nicht zulässig erklärt worden, da dem strengen
Wortlaute des Einkommensteuergesetzes nach nur

staatliche Gewerbesteuern abzugsfähig seien.
Indes bildet die sogenannte Umsatzsteuer' eine solche
exzeptionelle Abgabe, sowohl was die Zahl der von

ihr betroffenen Betriebe, als auch, was ihre enorme

Höhe betrifft, daß sie auf den Namen einer Steuer
überhaupt keinen Anspruch mehr machen könne.
Und da sie ferner auch den Charakter einer indirekten
Abgabe trage, weil sie, ohne auf den Ertrag die
geringste Rücksicht zu nehmen, an den Warenumsatz
oder Verbrauch geknüpft fei, so sei es nur gerecht
und den Tatsachen entsprechend, wenn die Umsatz»
steuer als Unkosten gebucht und vom Einkommen ab ¬
gezogen werde. Der

. „Verband deutscher Waren-
und Kaufhäuser“ hat jetzt eine Aktion eingeleitet,
um diese krassen Übelstände zu beseitigen.

Labischm, 17. August. (Brandunglück.j In
Murtschin ist durch Spielen mit Streichhölzern ein
größeres Brandunglück verursacht, worden. Ein großes
Bauerngehöft. brannte vollständig nieder. Nür wenig
konnte gerettet werden, auch Vieh ist in den Flammen
umgekommen. Leider ist der Schaden nicht durch die
Versicherung gedeckt. Ges.

Znin, 17. August. (Mordverdacht.) Wegen
des Verdachts, den Mord an der im Februar als Leiche
aufgefundenen Frau Szczepinski begangen zu haben,
wurden, dem Ges. zufolge, der Arbeiter Cegielski und
die unverehelichte Eva Jauusch von hier verhaftet; gegen
C. ist die Anklage wegen Mordes und gegen die I. die
Anklage wegen Anstiftung erhoben worden.

Aus dem Kreise Allenstein, 17. August. (Neuer
Kriegerverein.) Gestern ist in Schönbrück ein
Kriegerverein gegründet worden, dem sofort 60 Mit ¬
glieder beitraten. Durch die Gründung dieses Vereins
hofft man hier dem Polentum gegenüber besser auf ¬
treten zu können, das sich bei der letzten Reichstags ¬
wahl ganz besonders in Schönbrück bemerkbar gemacht
hatte. Es waren für den politischen Kandidaten mehr
als viermal soviel Stimmen abgegeben worden, als für
die anderen Kandidaten zusammen.

Johannisburg, 17. August. (D er S’ a is e t)
hat die P a t e n st ekle bei dem siebenten Jungen
des hiesigen Grundbesitzers Rimmeck angenommen.

( Hart. MS 11

Kirnst rrird Wissenschaft.
Nicht Pros. Uhde, wie gestern infolge schlechter tele ¬

phonischer Übermittelung gemeldet wurde, sondern der
Landschaftsmaler Professor H a ns Gu de ist g estorben.

Bunte Chronik.
— Berlin, 18. August. Gegen den Eigentümer

des Theaters des Westens, Baumeister Bern ¬
bar d 'Sehring, ist, wie verschiedene Zeitungen mel ¬
den, ein Verfahren wegen Meineids eröffnet worden.
Die Grundlage des Verfahrens bildet ein Osfenbarungs-
eid, den Sehring im Jahre 1898 leistete.

— Kassel, 18. August. Der Zentralverband der
Gemeinedbeamten Preußens hielt hier seine
Tagung ab, auf der die 12 000 Mitglieder durch 270
Abgeordnete vertreten waren. Die Versammlung sandte
ein Huldigungstelegramm an den Kaiser, das dieser
dankend beantworten ließ.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. August. Die „Berliner Politischen

Nachrichten“ schreiben, man wird, wie schon früher,
für den Reichshaushaltsetat 1904 zur Deckung der
auf den.Reichsinvalidenfonds angewiesenen Aus ¬
gaben etwa 40 Millionen aus dem Bestand dieses
Fonds entnehmen.

Berlin, 19. August. Die „Nat.-Ztg.“ erfährt:
Die von dem Minister für öffentliche Arbeiten an ¬

läßlich der Pariser Stadtbahnkatastrophe angeord ¬
nete Untersuchung der Einrichtung der Berliner
Untergrundbahn ist abgeschlossen. Diese ergab, daß,
da die Berliner Anlage eine neue und bessere als
die Pariser isst eine ähnliche Gefahr nicht gut mög ¬
lich ist, aber nicht ganz ausgeschlossen ist. Dem ¬
nächst soll eine Verwendung und Besichtigung der
Notvorrichtungen vorgenommen werden.

Berlin, 19. August. (Berl. Tagebl.) Die
geplante neue städtische Hafenanlage am rechten
Spreeufer zwischen der Öberbaumbrücke und der
Ringbahn mit zollfreiem Hasen für Transitgüter
hat die Genehmigung des Finanzministers erhalten.
Die Kosten werden auf 8 Millionen Mk. geschätzt.

Berlin, 19. August. Die Blättermeldung-
wonach der Regierungspräsident v. Windheim zum
Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau ernannt
sei, hat nach eingezogenen Informationen ergeben-
daß die Nachricht zutrifft.

Grünberg t. Schl., 19. August. (Berl. Tage ¬
blatt.) Bei einer Feuersbrunst wurden drei Ge ¬
schäftshäuser völlig eingeäschert. Mehrere andere
Gebäude sind stark beschädigt.

Kiel, 19. August. (Berl. Tagebl.) Die Herbst-
übungen der Flotte werden abgekürzt. Die Auf ¬
lösung der Übungsslotte erfolgt statt am 15. schon
am 12. September.

Essen a. Ruhr, 19. August. Auf den Perso ¬
nenzug Moers-Hamborn wurden gestern drei Re ¬
volverschüsse abgegeben.. Die Kugeln trafen die
Wandung, ohne jemanden zu verletzen.

Wien, 19. August. (Morgenpost.) Die Ernenn ¬
ung des Prinzen Arsen, Bruders des Körrigs, zum
Generalissimus in der serbischen Armee scheiterte an

dem Widerspruch des Belgrader Offizierskorps.
Prinz Arsen tritt in die Armee nur als Oberst ein.

Wien, 19. August. Das Kriegsministerium
ordnete an, daß bei den ungarischen Regimentern
der Stephanstag alljährlich als nationaler Festtag
gefeiert werden soll.

Budapest, 19. August. Bei einem Hand ¬
gemenge 'in Zapresitsch zwischen Gendarmen und
der Volksmenge, welche die aus dem Bahnhofs ¬
gebäude gehißte ungarische Fahne gewaltsam ent ¬
fernt hatte, wurden 2 Personen erschossen, sowie
7 Personen schwer und 20 leicht verletzt.

Agram, 19. August. Aus Anlaß der Vor ¬
fälle in Zapresitsch kam es heute Abend zu Kund ¬
gebungen. Kavallerie zerstreute die Manifestanten
und stellte die Ruhe wieder her. Viele Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Konstantinopel, 19. August. (Berl. Tagebl.)
Auf der Station Dedeagatsch sind 17 Kisten mit
Sprengpulver beschlagnahmt. Der Vali von Salo ¬
niki .teilte den dortigen Konsuln mit, daß 57 Ba ¬
taillone, die letzten in den europäischen Provinzen
verfügbaren türkischen Reserven, einberufen worden
sind.

'

£ottbdit> 19. August. Am 5. September tritt
das K a b r n e I zusammen, um über das Finanz-
f y st em zu beraten.

Nach Schluß der Redaktion.
Wismar, 19. August. Zu dem heutigen Fest ¬

tag traf kurz nach 10 Uhr der Großherzog ein, be ¬
gleitet von dem Prinzgemahl Heinrich der Nieder ¬
lande, dem Herzog Paul Friedrich, Vater und Sohn,
und dem Herzog Adolf Friedrich. Nach der Be ¬
grüßung aus dem Bahnhof fuhren die Herrschaften
durch die Stadt nach dem Rathause, wo Oberbür-,
germeister Zörges eine Begrüßungsansprache hielt
und den Dank der Stadt aussprach, die endgiltige
Wiedervereinigung mit dem mecklenburgischen Hause
feiernd. Der Großherzog dankte.

Paris, 19. August. „Petit Journal“ meldet
aus Calais: Während der Übungen stieß das Tor ¬
pedoboot 171 so heftig gegen das Torpedoboot 196,
daß dieses ein großes Leck erhielt und in be ¬
schädigtem Zustande so schnell als möglich nach
Calais zllrückdampfen mußte.

Petersburg, 19. August. Wie aus Port Arthur
gemeldet wird, überfiel vor einigen Tagen eine
Tungusenbande den Pulver- und Dynamitkeller der
Station Mandschurin und versuchte ihn in die Luft
zu sprengen. Der Wachtposten wurde verwundet.
Gegen 20 Tungusen wurden von Kosaken gefangen,

'die Mehrzahl entkam.
Konstantinopel, 19. August. In der Frage

der Unifizierung der türkischen Werte ist ein Ein ¬
verständnis erzielt.

New-Aork, 19. August. Wie aus Cindad-
Bolivar gemeldet wird, sind dort deutsche, fran ¬
zösische und italienische Kaufleute verhaftet worden,
weil sie an Castro Abgaben, die bereits erhoben
waren, nicht nochmals zahlen wollten.

Marktbericht der Stadt Browberg vom 19. August.
Höchst.

!rS‘ B
Höchst

trk
litebr.

Sri
Weizen neu 100Kg. 16 30 15 80 Butter 1 Kg. 2 40 1 80

Roggen 100 - m 60 11 80 Heu 100 - 4 50 4 00

Gerste 100 - 12 1 40 11 80 Stroh 100 - 4 00 -3 60

Hafer 100 = 13 40 12 10 KrummstrohiovKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 11 50 Spiritus per Ltr. — — i—

Kartoffeln 100 - 4 50 4 00 Eier per Schock 2 80 2(60
Wafferstänve.

Pegel
m

W asserstände

Tag

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^/Pegel

G o p l o 's e e.

Kraschwitz . . .

Netz e.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin. '. . .

12. @rom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

fisch. . . .

Czarmkau . . .

Frlehne

18.18.

17.(8.

3,33
2,27
1,98
3,88

5,38
2,00

2,32

4,00
1,78
1,46
1,16
0,40
0,53
0,58

Tag

19.(8.

18.(8.

19.
19.
19.
19.
19.
19.
19.

0,75 119. 8.

2,92
2,07
1.86
3,84

5,34
2,00

2,32

4,00
1,78
1,46
1,22
0,46
0,54
0,60

Ge ¬
stie ¬
gen

0,06
0,06
0,01
0,02

0,75 | -

Ge ¬

fallen

0,41
0,20
0,12
0,04

0,04

Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬

kanal 1,20 Meter.

DorarrSstchtttche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Bei wechselnder Bewölkung veränderliches,
zeitweise heiteres Wetter.

, .Bromberg, 19. August. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 158—163 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 113—124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware ohne Handel. — Hafer
124-131 M.

Bon

Hafen
Brahe ¬
münde

do

do

do

P

202

180

186

163

Hol fl öfterer.

Spediteur Holzeigenthümer

201 TransportgeseU-
schaftDt.-Fordon

Frz: Machatschek-
Brombera

Alex. Müller-
Pollychen

von Kurzynskl u.

Fr. Bengsch
Bromberg
A. Lehn-

Brombe.rg

D. Franke Söhne
Berlin

C. A. Franke-
Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

von Kurzynski u.

Fr. Bengsch
Bromberg
A. Lehn-

Bromberg

43»/,

2

21
7

Be-
mer-

kungeu
ist ab-

ge-
schlenst

do

do

do

schleust

Schiffsverkehr vom 18. bis 19. Angnst mittags 12 Nbr.
9tame

des Schiffs-
führers

Jir. d. Sahlis
bezw. Raine
b Dampfer?

(ü )

Waaren-
ladnllg

Deutschendors
A. Elwittg,
A. Bernhardt
L. Riemer
E. Grumm
E. Witzke
E. Pokrandt
P. Wickland
R. Henke

Brbg. 207

Brbg. 417
Brbg. 58
Küstr. 117
Küstr. 28
Aussig 12

Aussig 24
Mqdb.554
Elberf.592

leer
Mauersteine l

Feldsteine
kies. Bretter

leer
do.
do.

Petroleum
kies. Bretter

Von nach

Landsberg-Elbing
Vromberg -Labischm

Gorsin-Culm
Karlsd.-Brandenbg

Berlin-Bromberg
Berlin-Schvlitz

do.
Stettin-Bromberg

Schulitz-Berlin
Machdru»
eerbcte*J BSrsendepesche«.

Berlin, 19. August, angekommen 3 Uhr 30 Mi».
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

372% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3“ o Reichs-Anl.
372% do.
3 l / 2 % do. conv.
3% Pr. Cons.
3> 2 % do. ,

37s% do. conv.
40 oPos.Pfdbrf.
37 2 % do.

•37 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37 2 % alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37 a % alte II

„ neue II
3% alte 1

„ „ II
II

216,10
90.00

101,90
100,75

90.00
101,40
101,30

neue

216,15
89.80

101.75
101.75

89.80
101.30
101.30

103,10 103,10
99,80

100,40
99.30

99.30
99,25

88^20
87,20

99.70
99,80

100,40
99.30

99.30
99.25
88.70
88.25
88.25

99,90 99,90

110,25
186,50 186,10
153,60 152,75

Stadtanleihe
4%Bromberger

Statstanleihe 103,70103,70
4%Pomm.Hyp.

Psandbrf.
Jnow r. Salzb g. 110,00
Disk.-Commdt.
Berl.Haudl-Ges
Deutsche Bank 211,70 211,50
Oesterr. Credit 205,75 205,00
Lombarden 16,50 16,30
Laurahütte 224,90 223,00
Harpener 179,10178,25
Ostpr.Südbahn ICO,25103,20
Italiener 40/0 —

Privat-Disk. 3% 3%
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: träge.

Berlin, 19. August, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
„ Dezbr.

18. I 19.
164,25164,25
165,50! 165,25
166,50:166,50
134,-134,25
136,25(136,25
137,- 137,25
129,50129,75
130,25130,50

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

18.
119,—
118,50

46,50
46,60

19.
119,—
118,25

46,50
46,60

Danzig, 19.'August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: matt

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

18.
163
166
168

124-25

19.

165-67

122—25

Kornzncker von 92 u / 0 Rend.
18. 19.

Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75“ „ Rend.

Tendenz: still
Feine Brotraffinade

— 7,25-7,60

29,80 29,80
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,45 29,45
Gemahlene Btelis I mit Faß 28.95 28,95

Berlin, 19. August. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: 402 Rinder, Kälber 2019,

Schafe 1524, Schweine 11059. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 54-60
Färsen n. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn,. b. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—51

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 78—80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—74
3. geringe Saugkälber 60—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Maftlämmer und jüng. Masthammel 74—76
2. ältere Mastbammel 69—72
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase) . 62—67
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.
1% Jahren 220—280 Pfund schwer 51-55

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 52—53 .

d) gering entwickelte 49—51
e) Sauen 49—51

Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 30 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberbandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen blieben ca. 40 Stück unverkauft. Der Schweine ¬
markt verlief ruhig und wird voraussichtlich nicht geräumt.

ei

ir 1

S-t 6

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Uakan;enttsteDellfichlailds,ReriiuW.35.

Buchhalterin, firm in dopp.
Buchs., Korresp. u. sämtl. Komtoir-
arbeit., wünscht v. 1.10. er. Engag.
Gfl, Off, u. A.Z.600 g. d.Gesch.erb.

P* Sclialemacher, Schleinitzst. 12.

mmt sä« i2.
(1661

Zwei tüchtige jüngere

Suchbindttgkhilfen
stellt ein

Gruenauerscle BncMracterei
Otto Gruuwali

Wen; ober Weilmmb
finden intell. Herren jed. Standes
sofort durch Uebernahme einer Ge ¬
neral- oder Hauptvertretung für
bedeutende Krankenkasse, kon ¬
zessioniert für ganz Deutschland.

„Thalia“,
Krankenkasse E. H. 89

Ha nn 0 ver. (209
Einen ordentlichen (225

verl.LndoltLabo,Elisabethmarkt,

Gewandte.Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründl. theoret. u. prakt.
Ausbild.znges.Beizufriedenst.Leist.
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Versicher.-Fache groß.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Tüchtige Tischlergesellen
auf fourniert.Arbeit find, dauernd
Beschäftigung Töpferstr. 19.

Tcht. Zwicker u.Zusihneiber
können sich melden bei (1505

Julius ßrilles, Posenerstr. 30.

Einen tüchtigen (224

Gasrohrlkser
v-rl. Baugcsch. Babuhofft. 81.

stellt ein

A. Fritz» Inh. M, Sengebusch.

KMoirlehrlins
mit guter Schulbiwung aus acht ¬
barer Familie bei monatlicher
Bergütigung für sofort od. später
gesucht. Selbstgeschriebene Offerten
unter K. B. an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten. (223

Einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, suche für
mein Delikateß-Gesch. Eintr. sof.
Ancker Werner, Danzigerstr. 52.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. An.fr. an

Industriewerke in Bossbach
L. 106 Pfalz. (Rückmarke.)

iw gniiifi«,rÄ
8. Studzinski, Friedrichftr. 65.

Ein Laufbursche
kann sich meld. Schleinitzstr.2, 1 .

SrbentlWtt Aufbinschen
sucht Pani Nachtlgäi.

Diechanswartstelle Einige Mt. Putzarbeiter
b. freier Wohn, ist sofort zu verg.
Kujawierstr. 14. A. Schilling.

vom 1. Oktober verlangt. (224
Elisabethstratze 53.

Gesucht

mit etwas Hausarbeit und ein
gewandtes flinkes

gut nähen und plätten. Auch
durch Vermieterin. (224

Frau Linde» Mantzstr. 1.

Ein bescheidenes junges

Mbknmlidchen.
das nähen und möglichst auch
plätten kann, wird für sofort ge ¬
sucht. Meldung vorm. od. abends.

Bankdrrektor Kohland,
Reichsllauk. Wilhelmstr. 61.

innen uitb LehruiWen
können sich melden.
Helene Müller, Putz- u. Modes,

Bahnbofstraße 97.

1. Oktbr. bescheidene
indergärtnerinI.Kl.

für 2 Mädchen v. 6 u. 7 Jahren.
Zeugn. u. Geh.-Anspr. zu senden
an Frau Oberamtmann Petzei
in Oschütz b. Wongrowitz.

AnfiebelnngSgut TursstW»
bei Welnau Kr. Gnesen

sucht zum 1.10. 03 eine erfahrene

deutsche Wirtin.
Ein Mädchen

für die Buchbinderei kann bald
bei E. Stoessel, Friedrichs-
Platz, eintreten. (223

Junge Mädchen
z. Erlernung d. Schneiderei k. s. m.

A. Doering, ^dtteftrabe 40.

(Bits Lvürrleiir,
welches die feine Küche erlernen
will, kann sick, sogleich melden
224) IS6tei Rosenfeld.

Jg. Mädchen, w. die Damen ¬
schneiderei unentgeltl. erlern, woll.
k. sich melden. Mittelstr.55, II r.

A» junges Mübiheu
fürs Lager von gleich gesucht
Albert Behring, Filzwarensabrik.

Wegen Erkrankung des jetzigen
sofort

ßlndemadcht«
bezw. Kinderfrau g e s u ch t für
2 Kinder — 2»/ 2 u. »/ 4 Jahre —

224) Biktoriaftrafte 7, I.

Tüchtiges Mädchen
sofort verlangt auch d. Mietsfr.
224) Elisabethstrafte 53.

Aufwärterin gesucht.
1618) Danzigerstraße 109, Laden.

Eine Aufwärterin
jasort gef. Mtttelftr. I7..YM.



Julius Brilles

Bromberg, ||j|gc 16117. Friedrichsplatz 16117.
Fernsprecher 197. Fernsprecher 197.

Beste und billigste Ausführung in Binder- und Müdchensiiefeln»
EWÄ'ML w'? ±i 3

;

Bekanntmachung. jSircher-Sr-eln ».Harms».
teilmig Nt ftÄ 627

?„*gir t ne H°»b°-sg°!-ll,ch°ft sdneiiieri«
Bndolf flehrke empfiehlt M Blcichfkldcr», L

mit dem Sitze in Bromberg riemluno^m»d«i ’m* b^WÖfAiw
eingetragen. Persönlich haftende SS Ls mL» LÄtlt
SSS! UWS»“J“fÄ SfeA-tViSn 1

,
11 !:

LUL V.',:LA- KtmslitM Ihrjliiiti
^Br°mbe°ra'°d-n 14 Stuonft 1908

toerben im Rahmen neuest« Kon.
Bromberg, den 14. August 1903. ftmftton bei billigster Berechnung
Königliches Amtsgericht. | und kürzester Zeit wie neu her-

a a „ t gestellt. Bestellungen bitte per

ZmWMigttW.
Im Wege der Zwangsvoll- Frau J. Girnatis,

streckung soll das tm Gemeinde- Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.
bezirk 1

Mmlitz (Stets Tchubtn,
belegene, im Grundbuche von
Mamlitz-Gemeindebezirk, SBcmbgll,
Blatt Nr. 6, zur Zeit der Ein ¬
tragung des Versteigerungsver ¬
merkes auf den Namen desMühlen-
besttzers Stanislaus R y -

bicki in Mamlitz Dorf ein ¬
getragene

WindmiistlenMilM,
bestehend aus Wohnhaus mit
abgesondertem Abort, Hofraum
und Hausgarten, Scheune mit
Schuppen, Stall, Windmühle,
Acker, Holzung, Weide, Wiese mit
7,64,99 ha Größe, 92,20 Taler
Reinertrag und 69 M. Nutzungs-
Wert, Grnndstenermutterrolle Ar ¬
tikel Nr. 54, Gebäudestenerrolle
Nr. 29, Parzellen Nr.

252 253
*

13
470

f
471

23 pp 23
des

254, 256, 255,
18 18 19'
Kartenblatts 3

am 29. Oktober 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 2 versteigert werden. (20

Der Versteigerungsvermerk ist
am 31. Juli 1903 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Labischin, den 12. August 1903,

Königliches Amtsgericht.
Verdingung von rd. 642000

Stück kiefernen und eichenen oder
buchenen Bahnschwellen, sowie
kieferne und eichene Weichen ¬
schwellen, nach denTränkanstalten
Berlin, Nordschlesw. Weiche, Bres ¬
lau, Deutzerfeld, Finkcnheerd, Gr.
Chelm, Cüstrin-Vorstadt, Eichels ¬
dorf, Northeim, Leer, Hanekenfähr,
Wronke, Gotha, Buchholz,Schulitz,
Danzig und Rauxel, eingeteilt in
662 Lose. Angebote sind porto ¬
frei, verschlossen und mit der
Aufschrift „Angebot auf Lieferung
von hölzernen Schwellen“ bis
zum Eröffnungstage, den
8. September 1903, vor ¬
mittags 11 Uhr, an das Rech-
nungSbureau in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1-4,einzureichen.
Angebothefte nebst Bedingungen
können im Zentralbureau daselbst,
Zimmer 420 eingesehen, auch von
dort gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 1 Mark in bar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Bewerber aus dem Aus ¬
lande haben außerdem das Porto
für Uebersendung der Angebot ¬
hefte beizufügen. Zuschlagsfrist
bis zum 5. Oktober 1903. (42

Berlin, den 18. August 1903.
Königl. Eisenbahndirektiou.

Am Donnerstag, d. 3. Sept.
1903 findet im Arbeiterspeise ¬
saal - Friedrich-Wilhelmstraße 10
Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
Februar 1903 in den Eisenbahn ¬
direktionsbezirken Bromberg, Dan ¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück ¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein ¬
geladen. (117

Bromberg, den 15. August 1903.
Königl. Eisenbahndirektion.

Fadkn-Kontrsllkassr
-------- BosKo ------

beste und billigste Kasse der Welt.
D. R. P. 136 852.

Niederlage bei Hugo Werk,
217) Rinkauerstr. 7.

Prima oberschlesische

Brikets

fv/utahdorferKoMenwerkB'
= Marie.*
o

% Kloben- «nd Kleinholz
£ offeriert für den Winterbedarf
m zu ausnahmsweise billigen

Preisen. (221

Emil Fabian,

Der Alleinvertrieb von

StveckinetnU
3 D. R. P. (Decken, Wände, Fuß ¬
böden, Gitter rc.) ist unter günsti ¬
gen Bedingungen für den Reg.-
Bez. Bromberg zu vergeben. Gest.
Off. erb. an Bauingenieur Erich
Bomen, Charlottenburg IV.

wünscht zu über:
artWSSe nehmen. Off. u.

J. M. 22 a. d. Geschst.d. Ztg. erb.

!Iur EinmachM!
Kupferkesiel

tmb Mesfingkeffel
in gediegener Ausführung

empfiehlt billigst (218

Kupferwaren-Fabrik
C. Kretschmer,

Rinkauerstraße Nr. 9.

gefüllt mit Phenylsalicylat 0,05 und-
, _

Sandelöl 0,2. -

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen •:

u. Harnleiden. Aus fluss u.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicher wirkend. Vieltausendf. bewährte
Dankschreiben au$ i

allen Weltteilen geg. /§LahÄ
20 Pf3. Porto vom \>
alleinig.Fabrikanten

Nur ächt in roten ladeten zu 8ä&
Bromberg t. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlerapotheke.

6in N»stb. Pianino
zu verleihen oder billig
zu verkaufen. (219
0. Lehining, Korumarktstr. 2.

ine vollst. Anrilhtnng
fit KolonialwarengesPft
preiswert zu verkaufen. (223

Rudolf Rabe, Elisabethmarkt.

Ipfelblümchen.
Die Perle alkoholfreier Getränke.

Gesetz!, geschützt.

Apfelblümchen lässt

Apfelblümcfeen

W Aut der grossen Industrie-Ausstellung Berlin 1902, sowie auf
~

der Wirte- Fach- und Koch - Kunst - Ausstellung in Borbeck
als einziges alkoholfreies Getränk mit der goldenen

'' **&&&*' Medaille prämiiert.
ApfelMümcSien ist keinWein,sondern ein reiner hete- u.bakterienfreier,perlenderApfelsaft.
ApfelMümchen ist vollkommen alkoholfrei und von pikantem Geschmack.
Apfelblümchen hat nur eigenenZuckergehalt ohne j edeBeimischg. and.Zuckerstoffe u. hat daher hoben Nährwert.
Apfelblümchen hat die gleiche vorzügliche Wirkung auf die inneren Organe wie frische Früchte.

die Magensäfte erstarken und vermeidet Schleimhildung im Halse.

fordert die Verdauung end ist unersetzlich ilr Zuckerkranke,
ly Blasen- und fiallensteinleidende.

ApfelMümchen ist, liegend aufbewahrt, jahrelang haltbar und möglichst kühl zu trinken.
ApfelMümchen gibt mit Erdbeer, Pfirsich oder Ananas eine ebenso billige, als vorzügliche Bowle.
ApfelMümchen als Pudding: 1 Fl. Apfelblümchen mit Vs Fl. Wasser, 150 gr Zucker und Vs Paket Mondamin

gekocht, gibt die feinste Dessertspeise.
Apfelblümchen verlange man in jedem Kolonial- und Delikatesswaren-Geschäft.
Apfelblümchen wird in allen Restaurants, Hotels, Konditoreien und Cafes flaschen- u. glasweise ausgeschänkt.

Breslauer Manzanil-Cresellsehaft
Max Bartenstein Co.

G. m. b. H.

Breslau VI, Flsehergasse 3. Telephon 8109.
General-Vertrieb ÄSÄ

Ane Mjimiig, 3 Zimmer,
Badest., Gas 2 c., 3Tr., Ninkauer-
strasre 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, jstinkauerftr. 22/23.

Max Bernstein j un., Breslau,
Antonlenstrasse 22/23. Telephon I 1286. (137

Großer AMerkouf
des (217

Brückenftraße 11 .

ttus? kurze Zeit!!
Seimi Schreiber, Neue Pfarrstr. 6

Leder- u. Treibriemen-Lager
empfiehlt IVäh- und Binderiemen.

Leder za Pnmpenklappen, Manschetten etc.

Carl Vonnoii, Berlin S.W. 1
Kupier-, Messing- und Eisenwarenfabrik. |

Ausführung completter
Centralheizungs-, Lüftungs- u. Bade-Anlagen. g|

Apparate-Bauanstalt.
Spezialität : Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei-Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen
ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma
Md Suchards Milka.

Das so beliebte und von ärztlichen
Autoritäten bestens empfohlene

Breslauer
Weizen hier

hell und dunkel, aus der Brauerei
Wilhelm Hübner inBreslau

liefert

30 Flaschen fit 3 Mark
frei Haus (222

Max Plew,
Bier groß Handlung,

Neuer Markt 8.

r. Preiselbeeren
Pfd. 20 Pfg., 10 Pfd. 1,80 Mk.
empfiehlt Paul 1* otz.

Tiegenhöfer Bier-Essig,
Malz-Produkt von Hamm Tiegen ¬
hof (Allein - Verkauf), französ.

Wein-Essig empfiehlt
Franz Evers, Bahnhofstr. 80.

GrdrvKS-
täglich frisch (228

das Pfd. 19 Pfg., der Liter 23 Pfg.
H. E. Lemke,

Danz.- li. Johannisstr.-Ecke.

Gesucht zum 1. Oktober er.

eine Wohnung v.8-?3im.
u. Pferdegelaß in d. Danzigerst. ob.
Umgeg. Off. m. Preisangabe u B.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (218

kroße helle gaMMiiie
zur Zigarrenfabrik geeignet, in
welchen 100 Leute beschäftigt wer ¬
den können, werden sofort oder
per 1. Januar 1904 zu mieten
gesucht, evtl, langjähriger Kon ¬
trakt. Offerten unt. T. T. 5 an

die Geschäftsst. d. Zeitg. erbeten.

Danzigerstraße 149
Laden nehfi Wohnung
per 1. Oktober zu vermieten. (223

ÄÄ Laßen
u. Wohn., 3 Zim., Küche re. z. 1.10.
z. verm. Wolfs, Elisabethstr. 55,1.

1 Laßen mit a. ohne Wohn,
und 1 Wohn. 6.4 Biiin.

p. 1. Okt. a.cr. z.vm. Näh. z. erfr. b.
A. Boetzel. Bahnhofftr.il, I.

Danzigerstr. 157ÄX«
SM“ Laven
mit 3 Zimmern, Küche u. Neben ¬
gelaß, per 1. Oktober z. vermieten.

Näh. im Komtoir Weidlich L

Berfhold, Bahnhofstr. 32/23.
1 Laden itb. iltbenittum, pass. z. j.

Gesch., 2 Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer
nebst Znbeh. per 1. Okt. z. verm'
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

18 adenü'.!i°°Ä'L7LkLrL
v. sofort od. später zu verm. bei
3-ebr.Lachmann, Bhtthfst.95a.

Elisabethstraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Laden
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Mnk»«ttstr. 48IÄÄ
Wohnung billig zu vermieten.
1377) Näh. bei Frau A. Prorok.

Geschäftskeller
und ein Zimmer und Küche
mm 1. Oktober er. zu vermieten,
'r. Clara Rittler, Kornmarktstr. 4.

MrnMt 51 f4°Ä
mit schönem Balkon u. Gas z. 1.10.
zu vermieten. Preis 550 Mk. (222

3-4 Zimmer
vermieten Boiestraße Nr. 2.

Viktoriastrahe 8
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern, Badestube u. eventl.
Bnrschensr. u. Pserdestall zu verm.

Zn erfragen parterre links.

Kircheastraste 2 Ir.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speis'kammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.
1 W ohrrung von 4 Zimmern

und Zubehör; (222
2 Wohnungen v. je 3 Zimmern

und Zubeh., vom 1. Oktober er.

habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Karlmt-Wohnns.
3 gr. Zim., Kab., Zub.. Gart., v.

1. Okt. Pr. 600 M., a. W. Pferdest.
185) Stüber, Wilhelmstr. 29.

Mkastkstrahe 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Badeeinrichtnng u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok ¬
tober zu vermieten. Auch eine
Wohnung mit zwei Zimmern,
Küche und Zllbehör. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

Versetzungshalber ist (223
eine Balkoimohang,

I. Et., 5 Zim., Küche, Bad, Gas,
v. sofort zu verm. Auskunft im

Bureau, Bahnhofstr. 49, I.

VllWMt. 33 ä4^3Mb0|sL
nt. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zn erfragen daselbst.

sfrähaerstl. 13 ,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade ¬
st» be, elegant ansgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Danzigerst!. Ar. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pserdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Bnrschenstnbe z. 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

Sranerstraste Ar. 7
sind 2- u. Säint. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

I'
3» Xenia* ilifaietit.14

sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wstznuilze«
von 4 it. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth-
straße 42, Part. Mauve.

Mjnililz, 7 «. 9 Zimmer,
Danzigerstr. 88, Hoch ¬
parterre resp. 2. Etage,
mit allem Komfort, per
1. Oktober evtl, früher
zu vermieten. Pferde-
ställe pp. vorhanden.

3aha»nisstratze 18
herrsch. Wohnungen, 4, 5 und
7 Zim. nt. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. bettn.

Wohnung, Stube u. Küche, m.

Wasserlt. n. Ausguß an ruh. Leute
vom 1. Oktob. billig zu vermieten
Schwedenhöhe, Schnlstr., Ecke
Wißmannshöhe, im Neubau. (1507

MOW *. Stall.
an kinderl. Leute z. vm.Thornerkt.57.

Graste stelle ZpeicherräWe
vom 1. Oktober und 1. Januar
ab zu vermieten. — Auch stehen
Reposttorien zum Verkauf bei
Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Ernte lafjittiiig, 3 Zimmer,
Küche u. Znbeh., Pr. 216 Mk., p.
1. Oktob. zu verm. Nrin^enhöhe 12.

Zwei Haswastiiange«,
bestehend ans 2 Zimmern, Küche u.

Nebengel. sind p. sofort od. 1. Okt.
zu vermieten. Wollmarkt 5—6.

Kleine Aerwastnmg
zu vermieten Schisferstrahe i8.

Eine Hofwohnung per
zu vermieten. Friedrichsplatz

sof.
21 .

2 gr. Varderzimmer
neben meinem Bureau s. z. verm.

Rechtsanw. Aronsohn,Theaterplah.

Kaser» eastr. 9 3

im Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent-
liche kinderlose Leute zu vergeben.

inselti. Zimmer z« »ernt.,
desgl. Pferdestall. Posenerstr. 5.

2 freuilstl. Tarsterzimmer,
n. renov., z. vm. Friedrichst. 44.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu ¬

tigen Nummer liegt ein Prospekt
bei betr. Große Geld-Lotterie
zur Erhaltung des Schlosses Burg
a.d.Wupper der bekannten Lotterie-
Kollekte von M. Lam, Lübeck,
worauf wir unsere Leser besonders
aufmerksam machen. (122



Weil'clge.
Ostdeutsche presse»

Bromberg, Donnerstag, ZH. August 1903. 194«
Die Millionen der Humberts.

pro Berlin, IS. August.
Die Frage „was ist's mit den Millionen der

Humberts“ beantwortet der frühere Berliner Rechts ¬
anwalt Dr. Fritz Friedmann, dessen Kom ¬
petenz zur Beurteilung des verwickelten Rechtssalles
wohl nicht bestritten werden dürfte, auf unsere
Bitte, wie folgt:

„La femme charmante,“ wie sie maitre Labori
in seinen suggestiven Plaudereien mit den Preßver-
tretern genannt hat, scheint nun doch nicht ihre wohl
nur gelegentlich gefaßte Absicht auszuführen, die
„wilde Frau“ zu spielen. Im Gegenteil, sie steuert
offenbar aus ein ganz bestimmtes Ziel zu! Nach
verschiedener Verrückung des Zeitpunktes, zu
welchem sie ihre Enthüllungen über die Millionen
den aufhorchenden Zuschauern servieren wollte, hat
sie als solchen setzt bestimmt den Moment bezeichnet,
in welchem der Staatsanwalt sein Plaidoyer beendet
haben wird!

Ein klares, Wohl durchdachtes „Quos ego.“
Sie läßt die Crawsords fallen, an deren Existenz
und Nicht-Existenz auch nur die Leser des „Jn-
transigeant“ oder des „Petit Parisien“, mit anderen
Worten, die Bewohner und Besucher der Concierge ¬
logen ein Interesse hatten. Aber die Millionen ver ¬
schwinden nicht gleich den Crawsords. Im Gegen ¬
teil, dieser Nibelungenhort steigt immer glitzernder
und leuchtender aus dem trüben Wellenschlag ihrer
scheinbar so verworrenen Reden empor. Labori hat
in wirkungsvoller Steigerung die Notare Languest
und Dumont zum Schluß vor den Zeugentisch ge ¬
rufen, deren Augen die 80 Millionen repräsen ¬
tierenden Rententitel gesehen, deren Hände in den
herrlichen Papieren mit der Maschine gewütet
haben, in deren Zeichen jeder wahre Franzose zu
siegen und zu sterben hofft: mit der Kouponschere.

Also die Rententitel waren da. Sie ver ¬

schwanden in dem Koffer und entstiegen ihm wieder
zur rechten Zeit und vor dem rechten Mann. Aus
einer fabelhaften Erbschaft stammten sie nicht.
Einer Frau L. gehörten sie sicher auch nicht, die sie
etwa der großen Therese tagweise geliehen hätte.
Denn die Frau L., sofern sie Madame Lebaudy ist,
die Mutter des „Kaisers der Sahara“ und des
„petit sucrier“, Frau L. ist viel zu mißtrauisch,
um ohne berittene Garden solche Werttitel auch nur
aus eine Stunde anderen anzuvertrauen!

Die Frau L. der Madame Humbert existiert
ebenso wenig wie die Crawsords. Vor dem Schassen
solcher Schemengestalten und vor ihrem Ver ¬
schwindenlassen hat sich Therese Humbert nie ge ¬
scheut. Deutsche Geschworene würden ihr dergleichen
übelnehmen; nicht der sensationslüsterne Franzose,
der selbst noch aus der Geschworenenbank dafür
dankbar ist, wenn die Gückkastenbilder sich jeden
Augenblick verändern, wenn Labori als „compere“
und die große Therese als „commere“ eine hübsche
vielgestaltige Revue schassen.

Ein Bankier, eine „Societe anonyme“, der
„Credit Lyonais“ oder die „Societe generale“
konnten das Leihgeschäst auch füglich nicht vor ¬
nehmen. Man muß also in jene Kreise mit seinen
Gedanken kommen, die der Regierung ganz
nahe stehen oder sie selbst repräsentieren, zu einigen
jener künftigen Politiker, denen zu un-
erratenem und unverratenem Zwecke auch derartige
Summen einmal zur Verfügung stehen. Fragt
sich nur, was war die Gegenleistung Theresens,
wo war ihr Recht und ihre Macht aus und über
Männer, die kaum so leicht wie ein Durchschnitts ¬
mensch zu hypnotisieren waren. Wer nur einiger ¬
maßen das Getriebe der französischen Politik, diese
unzähligen Nebenregierungen neben der Haupt-
regierung kennt, wer weiß, wie immer noch seit
den Zeiten des Jakobinerklubs die Geschichte Frank ¬
reichs in den Salons gemacht wird, und wie immer

der feministische Franzose dabei sein Heil in dem
„Kotillon der Frau“ findet, wird unschwer sich eine
Vorstellung von der heimlichen politischen Arbeit
der begabten Therese machen! Ohne Jugend und
ohne Schönheit hat sie es verstanden, mit einigen
weiblichen Marionetten in ihrer Umgebung den
Einfluß, der jetzt zu Tage getreten ist, auzuüben!
Sie übertreibt natürlich mit ihrer Behauptung, der
französische Botschafter in Madrid, Mr. Patenötre,
habe ihr monatelang vor ihrer Verhaftung bei jeder
Begegung freundlich zugenickt. Sie übertreibt darin
wie in tausend anderen PüMen, aber in dem
einen sagt sie sicher die Wahrheit, daß man sie
und die ihren ungern sing. Wenn auch die
Franzosen heute nicht mehr die Mnisterien wechseln
wie die Handschuhe, so ist dennoch kein Politiker, dev
einmal oben war, ganz außer Macht gesetzt von
dem Augenblick, wo ihm! kein betreßter Diener mehr
das Portefeuille nachträgt. Er regiert eben einfach
weiter, man kann nicht einmal sagen: nur nebenbei!
Weil er's tut, rechnet auch der augenblicklich am
Steuer sitzende mit seiner Macht.

Das alles weiß Therese Humbert. Sie hats er ¬

probt in den Jahrzehnten, während deren die
Spatzen auf den Dächern die Wahrheit pfiffen. Ihr
„Quos ego!“, ihre Drohung, sprechen zu wollen —

nach dem Staatsanwalt! — heißt aus gut französisch
nichts anderes als: „Gebt Ihr mir nicht klar zu ver ¬
stehen, daß mir und den Meinen, wenn auch nicht
augenblickliche Freisprechung, so doch Freilassung
zugestehen werdet, dann werde ich erzählen! Aus
einige hahnebüchene Lügen wird es mir nicht ankom ¬
men.“ Henry Rochesort und Drumont haben die
Franzosen daran gewöhnt. Immer wieder wird
ihnen geglaubt und jedenfalls immer wieder werden
sie gefürchtet.

Daß Therese Humbert nach dem Schlagwort
„Genie ist halber Wahnsinn“ zeitweilig an Nerven ¬
abspannung leidet, an und für sich aber vollkommen
geistig gesund ist, darüber kann kein Zweifel sein.
Wenn sie scheinbar wirres Zeug schwatzt und wenn
sie Labori daran nicht hindert, so ist das das hübsche
Prinzig der Eventualmaxime, durch die ein Rückzug
aus die „Maison des alicncs“ gesichert wird, aus der
man immer noch leichter entflieht, als aus einem
Zentralgefängnis.“

Über den Fortgang des Humbert-Prozesses wird
berichtet:

Paris, 18. August. Nach Eröffnung der Sitz ¬
ung wird noch ein Zeuge vernommen, dessen Aus ¬
sagen ohne Interesse sind. Hieraus beginnt der
Generalanwalt Blond el seine Anklage ¬
rede. Er geht den ganzen Prozeß noch einmal
durch und führt aus, die Angeklagten seien der
Fälschung und der Verwendung gefälschter Schrift ¬
stücke schuldig. Therese Humbert unterbricht den
Redner von Zeit -zu Zeit. Der Generalanwalt
Blondel erklärte weiter, weder die Millionen, noch
die Crawsords seien vorhanden, es handele sich nur
um einen von Therese Humbert erfundenen Roman.
Wenn sich Prozesse 17 Jahre hinschleppen konnten,
so konnte dies nur dadurch geschehen, daß die Hum ¬
berts sich gefälschter Testamente und gefälschter
Rententitres bedienten; außerdem sei es durch Gau ¬
nereien gelungen, gerichtliche Beamte zu täuschen.
Die Verhandlung wird hierauf unterbrochen. Wäh ¬
rend des ersten Teiles der Anklagerede des General ¬
anwalts Blondel wurde Romain Daurignac von
einem heftigen Nasenbluten befallen. Nach Wieder ¬
aufnahme der Sitzung fährt Blondel in seiner Rede
fort und erklärt, die Staatsanwaltschaft habe die
Angelegenheit nicht eher verfolgen können, als eine
Klage erhoben sei. Blondel fuhrt weiter aus, die
Humberts hätten Fälschungen begangen, da das
Testament und die Erbschastspapiere gefälscht seien,
sie hätten auch zahlreiche Gaunereien begangen, wie
im Lause der Verhandlung bewiesen sei. Redner
hält die Behauptung aufrecht, daß Frederic Hum ¬

bert in hohem Maße an der Sache beteiligt gewesen
sei und daß das Ehepaar Humbert durch Vorlegung
falscher Schriftstücke Gustav Humbert hätte täuschen
können. Blondel spricht sodann von den Mitteln,
welche die Humberts angewendet hätten, um die
Gerichte und die Anwälte zu täuschen. Niemals habe
irgend jemand die 60 oder 100 Millionen in dem
Geldschrank gesehen oder sie gezählt. Die Fortsetz ¬
ung der Anklagerede erfolgt morgen.

Ein Blatt hatte gemeldet, daß die Millionen der
Humberts von der Familie des ehemaligen Depu ¬
tierten Lebaudy herstammten. Infolge dessen hat
der gegenwärtige Deputierte des Departements
Seine et Oise, Lebaudy, eine gerichtliche Klage gegen
das betreffende Blatt angestrengt. Er verlangt eine
Entschädigung von 50 000 Francs.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. August.

* Bei der hiesigen königlichen katholischen
Praparandenanstalt findet die diesjährige Auf ¬
nahmeprüfung am 18. September statt. Katholische
Zöglinge, die das 14. Lebensjahr erreicht haben,
können in die dritte, diejenigen, die 15 Jahre alt
sind, in die zweite Klasse ausgenommen werden.
Der Unterricht ist frei, und es erhält außerdem jeder
Zögling eine vierteljährliche Unterstützung, je nach
Würdigkeit und Bedürftigkeit. Meldungen werden
jetzt schon durch den Vorsteher Herrn Tolkmitt ent ¬
gegengenommen. Näheres im Inseratenteil.

* Schulseft. Am Donnerstag findet das Som-
mersest der Schule von Klein-Bartelsee in der Forst
dortselbst statt. Es sind von den Kindern mehrere
neue Spiele zur Unterhaltung der Gäste eingeübt
worden.

f. Für die Diakonissenanstalt in Prinzenthal
hat der Herr Oberpräsident in Posen zur Ausbild ¬
ung von Diakonissen bezw. Lehrerinnen an Klein ¬
kinderbewahranstalten 10 000 Mark bewilligt.

z Labischin, 18. August. (Lehr er Versammlung.
Beurlaubt. Zur Abgeordneten - Wahl.
Pflasterung.) Für die am 7. und 8. Oktober in
Krotoschin tagende Provinziallehrerversammlung sind
vom hiesigen Zweigverein die Kollegen Matuszewski und
Böthe zu Deputierten gewählt worden. — Der Orts ¬
schulinspektor Pfarrer Schubert, Neukirchen, ist vom
10. August bis 11. September beurlaubt und wird in
dieser Zeit durch den Pfarrer Dräger, Kowalewko ver ¬
treten. — Für die im November d. I. stattfindende Wahl
der Abgeordneten sind für die Kreise Jnowrazlaw--
Schubin von deutscher Seite die Kandidaten. Ritter ¬
gutsbesitzer Cusemann-Wybranowo, nationalliberal und
Landschaftsrat Kiehn-Zalesie, sreikonservativ, aufgestellt
worden. — Die Pflasterung der bis jetzt chauffierten Ver-
bindungsstraße mit quadratischen Kopfsteinen und
Granitbordsteinen ist nunmehr fertig gestellt. Gegen ¬
wärtig ist man dabei, an der Südseite dieser Straße eine
Gehbahn von Granitplatten zu legen. Damit ist einem
dringenden Bedürfnis abgeholfen.

?? Lobsens, 18. August. lPersonalien.
Sommersest. Vortrag.) Der Eisenbahnbureau ¬
assistent Oskar Meißner ist von hier als Bahnverwalter
nach Briesen i. Wstpr. versetzt. — Der seit dem 1. Juli
d. Js. Hierselbst tätigte Stadtwachtmeister Emil Krumrey
geht am 15. k. Mts. in gleicher Eigenschaft nach Krasch ¬
witz zurück. Die hiesige Stellung ist von demselben Zeit ¬
punkt ab dem jetzigen Disttiktsamtsboten Paul Sperling
aus Weißenhöhe übertragen worden. — Der hiesige
(polnische) landwirtschaftliche Verein für Lobsens und
Umgegend feierte am Sonntag sein diesjähriges Som ¬
mersest im Kloster Gorka. — Am 13. d. Mts. abends
hielt tit Schultz Hotel der ewig junge Gesunoheitslehrer
Dr. ©trimm, genannt P. Abraham a Santa Klara II.
einen Vortrag über das Thema: „Wie man alt werden
und gesund bleiben kann.“

x Janowitz, 18. August. (Diebstahl. Sänger-
fest.) Vor einigen Tagen hielt sich hier und in Zielece
em größerer Trupp Ztgeuner auf. Da sie in Zielece
Rast machten, durchzogen die Weiber.bettelnd das Dorf
und kamen auch zu dem Besitzer Kapidura, bei dem
niemand zu Hause war. Diese günstige Gelegenheit

wahrnehmend, erbrachen sie ein Glasspind und stahlen
hieraus 27 Mark. Bald darauf aber kehrte die Frau
des Besitzers heim und bemerkte den Diebstahl. Sie
schlug Alarm und einige beherzte Männer gingen den
Zigeunern so scharf zu Leibe, daß diese das Geld wieder
herausgaben und sich schleunigst aus dem Staube
machten. — Der Janowitzer Gesangverein „Harmonia“
feierte tm Brudzyner Wäldchen fern Stiftungsfest, an

welchem auch die Gesangvereine Gnesen, Wongrowitz
und Znin sich zahlreich beteiligten.

P Wongrowitz, 18. August. (Gesangsfest. Gänse-
zu ch t.) Am vorigen Sonntag feierte der hiesige Musik-
und Gesangverein im Kunkelschen Garten sein öchähriges
Stiftungsfest. Der dazu eingeladene Rogasener Gesang ¬
verein war mit den Angehörigen seiner Mitglieder zahl ¬
reich erschienen und wurde tm Festgarten gastlich be ¬
willkommnet. Das Wetter war anfangs nicht günstig,
klärte sich aber später auf, so daß der Besuch sich noch
recht zahlreich gestaltete und sich auch im Garten ein
reges, feslliches Leben entfaltete. Nach Abholung der
/sahne vom Vorsitzenden, Herrn Hauptlehrer Höhne,
begann die Konzertmusik, ausgeführt von einer Abtei ¬
lung der Kapelle der 49er aus Gnesen. Die Begrüßung
der geladenen Gäste fand durch den Vorsitzenden in
schwungvoller Ansprache statt. Abwechselnd gewährten
Orchestermusik und mit großem Beifall aufgenommene
Gesanasvorträge angenehme Unterhaltung. BeiEintritt
der Dunkelheit wurden die Festteilnehmer durch ein
Brillantfeuerwerk freudig überrascht. Zum Schluß trat
der Tanz in sein Recht. — Die Gänsezucht muß in hie ¬
siger Gegend dieses Jahr recht ergibig gewesen sein,
darauf weisen die großen Herden Gänse hin, die man
letzt den hiesigen Ort passieren sieht.

y Jaftrow, 18. August. (Nachtrag zum Stadt-
lubilaum. Markt.) Anläßlich unseres Stadt-
jubiläums überreichte Herr Remerungsrat Schneltzer
während des Festaktes im Rathause dem Herrn Bürger ¬
meister Hempel den Kronenorden 4. Klasse. Der Reichs ¬
tagsabgeordnete des Kreises Dt. Krone, Herr Geheim-
rat Hamp,

,
spendete für jeden Ortsarmen (ewa 80)

3 Mark. Hierfür zeigten sich die Armen dadurch er ¬
kenntlich, daß sie durch die 10jährige Tochter des öernt
Zigarrenfabrikanten Th. Wegner dem Herrn Geheim ¬
rat aus dem Festplatze einen prachtvollen Blumenstrauß
überreichen ließen. — Der Geschäftsverkehr auf dem
heute hier abgehaltenen Vieh- und Krammarkt gestaltete
sich äußerst schleppend.

K Gnesen, 18. August. (Stadtverordneten ¬
sitz u n af In der letzten Sitzung wurde beschlossen,
Herrn Stadtbaurat Kadow und den Tiefbauingenieur
Herrn Pieck zur Besichtigung der Kanalisation in Merse ¬
burg und Neustadt i. Schl, behufs Information zu
entsenden. — Die Kosten für Straßenreinigung (6365
Mark) werden von den Besitzern der anliegenden Grund ¬
stücke erhoben. — Die Ausgaben für Anmietung des
Stadtbauamtes (1200 Mark) wurden bewilligt, die Kosten
für die Ausstattung dieser Räume (2500 Mark) einer
Kommission zur Durchberatung übergeben. — Auf ein
Gesuch des Vaterländischen Frauenvereins werden die
Kosten für den elektrischen Strom für die hiesigen
Krankenhäuser ermäßigt. — Der Magistratsantrag
betreffend Anschaffung eines Gassaugmotors in Höhe
von 50 000 Mark gelangte nicht zur Annahme. — Die
Versammlung nahm Kenntnis von dem 66 Paragraphen
umfassenden Statut fürdas hier zu errichtende Gewerbe ¬
gericht. — Einer hiesigen Buchhandlung wurde die
Summe von 300 Mark zur Herstellung eines Adreß ¬
buches für unsern Ort bewilligt.

? Schwetz, 18. August. (Leichenfund. Schul ¬
bau.) Die Leiche des am 13. d. Mts. in der hiesigen
Kubatzkischen Badeanstalt ertrunkenen Fleischermeisters
Szczesny aus Lianno ist heute früh an der hiesigen
Schwarzwasserbrücke aufgefunden und nach der Leichen-
halle^des Kreiskrankenhauses gerächt worden. — Schon

Bauplatz w „

gelischen Gemeinde für 12000 Mark angekauft. In
letzter Zeit ist dagegen ein Projekt aufgetaucht, auf
diesem Grundstücke eme Knabenschule zu bauen und die
höhere und städtische Mädchenschule in dem bisherigen
Stadtschulgebäude zu belassen. Dieses Projekt hat sich
indessen aus schultechnischen Gründen als unausführbar
herausgestellt und die Stadt wird an den Neubau der
höheren Mädchenschule in nächster Zeit herantreten
muffen. Hoffentlich wird die Kgl. Regierung mit
Rücksicht auf die ungünstige finanzielle Lage der Stadt
mit emer namhaften Bäubeihilfe eintreten.

Die Münchener Wagner-Festspiele,
in.

Trotz aller dramatischen Großtaten, welche
Richard Wagner später noch vollbracht hat, bleibt
der „Lohen grin“, auch als Drama, ein be ¬
sonders köstliches Kleinod in dem schimmernden Hort
des Bayreuther Meisters. Der Gegensatz der beiden
Lebensauffassungen, wie sie sich in Elsas und
Qrtruds Seele spiegeln, erscheint immer wieder von
tiefstem, innerlichstem Leben erfüllt. Telramund
und Lohengrin haben den beiden Frauen gegenüber
eine nicht gleich starke dramatische Position. Sie
erscheinen mehr von Mächten getrieben, die außer ¬
halb ihrer eigenen Willenssphäre liegen. Aber
doch ist auch in ihren Gestalten eine unendliche
Fülle reichströmenden Lebens aufgehäuft. Die
Handlung ist von jener schlichten Größe und er ¬

habenen Einfachheit, wie sie das antike Drama aus ¬
weist. Die bewegende Idee, daß echte Liebe frag ¬
los vertrauen muß, und daß mit dem Vertrauen
die Liebe schwindet, ist nicht pedantisch und lehr-
haft dem Kunstwerk aufgepfropft, sie wohnt ihm
wie die Perle in der Muschel inne.

Seit Cosima Wagner in Bayreuth den ent ¬
scheidenden Schritt getan hat, den „Lohengrin“ vom
Wust des Opernhasten zu befreien und den drama ¬
tischen Kern aus dem Werk rein und klar heraus ¬
zulösen, hat bet „Lohengrin“ auch aus den ständigen
Opernbühnen ein anderes Gesicht bekommen. Das
Eminent-Dramatische dieser genialen Schöpfung
wird überall in der Darstellung betont. Im
Prrnzregententheater habe ich schon im
vorigen Spieljahr den „Lohengrin“ gesehen. Mit
eindringlichstem Verständnis schienen mir damals,
gerade die dramatischen Absichten des großen Ton ¬
dichters durchgeführt. Vor allem bewunderte ich
die geschlossene Kraft des Ensembles. Niemand trat
störend aus dem Gesamtbild heraus. Auch Lohen-
grin spielte nicht sich selbst und kokettierte weder
mit der Silberrüstung, noch mit dem Schwan. Ein
ernster, tiefer und weihevoller Gesamteindruck wurde
erreicht.

Herr von Possart zieht zu seinen Mustervor ¬
stellungen auch die großen Künstler anderer Bühnen
heran. Als Lohengrin trat Leo Slezak, der
schnell bekannt gewordene Heldentenor der Wiener

Hosoper, aus. Slezak, dem schauspielerisch und
stimmlich sämtliche Eigenschaften nachzurühmen
sind, hat sich in seiner Lohengrin-Aufsassung ver ¬
griffen. Er gibt den Gralsritter zu geziert und
süßlich. Man sieht einen berühmten Tenor, der sich
ausgezeichnet gefällt. Aber die Kraft und die Tiefe,
der hohe Ernst, durch den Lohengrin, bevor er

noch den Sieg erfochten, den König, das Volk urch
Elsa zur Verehrung zwingt, fehlen. Auch kommt
über Slezak, nachdem er Elsas Gelöbnis entgegen ¬
genommen und ihr zugerufen hat: „Elsa, ich liebe
Dich!“, keine Frische, kein Feuer, keine Leidenschaft.
Er bleibt immer in einem gepreßt-unnatürlichen
Ton, der bedrückend wirkt. Auch äußerlich gefiel
mir Slezak, der über eine prächtige Bühnener ¬
scheinung verfügt, nicht, weil er sich eine Maske
zurechtgemacht hatte, die an die Heilandsbilder des
Cinquecento erinnerte, aber für den Gralsritter
nicht.geeignet war.

Slezak brachte durch sein äußerliches Hervor ¬
treten den feingestimmten dramatischen Ton der Ge ¬
samtaufführung ins Schwanken. Fräulein M o -

r e n a als Elsa ließ sich durch ihn verleiten, vielfach
in eine konventionelle Mimik zu verfallen, die ver ¬
stimmte. Erst im Zwiegesang mit Ortrud, welche
von Fräulein Huhn dargestellt wurde, gelangt
sie zu höchsten Wirkungen. Leider klang die Stimme
der Ortrud, die im zweiten Akt Hervorragendes
bot, im dritten rauh und brüchig. Ganz einwands-
srei, geradezu einzig, war F e i n h a l s als Telra ¬
mund. Dieser hervorragende Künstler ist in der
Rolle seit dem vorigen Jahre noch gewachsen. Er
schafft ein kraftvolle, mächtige Gestalt aus dem
Telramund. Erschütternd klang seine Klage: „Mein
Ehr, mein Ehr ist hin“, und von außerordent ¬
licher Größe war seine Anklage gegen Lohengrin
in der Szene vor dem Kirchenpovtal erfüllt.
Der Gesang und die Deklamation von Feinhals
sind einfach und mustergiltig. In ihm besitzt die
Münchener Bühne die glänzendste und verläßlichste
Kraft.

Wenn die „Lohengrin“-'Ausführung trotz der
Einzelmängel einen hervorragenden Eindruck
machte, so lag das an der ganz ausgezeichneten Leist ¬
ung des Chors und der herrlichen Inszenierung.
Der Chor spielt in „Lohengrin“ eine besonders
wichtige Rolle. Während der gesamten Handlung

ist er fast andauernd beschäftigt. Selbst eine „Lohen-
grin“-Darstellung, die in den Einzelleistungen vor ¬
züglich ist, muß durch mangelhaftes Agieren des
Chors stark beeinträchtigt werden. Die Münchener
Chöre sind so wunderbar einstudiert, daß aus der
gestaltlosen toten Masse, die man sonst aus bett
Opernbühnen sieht, eine frische, immer innerlich be ¬
teiligte, lebhaft bewegte Schar wird. Man muß
gehört und gesehen haben, wie dieser Chor bei der
Ankunft des Schwans die Stelle: „Ein Wunder, ein
Wunder“ sang, wie erregt er sich von diesem Wun ¬
der zeigte, wie tief und überwältigend die Erschein ¬
ung des Gralsritters aus ihn wirkte, um zu ermessen,
bis zu welcher vollendeten Wirkung die Leisttlngen
eines geschulten Chors gesteigert werden können.
Im zweiten Akt gab es Massenszenen von grandiosem
Charakter. Die aufgeregte Menge stürzte sich auf
Telramund, als ob sie ihn töten wollte. In der
Fähigkeit, die Massen anschwellen zu lassen, und
sie dann wieder zurückzudämmen, ist Possart unbe ¬
strittener Meister.

Das Orchester spielte unter R ö h r s Leitung
in „Lohengrin“ nicht mit derjenigen poetischen
Schönheit, welche die Partitur des „Lohengrin“ ver ¬
langt. Dagegen schasste in der Vorstellung von
„T r i st a n und I s o l d e“ das Orchester, wel ¬
ches von Fischer dirigiert wurde, durch die ganz
wunderbare Art der Ausführung zum wesentlichen
Teil die Weihestimmung. Kein Wort, kein Lob kann
diese Leistung erreichen. Das ergreifende Werk, in
seiner Vereinigung düstrer Majestät und triumphie ¬
render Schönheit auch in Wagners Schaffen einzig ¬
artig, kam durch das Orchester zu so überwältigender
Ausgestaltung, daß sich leise der Wunsch, nur das
Orchester zu hören, an vielen Stellen in mir regte,
an welchen ich gern des Schweigens Göttin zu Hülse
gerufen hätte, damit sie den Sängern Schweigen
auferlegte.

Frau Nord:ca, die bekannte Newyorker
Primadonna, welche durch Frau Cosima al^ Elsa
in Bayreuth den Wagnerfreunden vorgestellt wurde,
bringt viele Gaben für die Gestaltung der Isolde
mit: eine stolze Erscheinung, ausdrucksvolles

^

Ge-
berdensprel, ein biegsames Organ, und die Fähige
feit plastischer Stellungen. Aber die stärksten Ak ¬
zente der Leidenschaft sind ihr versagt. Auch gibt
die Stimme die höchsten Töne nicht mehr leicht her.

Das Organ dringt nicht -durch. Die Möglichkeit
der Nüancierung ist gering, weil ein angenehmer
Wohllaut dauernd den Stimmcharakter beherrscht.
Selten habe ich den Liebestod so ohne Größe und
Heiligkeit singen hören. Zudem hatte Frau Nordica
eine Geschmacklosigkeit dadurch begangen, daß sie
in der Schlußszene mit einem langen Schleier er ¬

schien, der halb grün und halb schwarz war. Der
grüne Ton — Frau Nordica mochte wohl denken,
daß die grüne Farbe zu der roten Perrücke gut kleiden
würde — brachte einen häßlichen und auffälligen
Farbenmißklang in das sonst wundervoll abge ¬
stimmte Schlußbild. Ich begreife nicht, daß die
Regie diesen Schleier gestattete. Auch einer großen
Primadonna gegenüber muß Widerstand geleistet
werden, wenn sie sich zu störenden Toilettenkünsten
verleiten läßt.

Den Tristan sang Burrian von der Dres ¬
dener Hosoper. Kein Zweifel, daß seine Leistung,
vom musikalischen Standpunkt betrachtet, ausge ¬
zeichnet war. Er beherrschte die schwierige Partie
mit steigender Sicherheit. Auch an seinem Spiel
merkte man, daß er ein Künstler von Intelligenz
ist und die besten Intentionen hat. Aber für den
Tristan fehlt es ihm zu sehr an den notwendigsten
Voraussetzungen. Seine Stimme hat Baryton ¬
charakter: Nicht an einer einzigen Stelle konnte sie
sich in hellem Glanze zeigen. Die Darstellung litt
unter übergroßer Monotonie. Der Deklamation
fehlte die Deutlichkeit; an hervorragenden Stellen
störte das Herausstoßen der einzelnen Worte.

Ebenso wenig konnte die Leistung des Fräulein
Fr ernst ad als Brengäne befriedigen. Ihre
Stimme hat keinen Alttimbre. Das ist aber die not ¬
wendigste Qualität gerade für die Brengäne. Von
dem dunklen Untergrund der Gesänge Brengänes
mutz sich der hohe Sopran Isoldes desto strahlender
abheben, In dem Wachtgesang tremolierte Fräu ¬
lein Fremstad bedenklich. Ihre Aussprache — sie
ist Ausländerin — war so undeutlich, daß sie fast
ganz unverständlich blieb.

Die Münchener Künstler, Bauberger als
Kärwenal und Klopfer als Marke, boten Vor ¬
treffliches. Eine kleine Meisterleistung war der Hirt
Hosmüllers. In Erscheinung, Spiel und Ton-
charakter war der Künstler gleich vollendet.

Dr. M. 3
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Gow at

Javanische Erzählung von C. v. Falkenburg.
Leutnarrt Kord van Willert war mit einem

Nachschub neuer Truppen von Holland vor Monaten

nach der Insel Java gekommen und von der Ober ¬
leitung der dortigen militärischen Macht mit den

Neulingen in ein Lager am Flusse Suntan, an dre

Grenze des Reiches des freien Sultans von Lowu,
verwiesen worden. Der junge, schöne und leutselige
Offizier, ein kluger und feingebildeter Herr, hatte
sich schnell in die Verhältnisse eingelebt, sich schnell
cm die dortige Lebensweise gewöhnt und den stram ¬
men Dienst an der Grenze ex fundamento stu ¬
diert. General Vanderbuilt gab ihm die allerbesten
'Zeugnisse. Dabei war Leutnant van Willert ern

liebenswürdiger Kamerad, der mit dem Hauptmann
van der Möhle innige Freundschaft geschlossen hatte.
Dieser hatte ihm auch einen jungen Leibdiener ver ¬

schafft, emen Malaien namens Gowar. So falsch
auch diese Rasse sonst ist, so wenig

,

man ihr auch
trauen kann, Gowar machte davon eine Ausnahme.

Wenn der Leutnant nach angestrengtem Dienste
im Zelte saß, hockte der junge, zierliche, braune
Gowar zu seinen Füßen. War die Zigarre er ¬

loschen, flugs war Gowar da und reichte ihm ein

Zündholz, sie wieder anzuzünden. Blitzschnell war

er aus der Kantine des Lagers mit dem Kaffee da,
wenn Willert befahl; leicht und unhörbar hielt er

die bequeme Kleidung des Offiziers bereit, sobald
er in sein Zelt trat; jedes Bedürfnis sah er

seinem Herrn von den Augen ab. Er hielt auf
Ordnung, reinigte Zeug und Matten, machte das
Bett, ließ die Jalousien herab und zog sie auf,
lüftete, so daß der Leutnant niemals seine Be ¬

quemlichkeit vermißte. Oft Pflegte er zu sagen:
„Gowar, Du List die, Perle eines Dieners!'
Gowar lächelte dann sanft.
Van der Möhle lachte, wenn Willert enthu ¬

siastisch davon erzählte und sagte:
„Sie haben recht, Willert! Ihr Gowar ist

ein Unikum von einem Malaien! Desto weniger
trcme ich seinem Mitdiener Seitan, der ein tückischer
Halunke sein wird, wie es die meisten Malaien

^'„Sollte er? Freilich, wenn ich an meine feh ¬
lenden Zigarren, die vielen abhanden gekommenen
Kleinigkeiten, an oft fehlendes Geld denke, dann
könnten Sie Recht haben!“

Van der Möhle lachte.
„Willert, Sie sind noch neu, sonst würden Sic

direkt zugestehen: Sie haben Recht!“
„Ich werde schon aufpassen!“
Zum Bestände des Lagers gehörte auch eine

Anzahl Ochsen, die in bestimmten Zeiten mit einem
niederländischen Schiffe auf der Insel für die Trup ¬
pen ankam, um als Schlachtvieh für die Mann ¬

schaften zu dienen.
^ ,. vr

Um die Zeit, in welcher unsere Erzählung
spielt, redeten Mannschaften und Offiziere viel von

einem schwarzen Tiger, der um das Lager herum ¬
schlich und schon verschiedentlich Angriffe auf das

Vieh unternommen, ja, sich sogar an die Menschen
gewagt hatte. Noch erst kürzlich hätte er einen Posten
fast überfallen, wenn der Mann nicht so äußerst
aufmerksam gewesen wäre.

Das Kommando riet allen Leuten dre größte
Vorsicht an, besonders in der Dämmerung, wo der

Tiger am frechsten auftritt.
Kord van Willert war ein ausgezeichneter

Schütze. Im Scheibenschießen der Offiziere mit der

Pistole oft Sieger, führte er die Büchse fast mit
virtuoser Sicherheit. Als man ihn einst deshalb
offen belobte, sagte er:

„Stolz darf ich auf Ihr Lob erst werden, wenn

ich den schwarzen Tiger erlegt habe!“
„Was“, fragte Vanderbuilt, „an dem wollen

gegenüber? Kennen Sie die Sprungkraft, dieSchnel-
ligkeit, die vollendete List unserer einheimischen
Tigerrassen? Nein; nehmen Sie sich in acht, ich
wäre untröstlich, einen so guten Offizier durch eine
solche BsLtte zu verlieren!“

„Unbesorgt Exzellenz, ich bin vorsichtig! Und
wenn ich auf die Jagd gehe, soll mich Gowar be ¬
gleiten!“

Vanderbuilt lächelte.
„Nun gut, Ueber Willert, soll mich freuen, zu

hören, daß Sie Erfolg gehabt!
Damit ging er.

Schon in der Dämmerung dieses Tages um ¬

schlich Gowar mit der Büchse das Lager; er hatte
vortreffliche Augen, während van Willert eine
Brille benötigte. Er folgte dem gewandten braunen
Diener wie fein Schatten. Dicht an der Nordseite
des Lagers zogen sich am Flusse dichte Dschungeln
hin, jenes unentwirrbare Sumpfdickicht aus Röhricht
und Schilf, Wasserpflanzen und Bambus bestehend,
in dessen etwas feuchtem Grunde die Tiger gern ihr
Lager aufhielten. Wie eine Eidechse glitt Gowar
überall vorbei, bis plötzlich ein donnerndes Gebrüll
erscholl, die schwarze Tigerbestie sich mit einem
Satze aus einem Gebüsche auf den Malaien warf,
ihn an der rechten Lende packte und blitzschnell
davontragen wollte. Willert sah es, und trotzdem
die Bestie Laufschritt eingeschlagen hatte, wagte er

doch den Schuß und traf sie auf das Blatt des
linken Vorderbeins, so daß sie ihre Beute fahren
ließ, worauf Gowar sich blitzschnell weiterrollte, bis
er sein Gewehr erheben durfte. Der schwarze Tiger
sprühte mit feurigen Augen Blitze auf den Schützen
van Willert. Der aber kniete kaltblütig nieder und
schoß ihm die zweite Kugel gerade zwischen die
glühenden Augen, daß das Tier ohne einen Laut
zusammenbrach.

Jetzt eilte er zu Gowar, der ohnmächtig war

und trug ihn bis zur Lagerpforte, wo er ihn dem
Arzte übergab, der sogleich sagte:

„Es ist nichts, er ist nur ohnmächtig, die beiden
Wunden in der Lende sind ungefährlich! Wo ist
denn der Tiger?“

„Sie sollen ihn gleich sehen!“ sagte Willert
stolz, lud seine beiden Büchsenläufe, winkte vier
Soldaten und ging mit ihnen hinaus.

Die vier Männer zogen nun den schweren
Kerl mit dem prachtvollsten ebenholzfarbigen Fell
ins Lager und in den Lichtschein des Feuers, denn
aus leichter Dämmerung war urplötzlich Nacht ge ¬
worden.

Willert brachte Gowars Büchse mit. Das
war ein Johlen, ein Hurrarufen im Lager! Der
Doktor van Beek hatte unterdetz Gowar verbunden
und auf ein Lager gebracht; Willert besuchte ihn
sofort.

„Armer Kerl!“ bedauerte er.

Gowar aber sagte:
„Ohne Dich, Herr, hätten mich die Zähne der

Bestie zermalmt! Ich danke Dir, aber mein ge ¬
rettetes Leben gehört Dir!“

Vanderbuilt bewunderte die Bestie, da kam
gerade Willert zurück; der General streckte ihm die
Hand entgegen.

„Meinen Respekt, Leutnant van Willert! Ich
bewundere Sie!“

Noch an demselben Abend wurde an festlicher
Tafel im Kasino der Tigerschütze gefeiert.

Das Tier wurde abgehäutet, das Fell, ein
Prachtstück, breitete van Willert vor seinem Bette
aus.

Gowar genas schnell.

Sie sich versuchen, Willert? Wissen Sie auch, wie

gefährlich das ist?'
„Ich kann mich auf meine Büchse verlassen!“
„Schon recht! Aber standen Sie schon einmal

einem erwachsenen Exemplare dieser Tiergattung

(Nachdruck verboten.)
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Das letzte fuhr ihm so plötzlich und unerwartet
und wohl auch unbeabsichtigt heraus, daß er gleich
darauf mit dem Fuße aufstampfte und wieder auf ¬
geregt hin und herlief. Bracht war es nicht klar,
ob er das für Ernst oder für Scherz halten sollte.

„Mir waren Sie ja immer ein Greuel,“ fuhr
Gamerschwang in seiner derben Manier fort, „aber
die Karla, das Jöhr, war Ihnen gut. Und Sie sind
doch ein Mensch, der 'n Herz hat für die Landwirt ¬
schaft. Das heißt: verstehen tun Sie ja ooch nischr
davon. Ah, es ist ein Jammertal.“

Es war eine seltsame Mischung von wirklich
aufrichtigem Kummer und angewöhnter Poltrigkeit.

Bracht wußte zuerst gar nichts darauf zu er ¬

widern. Nie im Leben hatte er an die Möglich ¬
keit geglaubt, daß Karla mehr für Hn übrig haben
könnte, als eine flotte Kameradschaft.

Er empfand eine leise Beschämung. Es ward
ihm hiernach mit einemmale klar, wie schwer er

Karla in letzter Zeit verletzt haben mußte.
„Na, reden wir nicht mehr davon,“ sagte

Gamerschwang, dem ihm selbst peinlichen Schweigen
ein Ende machend, was vorbei is, is vorbei, also
Schwamm drüber. Wir Hohen-Saathener haben nu

mal kein Glück mit Euch Löcknitzern.“
Er hatte sich resigniert in einen Fauteuil ge ¬

worfen.
„Ich war heute auf Löcknitz drüben. Tja. Und

habe mich bis auf die Knochen blamiert.“ Er lachte
grimmig auf, steckte die Hände wieder in die Taschen
und ging wieder umher. „Spielen Sie jetzt nur um

Himmels willen nicht den Unschuldigen, Bracht. Hier
im Umkreis dachte man sich schon längst sein Teil.
Tja. Aber freilich, daß Sie der schönen Frau Anmta
nu auch gleich so doll den Kopf verdrehen würden

. . . Jesses, Jesses, machen Sie doch
,

keine so blut-
würstigen Augen. Ich sage Ihnen ja: es ist mir

seit heute alles klar. Und ich kann mich nur maß ¬
los darüber fuchsen, daß ich alter Esel so lange mit
Scheuklappen herumjelaufen bin.“

Zornig brach er wieder ab.
„Herr v. Gamerschwang,“ sagte Bracht, ferne

Unruhe nur mühsam zurückhaltend, „wollenSie nicht
lieb klipp und klar zu mir sprechen — so tote es

immer zwischen uns gehalten worden ist?“
„Ich bin ja im besten Zuge. Ganz einfach.

Also ich war in Frau Annita verschossen. Machtrg

Acht Tage später saß Leutnant van Willert
mit Hauptmann van der Möhle vor dessen Zelte,
als er klagte:

„Mit dem Seitan haben Sie recht gehabt,
Hauptmann, er wird springen müssen!“

„Stiehlt er?“
„Was los und ledig ist!“
„Na, sagte ich's nicht? Er muß gepeitscht und

fortgejagt werden!“
„Ich will noch einmal Güte anwenden!“

sogar. Was is da zu leugnen oder zu genieren?
Und werde da heute Mittag richtig den Gehrock und
die Angströhre aufplätten lassen und hinüberruffchen
und mir meinen netten, runden, glatten Korb holen.
So, nun wissen Sie's und können meinetwegen einen
indianischen Freudentanz zum besten geben.“

Bracht hatte in der Erregung seine Hände in ¬

einander gepreßt. Er rührte sich nicht, er wollte
nicht, daß Gamerschwang den tiefen Eindruck wahr ¬
nahm, den sein Geständnis auf ihn ausübte.

„Hätte ich die Ohren um zu hören, und die
Augen/um zu sehen, gehabt,“ nahm er nach kurzem
wieder auf, „dann wäre mir die schauderhafte Bla ¬

mage je erspart geblieben. Aber man ist blind und

taub, wenn man sich so was mal in den Kopf gesetzt
hat. Ei, du Allmächtiger. Und, ich wollt's nun

mal nicht glauben, was das Weibervolk sich hier
auf den Kaffeekränzchen über Frau Annita und ihre
Freundschaft mit Ihnen zu erzählen hatte.“

, Betroffen blickte Bracht auf. „Ja, was hak
man denn 'nur zu erzählen, um Himmels willen?

Fräulein Karla machte neulich auch schon so ein paar
Anspielungen .... Ich nahm das natürlich nu-ö

für Spott.“
Gamerschwang stampfte wieder leicht mtt dem

Fuße auf. „Tä, ich soll's Ihnen sagen. Natürlich
gerade ich. Damit's hernach nur ja heißt . . . .

Fragen Sie doch Ottos und die Heider und Walters
und Styxens! — Na, kurz und gut, Frau Annita
fiel den Herren hier im Belliner Ländchen anjenehm

“ “

bildete mal 'ne Ausnahme; und das könnte

Van der Möhle zuckte die Achseln.
„Werden Sie bereuen! Die Malaien sind wie

unsere Tiger auf Java: entweder tötet man sie,
oder sie töten!“

Willert fühlte sich etwas verletzt. An dem ¬
selben Tage noch erhielt Seitan einen scharfen Tadel.
Er ging tückisch. Gowar beobachtete ihn. So be ¬
merkte er bald, daß jener an dem Posten beim
Toreingang des Lagers vorbeischlich und, ins Dickicht
hinein, dem Gowar sich bis auf Hörweite wie eine
Schlange auf der Erde näherte. So wurde es

plötzlich Nacht.
Da hörte der Lauscher Seitan sagen:
„Willkommen, Vetter Bewolunt! Gut, daß

Du kommst!“
„Was hast Du, Seitan?“
„Ich bin entdeckt! Er muß sterben!“
„Aber wie?“
„Klettere über den Zaun, schleiche an das

Hinterfenster seines Holzzeltes! Es brennt jede
Nacht eine Ampel; mit einem Satze bist Du drin
und mir zur Hilfe! Ein Dolchstoß und die Beute
ist unser! Gowar, der Elende, schläft vor der Tür.
auf dem Teppich. Mag er schlafen, ich werde seinen
Schlaf verlängern! Wie kehren beide durch das
Hinterfenster in den Wald zurück.“

„So sei es!“
Der saubere Seitan schlich wieder ins Lager,

Bewolunt in den Wald.
Am andern Morgen sandte van. Willert seinen

Diener Seitan, der alles rein zu machen, Stiefel
zu putzen, Waffen blank zu halten hatte, nach der
Station Tinang zu dem Leutnant de Wette, der
ihn zu einer Tigerjagd eingeladen hatte und ließ
ihm sagen, da er auf dem Exerzierplätze nicht per
Telephon zu erreichen war:

„Am dritten Tage früh bin ich dort! Erwarten
Sie mich!“

Vanderbuilt hatte den Urlaub gern erteilt.
Kaum war der Bote fort, so warf sich Gowar vor

seinem geliebten Herrn nieder.
„Herr, willst Du mir glauben?“
„Ich glaube Dir immer, Gowar!“
„Du bist in Gefahr, Herr!“
„Wie das?“
Jetzt gestand der treue Diener, was er er ¬

lauscht. Van Willert war starr; er glaubte jedes
Wort.

(Schluß folgt.)
Bunte Ehrorrik.

C. K. Der Kindes mord als Rechts ¬
einrichtung. In Tolstois „Macht der Finster ¬
nis“ ist eine der furchtbarsten Szenen, wie ein dem
Ehebruch entsprossenes Kind verscharrt wird, nach ¬
dem die abergläubischen Weiber es vor dem Er ¬

würgen mit dem Kreuze des kinderfreundlichen Hei ¬
lands gesegnet haben. Und dieser für, uns so ent ¬

setzliche Vorgang ist, wie Oberlandesgerichtsrat Paul
Wlutzky in dem kürzlich erschienen zweiten Teil
seiner „Vorgeschichte des Rechts“ ausführt, die täg ¬
liche Übung vieler primitiver Völker der Vor- und
Urzeit, und auch solcher, die noch heute als unsere
Zeitgenossen mit uns leben. Bei den Australnegern
ist der Kindesmord, insbesondere bei Mißgestalten
und illegitimen Kindern, noch heute erlaubt, und er

wird auch dann zugelassen, wenn die Kinderzahl
eine bestimmte Höhe übersteigt; ebenso wird dev
Säugling mit der im Wochenbett gestorbenen Mutter
begraben. Dieselben grausamen Sitten herrschen in
Polynesien ganz allgemein; auf den Radak-Jnseln
wird das Dreikinder-System in der furchtbaren
Form geübt, daß keine Mutter mehr als drei Kinder
erziehen' darf und das vierte und jedes folgende
selbst lebendig begraben muß. Auch bei den Rot ¬

häuten in Nordamerika herrschte diese Sitte, wo
,

sie
allerdings bei herumstreifenden Jägervölkern nicht
Wunder nehmen kann, da eine zahlreiche Schar
kleiner Kinder das Umherziehen von Ort zu Ort

behindert, auch die Frau in ihren Obliegenheiten als
Arbeitstier des Mannes aufgehalten hatte. Dieselben
Gründe werden in Südamerika obgewaltet haben,
wo Lubbock von den Paraguay-Indianern kurzweg

berWei: „Bel mehreren Wer
Kindesmord mehr eine Regel als eine Ausnahme,
und da eine Frau nur ein einziges Kind grotzzm
ziehen pflegte und zu diesem Zweck dasjenige ver ¬

schonte, welches nach ihrer Vermutung das letzte
sein würde, so behielten viele überhaupt keines.“
In Afrika ist es bei den Hottenotten auch ein Recht
der Eltern, das neugeborene Kind auszusetzen, wo-,
von bei Zwillingen, Mißgestalten und Krüppeln Ge-,
brauch gemacht wird. In der Urzeit, auf der pri ¬
mitivsten Stufe, stand zweifellos den Eltern ein
unumschränktes Verfügungsrecht über Leben und
Tod der kleinen Kinder zu. Der Kindesmord wurde •

da zur Sitte erhoben, wo die Sorge für die Er ¬
nährung der Kinder sich geltend machte oder die
Arbeitskraft der Frau, die während des Stillens
ihren Beschäftigungen entzogen wäre, unentbehrlich
erschien. Der Schutz der Neugeborenen und gar des
werdenden Lebewesens ist erst das Produkt späterer
Kulturperioden. So kann< man sagen, daß der
Kindesmord, namentlich an Mädchen, eine Rechts-,
einrichtung der ältesten Völker war. Wenn ihre Ent ¬
stehung auch durch die Not erklärt werden kann, so
konnte sie doch auch zur Schablone werden und
bleiben, weil sie war; und so sieht man die
systematische Kindestötung bei manchen Völkern (Es ¬
kimos, Kamtschadaken, Mexikanern, Papuas ufto.)j,
zu einem Gebot erhoben, dem sich jeder fügen muß.
weil es die Rechtssitte so vorschreibt, auch wenn kein

zwingender Anlaß zum Umbringen des kleinen
Wesens vorliegt. Durch diese unsinnige, nur durch
den Hang des Menschen am Gewesenen erklärliche
Sitte find ganze Nationen zum Aussterben gebracht
worden. Bei “bett Römern wie bei den Germanen
stand in alter Zeit dem Familienvater das unbe ¬
dingte Lötungsrecht zu, wenn auch, so weit die ge ¬
schichtliche Erinnerung zurückreicht, nur sehr selten
davon Gebrauch gemacht wurde; es scheint schon
sehr früh in der tatsächlichen Übung auf die Aus-!
setzung neugeborener Kinder beschränkt worden zu

sein. Besonders traf dieses Geschick die kleinen
Mädchen; was man vor allem brauchte, waren

kräftige Arme, und wie in der alten Vedenzeit In ¬
diens, so galt auch bei den Griechen und Römern
der Besitz von Töchtern als ein „Jammer“. Die

Aussetzung geschah in der Regel in den Wald (unter
einem Baum) oder auf das Wasser in einer Kiste-
was auch mit den sagenhaften Überlieferungen
anderer Völker (persische Königsgeschichte, Kindheit
des Moses) übereinstimmt. Ähnliches wird von den
alten Arabern aus den Zeiten der „Unwissenheit“
vor Mohammed, von den Todas in den blauen

Bergen des Dekan, wo einer Übervölkerung durch
Massenmord der neugeborenen Mädchen vorgebeugt
wurde, und erst die englische Regierung dagegen ein ¬

schritt, und ebenso aus verschiedenen Gegenden der

indischen Nordwest-Provinzen berichtet. Und China
ist auch heute noch das klassische Land der Kindes-,
tötung, obwohl sie dort unter Strafe gestellt ist.

C. K. Schwestern berühmter M ä ir ¬

rt er. Wenn man von dem Einfluß der- Frauen
auf die Produktion berühmter Männer spricht, so
faßt man fast ausschließlich diejenigen Frauen ins
Auge, zu denen sie in Liebesbeziehungen gestanden
haben, und doch haben sehr oft auch Schwestern
einen tiefgehenden nnb segensreichen Einfluß und
stehen an Opferfreudigkeit und liebender Sorge um

die geistige Arbeit den Geliebten nicht nach. In der

„Revue bleue“ werden einzelne solche Frauen am

geführt, deren Zahl sich noch bedeutend vermehren
ließe, wenn man über die Grenzen Frankreichs
oder über die Grenzen der kürzen Epoche hinaus ¬
ginge, die hier gezogen. Berühmt fitto die beiden

Schwestern Pascals, Jacqueline und Gilberte; es

ist fast ausschließlich dem Einfluß von Jacqueline
zuzuschreiben, daß Pascal zum Jansemsmus kam
und sich so intim in das religiöse Leben vertiefte,
ohne sie wären auch die „Oettres provrncrales nicht
geschrieben worden. Unermüdlich arbeitete, fte mit

dem Bruder, während sie daneben für dm kränklichen
Mann die rührendste Sorgfalt hegte. Hierin wurde

sie nur noch übertroffen von der zweiten Schwester.
Gilberte Perier, die wie die biblische Marta für das

auf; sie mul. m «.uv.i»*,«»., —...—

die Rasselbande von Kaffeeschwestern nicht verknusen-
Da war sie in deren Augen gleich jefallsüchtig, her ¬
ausfordernd, sittenlos, ihre Freundschaft mit Ihnen
war ein Verhältnis, jawohl, flandalös, äh, und wie
das Gequatsche immer war!“

Voll Enffetzen entfuhr's Bracht: „Ich bitte Sie,
Herr v. Gamerschwang, wer untersteht sich?!“

„Jesses, Jesses, regen Sie sich nicht auf. Wollen
Sie die Weibsen etwa vor die Klinge fordern? Is
ja tragikomisch: ich bin noch derjenige gewesen, der

ihnen die Leviten gelesen hat. Weil's mich ge ¬
peinigt hat, jawohl, bis aufs Blut gepeinigt. Und
nu imrß ich doch selbst sagen

“

„Was müssen Sie selbst sagen?“
Gamerschwang sah ihm scharf in die Augen.

„Na! Wissen Sie, Bracht, wenn das Weibervolk da

auch gleich Bumm und Trara aus der Sache machen
will und übers Ziel natürlich weit hinausschießt —

ein berechtigter Kern ist da. Ist da, sag ich. So
was saugt sich nicht ganz aus den Fingern. Heute

Mittag ist mir altem Nilpferd das endlich gleich ¬
falls aufgegangen. Ganz einfach: Frau Annitas

Herz gehört Ihnen nu mal. Da machen Sie mit

beide nischt mehr weiß.“
Bracht hatte nach seinem Hut gegriffen. Es

war ihm unmöglich, sich auch nur noch ein Wort an ¬

zuhören. Was er selbst kaum in geheimsten Ge ¬
danken zu wünschen, zu hoffen gewagt hatte, ward
da ans Licht gezerrt, brutal, breitgetreten. ... Er

haßte Gamerschwang in diesem Augenblick.
Der Hohen-Saathener sah selbst ein, daß er zu

weit gegangen war. In der begreiflichen Erregung
der Eifersucht war die Zunge mit ihm durchge ¬

„Na ja, richtig, nu is er wieder beleidigt.
Menschenskind, Bracht, in drei Deibels Namen, Sie
werden mich jetzt doch nich als 'ne olle Klaffchpastete
bei Ihrer Frau Annita hinstellen wollen, wie?“

Bracht war es eine Sekunde lang, als müsse er

seiner ganzen Empörung Luft machen — aber eine

vornehmere Regung zwang ihn, sich zu beherrschen.
„Über den Inhalt dieser Unterredung zu

sprechen, dazu werde ich weder Ursache noch Gele ¬
genheit haben“, sagte er möglichst ruhig.

„Jesses, Jesses, Menschenskind!“ Aufgeregt
ging er durchs Zimmer. „Und den Zweck Ihres
heutigen Besuchs — den soll ich auch nicht einmal
erfahren?“ ^

„Nein, Herr von Gamerschwang.“
„Hm. Ah so. — Und wenn ich ihn nun

wüßte?“
„Dann würden Sie ebenso wenig darüber

sprechm^Äs ^ich ^ Ignger halten. Er dankte
dem Hohen-Saathener für alles Gute, was er ihn!
bisher erwiesen, und bat ihn schließlich, Fräulein
Karla seine aufrichtige Gratulatton zu vermitteln.

„Was soll ich noch sagen, Herr von Gamer ¬
schwang?“ schloß er. Er stteckte ihm bte Hand hm.
„Ein letztes Lebewohl — ohne Groll — wenn

Ihnen das genügt.“
Nun packte den Hohen-Saathener plötzlich wie ¬

der die Wut. „Nee, das genügt mir nicht. Aber
aebn Sie nur. Adchee. Gehn Sie mit Gott und
... I was, der Deibel soll Sie holen!“

Polternd stürmte er ins Haus zurück, die Tür

hinter sich zuschlagend.
Als er in den oberen Korridor gelangte, be ¬

gegnete ihm Karla.
„Pracht war da?“ fragte sie lebhaft.

„Ja!“ brummte er kurz. ,

Sie folgte ihm in seine Stube. Drinnen gab
es noch eine lange Unterredung.

Als Karla das Zimmer ihres Vaters' wieder
verließ, war ihr Gang nicht so fest, ihre.Haltung
nicht so bewußt wie sonst. Sie ging in ihr Mad-

chenstübchen und kehrte von dort bald darauf mit
dem Schreiben zurück, in dem sie Harro von Collm
ihr Jawort gab.

^
Es war ein stillschweigendes Übereinkommen

zwischen Anna und Bracht: der Name des Nachbars
ward von Stund an nicht mehr genannt

Aber so frei wie früher fühlten fte sich beide

nicht mehr im Verkehr miteinander. Eines beob ¬

achtete das andere — und ein jedes wußte, daß
es beobachtet ward.es beobachtet ward.

Geschäftliche Sorgen kamen dann, die ihn der

lÄ’-Ä.-'Ä rs st
9en °EIMie Anfang Juni gemeinsam den Etat auf ¬
stellten und Anna sich davon überzeugte, daß ohne

rrrnfcprps 3WMm nickt durchzukommen war,ein größeres Darlehn nicht durchzukommen, war,

faßte sie den schweren Entschluß, ihre Schwieger ¬
eltern darum zu bitten.

Anna hatte von ihrem Gatten nichts erben

können, weil Erich, selbst noch mittellos, neben sei.
nett kleinen Gehalt nur auf die fremnllrgen Zu ¬
schüsse seiner Eltern angewiesen gewesen war. Sie

wollte auch jetzt nichts für sich persönlich erbitten.
Sie wollte nur Löcknitz für Jza retten.

Die ExzelleiHen hatten sich von Karlsbad m>8

zu einer längeren Nachkur nach Oberhof m Thü ¬
ringen begeben. Dieser Tage wurden fte zurücker ¬
wartet, Anna hatte ihrer Schwiegermuttor, tote

diese sich ausbedungen, alle acht Tage einen Bericht
über Jzas Befinden geschickt, Dm,?“W.tzng dev

letzton drei Sendungen latte die Etoheimratm nicht
einmal mehr mit dem AMchtoPostkartengruß be ¬

stätigt, Die Ankunft der Exzellenzen, m Potsdam
erfuhr Anna durch Fräulein Luise, ine Stutze, a«

die sie sich wegen der Nachsendung von verschiedenen
Sommersachen und zurückgebliebener Wasche ge.
wandt hatte. w r ., „ xr .

Frühzeitig brach Anna auf. Sw hatte zunächst
Kommissionen in Berlin zu erledigen, der Mtt

tagsstunde fuhr sie dann nach Potsdam hinüber.
(Fortsetzung folgte
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ä'ustere Wohlergehen des Bruders sorgte. Ebenso
innig war das Verhältnis zwischen Chateaubriand
und seiner Schwester Lucile, die die Vertraute sei ¬
nes Lebens war und auch nach ihrer Verheiratung
den Bruder als den Mittelpunkt ihres Lebens be ¬
trachtet. Eine Heilige wird Henriette Renan ge ¬
nannt, die den Bruder in die Verbannung begleitete;
die Einsamkeit und Verzweiflung, die Renan über ¬
kam, als die Schwester ihm durch den Tod entrissen
wurde, ist nur mit der Trauer zu vergleichen, die
den Überlebenden der Brüder Goncourt über den
Verlust seiner treuesten Gefährten erfüllte. Auch
Eugenie Guerin lebte nur in Aufopferung für ihren
Bruder, und in nie erlöschender Anhänglichkeit
spricht Balzac von seiner Laura Soror.

0. K. Der Flugdrache als Lebens ¬
retter. Der neueste Rettungsapparat ist der
Flugdrache, wie ihn jetzt die Knaben so gern steigen
lassen. Seine Anwendung beruht auf der bekannten
Schwierigkeit, sich mit untergehenden Schiffen in
Verbirrdung zu setzen, wenn starke Winde nach dem
Lande zu wehen. Der Erfinder, ein Franzose Zucho-
wiecki, schlägt vor, einen von ihm konstruierten
Drachen auf jedem Schiff, ob groß oder klein, ein ¬
zuführen. Diese Drachen, die aus Wachstuch ge ¬
macht sind, haben vier Lufttaschen an oberen Ende,
um das Gleichgewicht zu halten; der Schwanz be ¬
steht aus sechs Wachstuchtaschen in der Form von

Eimern; sie hängen eine über der anderen. Am
Ende des Schwanzseils ist ein stark gearbeitetes Ru ¬
der befestigt. Die große Schwierigkeit beim Schiff-
bruch in der Nahe des Landes ist es stets, ein Seil
an Bord zu befördern, um eine Verbindung mit
dem Lande herzustellen. Infolge des starken Win ¬
des, der fast durchweg in solchen Fällen landwärts
bläst, ist die Verbindung vom Ufer zu einem sinken ¬
den Schiff oft beinahe unmöglich-. Pelletan, der
französische Marineminister, ist, wie berichtet wird,
sehr geneigt, die Idee des Erfinders anzunehmen.
Der Wind, der es schwierig macht, ein Seil vom

Ufer zum Schiff zu befördern, wird natürlich die Be ¬
förderung vom Schiff zum Lande nur erleichtern.
An einer flachen Küste wird es für einen Menschen
möglich sein, mit dem Seil und einem Schwimm ¬
gürtel zum Ufer zu schwimmen, wobei er von dem
Drachen mit größter Geschwindigkeit gezogen wird
und mit dem Ruder steuert. An felsigen Küsten
wird man anstelle des Menschen^ eme_ Puppe an ¬

bringen, die das rettende Seil hinüberzieht. Zucho-
wiecki warf sich selbst bei einer vor kurzem abgehal ¬
tenen Probe während einer Brise achtmal mit den:
Apparat ins Wasser, um die Brauchbarkeit des ein ¬
fachen Apparates zu zeigen; er wurde wohlbehalten
zum Kai in La Röchelte ans Ufer geschleppt, auf
Entfernungen von 500, 1000 und 1500 Metern.
Der Marineminister hatte einen feiner Sekretäre
aus Paris hingesandt, um Me Experimente zu
sehen, die sowohl mit dem Erfinder als mit der
Puppe vollständig gelangen. Es heißt, daß die
Zuchowiecki-Drachen auf den Schiffen der französi ¬
schen Marine eingeführt werden sollen, ebenso auf
Fischerbooten und Handelsschiffen.

C. K. Eine amerikanische Hochschule des
Iournalismus. Für die Einrichtung und Erhaltung
einer „Schule des Journalismus“ an der Columbia-
Universität hat Mr. Joseph Pulitzer, wie aus Newyork
gemeldet wird, 8 Millionen Mark hergegeben. Pro ¬
fessor Butler, der Präsident der Universität, machte
offiziell bekannt, daß die Kuratoren 4 000 000 Mark er ¬

halten haben. Die Hälfte der Summe soll der Er ¬
richtung eines passenden Gebäudes aus dem Grund ¬
stück der Universität Morningside Heights gewidmet
sein. Die andere Hälfte soll Fonds für die Fakultät
und die laufenden Ausgaben liefern. Wenn nach Ab ¬
lauf von drei Jahren diese Schule für den Journalis ¬
mus erfolgreich gedeiht, will Mr. Pulitzer der Universität
weitere 4 000 000 Mark geben, wovon die Hälfte zur
Erhaltung der Schule und die andere Hälfte zu Zwecken
ausgegeben werden soll, die Pulitzer und die Kura ¬
toren dann festsetzen werden. Die neue Schule für
Journalismus soll mit den bestehenden berufsmäßigen
Schulen für Jura, Medizin, Technik usw. an der Co ¬
lumbia den gleichen Rang einnehmen. Ihr Srudiengang
soll von einer Fakultät geleitet werden, die von den
Kuratoren ernannt wird. Letztere werden mit einer be ¬
ratenden Kommission das neue Unternehmen leiten. Die
ersten Mitglieder dieser Kommission, die von der Uni ¬
versität aus Vorschlag von Pulitzer ernannt wurden,
sind Professor Butler, Whitelaw Reid, der Staats ¬
sekretär John Hay, St. Clair, Mc Kelway, Andrew
D. White, Victor F. Lawson, der Besitzer der „Chicago
Daily, News“ und General Charles H. Taylor. Der
Studiengang wird sich über zwei Jahre erstrecken; die
Kandidaten werden nach Prüfung ihrer Intelligenz und

chres guten Rufes zugelaflen. Eine frühere College--
Erziehung wird nicht verlangt. Die Studien umfassen
Zertungsverwaltung, Einzelheiten der mechanischen Ab-

vor kurzen Zeitungsartikeln und Leitartikeln.
.C. K. Seltsame Schoßti er e. Immer eigen ¬

artiger werden die Launen der englischenDamen auf
ihre Schoßtiere. Die Mode in Sch““

“

Hundezüchter versuchen seit Jahren, kleine Arten zu
erzielen; aber ihre Arbeit scheint vergebens, denn jetzt,
da kleine Hunde leicht zu beschaffen sind, haben die lau ¬
nischen Frauen Ratten und Seidenäffchen zu ihren
Schoßtieren gemacht. Der Bausch einer Morgenbluse

ideales Heim für eine zahme weiße Ratte,
und Mädchen, die früher beim Anblick einer Maus laut
um Hilfe schrieen, befassen sich jetzt mit Ratten, Eidechsen
und Schlangen. Die Mode, seltsame Reptilien zu
tragen, stammt ursprünglich aus Paris, wo noch kleine
Schildkröten, die oft mit Gold und Juwelen besetzt
smd, als Amuletts an den Armbändern befestigt werden.
Um nicht überboten zu werden, sind die Engländerinnen,
einen Schritt weiter gegangen, und das neueste „Hand-
gelenk“-Tier ist das Chamäleon, eine besonders häßliche
Eidechsenart; es wird an einem dünnen Goldkettchen
am Armband befestigt und klammert sich mit dem
Schwanz und den Füßen an den Arm. Die Frau, die
zuerst an diese seltsame Lieblingstier dachte, hatte
Farbensinn; denn sie machte ausfindig, daß das Cha ¬
mäleon die Farbe ihres Kleides annahm, wenn es in
einem Käfig gehalten wurde, der mit Stoff von der ¬
selben Farbe ausgeschlagen war. Die Wirkung war na ¬

türlich sehr groß. Diese plumpen Eidechsen sind seit
anderthalb Jahren Mode und können bei jedem Tier ¬
händler für 10 Mark gekauft werden, aber sie leben
nicht lange. Die Schaufenster, in denen sie ausgestellt
sind, werden gewöhnlich von einer großen Menge be ¬
lagert, und viele Damen betrachten sie aus der sicheren
Entfernung, können sich aber nicht mit ihnen befreun-

sehr zahm und sind am glücklichsten, wenn sie auf dem
Schoß ihrer Herren spielen oder eine Mahlzeit von
Gerstenzucker zu sich nehmen. Die Töchter der Herzogin
von Connaught halten sich mehrere Seidenäffchen und
haben diese Mode von Schoßtieren aufgebracht. Seiden ¬
äffchen kosten 40 bis 50 Mark und können bei großer
Sorgfalt den Winter über am Leben gehalten werden,
aber gewöhnlich sterben sie an Schwindsucht oder
Lähmung. Der Mungos oder indische Schlangentöter
ist ein anderes Tierchen, das sehr zahm wird. Die
Damen, lassen sie im Hause umherlausen, uno wenn sie
verschwinden und gesucht werden, findet man sie gewöhn ¬
lich am Ende des Bettes unter dem Bettzeug, wo sie
stundenlang zusammengeknäult im Warmen liegen. Man

.
kann sie für etwa 40 Mark kaufen. Ein sehr hübsches'

Tierchen ist die Springmaus. Die Springmäuse sind in
Ägypten heimisch und schwärmen dort zu Hunderten
in der Wüste umher. Sie kosten je 10 Mark und sind
sehr beliebt, da sie völlig harmlos und leicht zu zähmen
sind. Sie sind etwa „wie ein zierliches Känguruh mit
einem Kaninchenkopf“; die Hinterbeine sind acht Zoll
lang, die Vorderbeine dagegen nur ein Zoll. Sie haben
ein hellbraunes, sehr weiches seidiges Fell und große
durchsichtige Augen. Lord Arthur Cecil hält sich eine
Anzahl Springmäuse und interessiert sich sehr für sie.
Vermöge ihrer mächtigen Hinterbeine können sie über
sechs Fuß hohe Hindernisse springen, und ein Sprina-
mausrennen über die Möbel im Wohnzimmer ist sehr
aufregend und gibt Anlaß zu Spekulationen.

C. K. Ein Humb ertdrama vor acht
I a h re n. Dem „Gaulois“ ist ein merkwürdiges Heft ¬
chen in die Hände gefallen, das durch den Prozeß wegen
der Humbertaffäre ein aktuelles Interesse erhält. Es führt
den Titel „Succession“ und enthält eine Sittenkomödie,
die bereits im Jahre 1895 in Abbeville gedruckt wurde.
Es ist eine Enthüllung, wenn nicht Vorahnung der Hum ¬
bertaffäre, die bis in die kleinsten Einzelheiten sieben
Jahre vor der Entdeckung erzählt wird. Nichts fehlt
da: „Papa Schwiegervater“, hochgestellter Beamter; die
Heldin, „Mme. Dubois^ die ihre zögernde Umgebung
anreizt; der schüchterne Gatte; die ängstliche Schwester,
„der Onkel aus Amerika“, das Testament und die Aus ¬
sicht auf die kollosfale Erbschaft. Die Handlung voll ¬
zieht sich in zwei Akten, und das Stück endet mit den
Worten der Heldin: „Wenns zum Prozesse kommt . . .

in einer so schönen Affäre, würden die Richter es wagen,
ihr Urteil gegen die Interessen von Leuten in unserer
Stellung zu fällen?“

0. K. Ein höchst dramatischer Ballon ¬
unfall, dessen ganze Folgen noch nicht bekannt sind,
ereignete sich, wie aus Brüssel berichtet wird, am
Sonnabend Nachmittag um 6 Uhr in Lüttich. Aus Anlaß
einer Festlichkeit am Orte sollten nacheinander fünf
Ballons aufsteigen. Einer war schon aufgestiegen, als
der zweite namens „Aeolus“ mit zwei Passagieren, Dr.
Delcommir und M. Thibaut, einem Studenten der
Medizin,, aufstieg, während der Luftschiffer Duchäteau
sich an emem Trapez unter der Gondel hielt. Plötzlich

warf ein starker Windstoß den Ballon gegen den Blitz ¬
ableiter des alten Palastes der Fürstbischöfe. Me
Seide des Ballons wurde etwa drei Meter weit auf ¬
gerissen und er beschrieb sogleich wilde Bewegungen und
schlug schließlich an das Fenster eines Ladens in der
Rue des Palais. Der Stoß war so heftig, daß der
Luftschiffer vom Trapez auf den Boden fiel, wobei er

schreckliche Schädelwunden und einen Beinbruch erlitt.

uuuuuiuu | uu. uvi-yt-uiucu, uuet vuuu

, o Ballon wieder mit ungewöhnlicher Schnellig ¬
keit und verschwand mit dem Studenten, der noch me
eine Luftfahrt gemacht hatte, außer Sehweite. Die
Menge war schrecklich erregt, viele Frauen wurden ohn ¬
mächtig. Schließlich meldete ein» Telegramm von der
deutsche Grenze, daß Thibaut wurderbarerweise un ¬

verletzt einige Meilen von Aachen auf einem Feld in
Warden gelandet war. Er zeigte eine wunderbare Kalt ¬
blütigkeit dabei. Der Ballon stieg wieder in west--
licher Richtung auf, aber diesmal ohne Menschen.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 18. August. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. August.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 950 039 000 + 23 837 000
BestandanReichskassenschein.

- an Noten and.Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

28 594000+ 1082 000
14 231000 + 4 246 000

788 654 000 — 8119 000
59 083 000 + 3 743000

1867 000+ 136 000
80 944000— 1116 000

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 47587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1162,752000 — 25 418000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. ... - 538235000+ 48*637 000
die sonstigen Passiva. . . - 24 838 000+ '590 000

t
Danzig, 18. August. Weizen matt. Gehandelt ist rn-

landrscher bunt 750 Gr. 163 M., hellbunt 759 Gr. 166 M.,
weiß 764 Gr. 168 M., rot 740 Gr. 162 M., russischer zum
Transit bunt 750 Gr. 124 M., mit Geruch 734 Gr. 123
M., fein hochbunt glasig 788 Gr. 134 M., rot 777 Gr.
131 M., mit Geruch 734 Gr. 122 M., 745 Gr. 123 M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi ¬
scher 720 Gr. 124,50 M., 732, 738 und 750 Gr. 125 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge ¬
handelt ist inländische große Chevalier- — M., russische
zum Transit große 615 Gr. 89 M., 606 Gr. 90 M., 638
Gr. 94 M., weiß 615 Gr. 95 M., 632 Gr. 97 M., Futter-
85 M per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer neuer, weiß 128 M., russischer zum Transit -

M. ver Tonne. — Wetter: Schön.
Königsberg, 18. August. Weizen russischer niedriger,

hochbunter — M. roter — M. - Roggen fester, inlän ¬
discher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni ¬
ger mit 1 M., über 738 Gr. mit y 2 M. per Tonne zu
regulieren, 744 Gr. 130, 732 Gr. 128 M., russischer gehan ¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V 2
M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste russische
flaner. — Hafer inländischer flauer, alt mit Geruch 114,50
M. — Erbsen russische niedriger. — Rübsen russische heiß
mit Geruch und Kluten 129 M. — Wetter: Schön. —

Wind: WSW. — Thermometer: + 16 Gr. Reaumnr.
Magdeburg, 18. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,80 Gd., 16,95 Br., —,— bez.,
per September 16,95 Gd.. 17,00 Br., bez., Oktober-
Dezember 17,95 Gd., 18,00 Br., 17,95 bez., per Jannar-
März 18,25 Gd., 18,30 Br., —,— bez.,.per Mai 18,50 Gd.,
18,55 Br.,bez. - Stetig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 18. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner n. mecklenb. 166—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 137,00. - Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105-109, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais ruhig, Sinter, mixed August-Abl.
102,00-103,00. - Hafer fest. - Gerste fest. - Mb öl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August löVa Br., 15 Gd., per August-September 15y 3 Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15y 2 Br., 15 Gd., per-
Oktober-November 15V 2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 18. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Regen,

Pest, 18. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
flau, ver Oktober 7,30 Gd., 7,31 Br., per April 7,57 Gd.,
7,58 Br. — Roggen per Oktober 6,13 Gd., 6,15 Br., per
April 6,40 Gd., 6,41 Br. — Hafer per Oktober 5,39 Gd.,
5,40 Br., per April 5,62 Gd., 5,63 Br. - Mais per
September 6,08 Gd., 6,09 Br., per Dezember 6,09 Gd.,

Herlimeff Börse, Ü8. August 1003.

6,10 Br., neue Ernte per Mai 5,03 Gd., 5,04 Br. —

Kohlraps per August 10,00 Gd.. 10,10 Br. — Wetter;
Heiter aber wolkig.

Petersburg, 18. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco 9,60—9,70. — Roggen loco 7,40—7,60. — Hafer loco
6,80—7,00. — Leinsaat loco .

— Wetter: Bewölkt.
.. Antwerpen, 18. August. (Getreidemarkt.) Merzen
fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet.

London 18. August. An der Küste - Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Liverpool, 18. August. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, Va Penny niedriger bis unverändert, Mehl fest,
6—3 Pence höher, Mais ruhig, unverändert bis V 4 Penny
niedriger. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 18. Aimust. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
etwas teurer. — Wetter: Regenschauer.

New - Bork, 17. August. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 12,75, do. für Lieferung per Okto ¬
ber 9,87, do. für Lieferung per Dezember 9,67. Baum ¬
wollenpreis tu New-Orleans 127°. — Petroleum?Stand
white in New-Aork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,60, do. Rohe n. Brothers
8.00. — Mais per September 58 3 /,, do. per Dezember
58 3 / 4 , do. per Mai —.

— Roter Winterweizen loco 8874,
Weizen per August —, do. per September 8774, do.
per Dezbr. 877x, do. per Mai 88 7 / e . Getreidefracht nach
Liverpool 17s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 57 s , Nr.

*

*7 per
September 3,85, do. do. per November 3,95. Mehl Spring-
Wheat clears 3,75. — Zucker 37 4 .

— ZinnI28,10-28,25.
- Kupfer 13,50-13,75. - Speck short klear 8,12-8,25,
Pork per September 12,777s-

New-York, 17. August. Visible Supply betrugen an
Weizen 12 437 000 Bushels, do. an Mais 6 659 000 BushelS.

New-York, 18. August.
Weizen per September . . .

— D. 86% C.
Per Dezember — D. 87 C.
Berlin, 18. t- August. Die von den auswärtigen

Plätzen gemeldeten Notierungen waren nicht geeignet, an ¬
regend zu wirken, und den macedonischen Vorgängen gegen ¬
über verharrte die Spekulation anfänglich in ihrer ab ¬
wartenden Haltung und war nicht gewillt, denselben eine
sonderlich ernste Bedeutung beizulegen. Dementsprechend be ¬
wahrten Abgeber Zurückhaltung, und da andererseits auch
keme Kailflust vorhanden war, erreichten die Umsätze im
allgemeinen wieder nur eine eng begrenzte Ausdehnung, im
weiteren Verlaufe trat aber mehr Angebot auf, die Ten ¬
denz wurde generell matter, und das Geschäft konnte sich
bei nachgebenden Kursen beleben.

Verhältnismäßig am schlechtesten war die Stimmung
für österreichische Werte, von denen Kreditaktien bis 205,75,
Franzosen bis 140,30 und nachbörslich noch weiter wichen;
Lombarden ganz vernachlässigt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «♦ 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 205,75—4,90 bez. Franzosen 141,25 bis
40,25—75—40 bez. Lombarden 16,40 bez. Spanier 91 bez.
Türkenlose 128,75—50 bez. Bnenos-Aires 41,75 bez.
Diskonto-Kommandit-Ant. 186,40—10 bez. Darmstädter
Bank 135,90 bez. Nationalbank 119,00 bez. Berliner
Handelsges. 152,90—75—60bez. Deutsche Bank 211,25—10
bez. Dresd. Bank 146,75-50—70-60 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 131,90—60 bez. Lübeck-Büchen —,— bez.
Gotthardbahn 190,50 bez. Canada-Pacific 122,10 bez.
Luxemb, Prince Henry 106 bez. Br.—5,70 bez. Große
Berliner Straßenbahn —,

— bez. Hamburg - Amerika
102,50—25 bez. Norddeutscher Lloyd 99,50—25 bez.
Zprozentige Reichsanleihe 89V 8 bez. Warfchau-Wiener
163,50 bez.— Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 18. August. (Effekten * Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 204,75, Franzosen 140,60, Lom ¬
barden 16,50, Diskonto-Kommaudit 186,10, Dresdner Bank
146,50, Berliner Handelsgesellschaft 152,50, Bochumer
Gußstahl 180,25, Gelsenkirchen —, Harpener 178,25,
Hibernia 177,50, Laurahütte 223,50, Türkenlose 129,00,
Serben 72,90, Bulgaren 89,09, Concordia 299, Eschweiler
222,25, Boese 56. — Matt.

Wien, 18. August. Ungarische Kreditaktien 726,00,
Oesterreichische Kreditaktien 656,75, Franzosen 662,75, Lom-
barden^78,25, Elbetalbahn 424,00, HOesterreichische Papier ¬
rente 100,25, Oesterr. Kronenanleihe 100,55, Ungarische
Kronenanleihe 98,70, Marknoten 117,41, Bankverein
474.00, Länderbank 409,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 119,50, Alpine Montan 363,50, 4proz. ungarische
Goldrente 119,75. — Schwach.

Paris, 18. August. 3prozentige Rente 97,65, Ita ¬
liener 102,45, 4proz. Portugiesen^—,—, Spanier äußere
Anleihe 91,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,277s, do. Gr
D. 32,25, Türkische Lose 127,50, Ottomanbank 588,00.
Rio Tinto 1218, Snezkanalaktien 3930. — Unregelmäßig.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio».

'Berlin, 18. August 1903.

Meisch L 72 kg
Rmdfleuch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7s kg
Rotwild . . . |0,35
Damwild ...

Wildschweine . .

Frischlinge. . .

Eeschlacht. Geflügel .

Hühner alte. p. <5t.|l,00~

)ühnerjuuge,p.St. 0,40—1,00
äuben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten7s kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Ua do.

0,30—0,40
1,30- 2,00
2,50—4,50

2,70-3,50
2,65-2,95

110 — 113
105 — 109

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. f
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reiehs.-A.

do nnk.b.l90y
do do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1865
do. do.

Brom An\. 1887
Hamb amort. 1893

do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1898

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obi.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov,-Anl.

do. do,
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98

Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Esa.St.AJV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
M agdeburger .

M&ndener St.-A.
Stett. St.-A.n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

,<o do. do.
uo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100.230
101.75b
101800

90.0Ob
101.30bG
101.40bG

90.00b
100.20b

88.90b
104.t90b
lOO.OOb
100.4. Ob

99.00b
99.80b
99.50b
88.25b

100.50b
89.80b

105.90b
90.50b

100.00b
104.25b

100.40B
100.20b

SO.SObB
99.906

103.7 OG
103.500
lOS.lObQ

99 806

99.40k«
99.900

1O0.20G
10250a

99.60a
llS.lOa
lis.eoa
102.90a
lOO.OOb

91.50--L

100.25a
88.25KL

lOO.Ooa

105.40a
99.50bö
99.756
89.80b

103.10a
99.800

lOS.lOa
99.800

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

8chI.-Hlst.LC.
Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do,
Knr.- u.Nenm.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

88.500
99.906

101.106
101.106
105.75b
102.800

100.400
88.200

103.40b
100.000
103 40b

99.70b
103.600

99.700
103.300

99.60)0
103.400
99.600

103.400
103.00b
100.000
103.300

99.900
145.70b

138.56b
135.90b

32.806

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 1 1 Ke.i «_**'{
1 BbL: 2,16. 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Priv. 3f

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
o 5 Argentin. Anl.

4%£ do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
ao. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Aul.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. AnJh 1902

de. Golozente

85.70ÖG
85.00b

104.200
IOO.6O0G

92.206
40.80bG
31.40bG
43.500

103.250
100.80b
102.800

153.90bQ
51.250
99.25bti
86.50bG

100.1 ObG

Rnss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Soanische Schuld
Tnrk.C.p.1.4.1876

do. Loose. .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0 . do. 87

Eisenbahn-St amm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Niederlausitzer
Ostpreuss, Südb.
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb;)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

99.1 ObQ
96.20b

IO 0.3 Ob
72.50ÖG

128.10b
lOO.OOb

98.9i»b
90.106
94.000

42.20b
89.400

97.500

129.500
45.800

127.006
90.500

59.300
111.750
164.90b

76.20b

147.75b
16.50b

163.90bB
190.00b

97.90b
100.50b

37.900

Eisenbahn-Prior.-Obligät
Galiz. Cari-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südeßterr. (Lornb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . •

Ital. Ei8b.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.PJjien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.40MJ
94.00bG

107.900
65.5öbG

106.706
99.50)0

103.700
103.10b

71.900
103.56b

97.900

lOO.oOb

99.60bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Deaa. Pfbr. I 4

Berl.Hp.Pf.SOgabg 4
de. do.

6 | 8X
99.0ObB
93.2UbG

Br. Hann. H.-B.
do. xVI. XVIL

Dtsch. Order. I ;

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IXa.
do. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 6. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-H
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l9Q9
do.Comm.-0,87«91
Pr.Hyp.-Act-Bk.
do. do. Certif.
do. do, do.
do, Hypoth.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig
do. Comm.-Obl
do. 1912 S. IE
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

JEthein.-W.B.l,lH
do.II.,IV.,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. I

.-Pfd

4

3%

5*
3$
4
3

Z%
3$

4
4
4

P
3%
4
38

?

P
38
A
in

97.00bG
101.20DQ
121.400
108.80oti

üS.OObQ
lOS.OObQ
100 80bG

97 OObG
101.250
lOO ÖObti
IOI.OObG

97750
98.500
96 500

102 250
96.70b
71.00bG
64-600
97*70bG

100 50o6
135-100
100- lObQ

97-000
101 - 200
lOO 20b

96-OOb
lOO-lObG

87 900
114-100
114-7 50
161 OObG

95 250
65 OObG

102 OObG
99.9O0G

106.000
99.9036
93.1 ObG

100.100
96.25b
96.7 ObG
96.75bG

102.OObG
102.8«bG
l«3.25bti
100 75bG

97 750
101 600
100.400
100.300
100.75bQ

98.500
98.500

lo0.6<6bG
96.000
99.500

101.00B
35.40bG

101.300
97.200

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duiaburg-Kuhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.CJJ
Mein. Hynoth. ..0z
MitteldtschJBodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-CredJl.ct.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hyp oth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaue. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

5
6

11
3

I s

6
4
8
1
6
7
4
7
4

516
5

5X

?
9
0
5.47
9

W
0

«8
8

?

121.25bG
157.70bQ

9 I. 6 O 0 G
153.50b
US.5«bQ
106.600
147.100
l«9.5«bQ
103.800
136.25b
211 . 70 b
IOI. OObG
186.60b
114.750
l47.0übG
109.000
156.75bG
140.00bB
134.300
138.700

98.800
!41.75bG

S9.2öbB
114.900
H9.l0bQ
109.100
140.00b
145.50bQ
180.750
HO 25b
151.7 ObG

139.400
131.90bG
144.000
185.100
138.500
1 14.250

Industrie-Papiere.
10

4
Accnmulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussatcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gusssti
Böen. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

156.00DG

186.25ÖG
74.OObG
79.25bG

106.OObG
639.000
!79.50bB
226.25b
2öö.ööoG
228.100
!81.30bB
120.750
171.250

44.500
157.2»0
20**.000
2 2 9. OObG
387.50b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun,

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunder ü nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowiiz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A-
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach

Massener Bergbau
Menden ASchwert.

Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . .

.

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-O
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A.aog
Ravensog. 3DinnÄ.O
ßhiL-Wstf. Kälk>.-p7

j Rhein. Stahlwerk' 5
iBiebeck.

7
10

5
14

0
20
12
18

8
0

7M
18

7
10

2
5

13
15
20
24

5
10

2
4

10
0
4
8

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

$
3
5
0

178.5110
265.75b

219.500
83.30bG

364.000
144.750
110-600
147.500
384.0,»oB
I 21-750
299-500
18».75b
HO.lObG
131.000
210.000
296.250
297.500
342.600
105.75bB

86.5026
179.10b
165.75nB
112.50ÖG
178.40b

8.50B
124.25b
166.50bG
375.000
110.6006
110.000
150.500
206.60bG

383.00bB
224.90b
218.5 Ot>G
293.600
124.25 b
105.750
304.250

35.50b
74.002

245.0ObG
123.75b

86.50bG
17 9.900
148.00b
254.00b
HS.OObG
lOS.OObG
124.66b
i 51.»ObG
137.5GUG
II 7 .OO 0 B

114.5O0G
168.00-6
209.000

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz-BLnaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. So.
Wenderoth. . .

Westfaiia Cement
W estfäl-Drahtind.

do. Kunferwerk
Wests. S'tahlwrk.
WittenerGusstohl
Zeitzer Maschinen

^Aachen. Dnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb,
Hamb-Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'•Norrdd. Lloyd

I69.00bb
150.0068

127.500
169.5Ob0
407.50bQ
36ö.OObB
143.OObG
128.1 ObG
206.25b
139.256«
231.000

75.40oQ
72.250

133.oOoQ
154.90b

90.5069
118.25b
160.16b
175.500
117.000

67.000
241.0068
138.5069

110.008
151.750

82.250
lOO.OOb
102.60b
169.008

99.90b

Wechsel-Kurse.
AmstercLRtd. 8T. 3* 168.70b
Brüss. u. Ant. 81. 3 80.85b
Kopenhagen.
London . .

81.
81. p 112.158

20.355b
do. 3H. 3 20.220

New York . 2 M. 4.1925b
Paris . . . 81. 3 80.950

21L 3 80.650
Wien . . . 81. 3Ü 85.10b

2M. 84.600
italien.Plätze 101. 80.900
Pet-ersDurg . 81. 4% 215.600

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . ,| 16.25b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot.,100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Rnss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine. 323,90b

20.39b
i 6.195b
4.185b
80.95b
20.3 7bG
81.05b
168.80b

85.20ÖB
216.10b

LSUktter-AllsSchtknNW'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
n. zw- für das nordöstliche Deutschland.
20. August. Wolkig mit'Sonnenschein,

siemlich kühl, Regenfälle. Starker

21. August. Veränderlich,starkeWinde,
kühl. Stürmisch a. d. Küsten.

22. August. Wolkig, teils heiter,
schwül, windig. Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg,18.August

Stationen.

Bar.a.vG.
u. d. Mee- .

resspiegel! 2Btnb -

reb.i.mm 1
Wetter. fi

e 3

Christiansund 753 Windst Regen 11
©sagen 748 NW bedeckt 15
Kopenhagen 751 WSW wolkig 13
Stockholm 743 OSO Regen 13
Haparanda 755 NO heiter 15
Borkum 752 SO bedeckt 15
Hamburg 754 SSW bedeckt 13
Swinemünde 754 WSW bedeckt 14
Neufahrwass. 752 WSW heiter 15
Memel 749 WSW h. bed. 17

Scilly 754 WNW wolkig 15
Franks, a. M. 756 SW bedeckt 16
München 761 SW bedeckt 15
Chemnitz 761 SW wolkig 12
Berlin 755 SW bedeckt 14
Hannover 759 SW bedeckt 14
Breslau 757 SW bedeckt 15

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbah^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseittg,
Gruenauerfche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Es hat Gott gefallen, meine herzensgute Mutter

Ftorentine Damazyn
geb. Kopicka

nach jahrelangem furchtbaren Leiden, versehen
mit den heil. Sterbesakramenten, am 18. d. Mts.
zu sich zu nehmen, was hiermit tiefbetrübt anzeigt

Alexy Damazyn.
Die Beerdigung findet Freitag, den 21. 8. 03

von der Leichenhalle des katholischen Kirch ¬
hofes aus statt. (1632

Erbitte Nachr. u. A. B. 1902.

,Wer reiche HeiraLrXti:
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sol. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

sucht Häusl, erzog. Dame,
Mtlll 20 J.,Bermg.30 699
Mk. Herren (auch ohne Verm.) aber
gut. Charakt. erh. Näh. n. Bild d.
„Glückstern 44

, B e r 1 i n 8. 42.

SlMieriinterriiitnSB
erteilt Bahnhosstraße 9, U.

VsrzSgl. UnterrW
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
wöchentlichen, u. ^/zjährigen
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st ratze Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Primaner
B. 100 an die Geschäftsft. d. Z.

Schüler d. Sprach-Jnstituts
Balimann sucht einige Teil-

“'-Xn'mruWen Kursus.
Off. er6.it. T. 8.1903 a. d. G. d.Z.

weitze
Ka^etSfen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Haimemaim,
Wilhelmstraße 32.

Ein Plüschsofa, verstellbar,
steht billig zum Verkauf (1616

Viktoriastr. 12, Hof rechts.

2 kräftige Arbeitsuferbe
und 2 starke Arbeitswagen
verkauft Rüdiger, Boieftr. 9, I.

6—10 000 Mark auf sichere
Hypothek sogleich oder später gef.
Off. u. H. 8. a. d. Geschft. d. Z. erb.

5000 Mark
H. M. 710 a. d. Geschäftsft. d. Z.

5—6000 Mark zu vergeben.
Off, u. 89 a. d. Geschäftsft. d. Z.

Zum l. Oktober er. sind
15-20000 Mark

im ganzen oder geteilt mündel-
ficher zu vergeben. Off. u. A. F. 20
in d. Geschst. d. Ztg. niederzuleg.

Hinfanee Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 45 Uhr.
ab Rittkau abends 7 £2 Uhr.

Sonnabd., d. 15., abd. ist Ischwz -

seid. Sonnensch. i. d.Elekt. steh. gvl.
Geg. Bel. abz. Kujawierftr. 75, pt.

Ane kleine schwarze Hnnhin
Sonntag auf dem Wege nach
Trischin 8W entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben
1547) Kujawierftr. 2, 1 Tr.

P
ianfllnflkreuzs., V.380M.,
luIllliUlJo. Anzahl., 15 M.
mon„ franco, 4wöch.Probes#
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr.16.

10. Wchlschris-
Geldlotinie.

Hauptgewinne
ä 100 000 JL 50 000 JL

25 OOOA. 15 OOOÄ10 OOOÄ
n. f. w.

zusammen 16 870 Gewinne
mit nahe 600 000 Ä

Nur Bargeld.
Lose ä 3,30 &, mit Gewinnliste

und Porto 3,60 Ä,

Lchneidmühln
PfniMtem.

Hauptgewinni. W v 10 OOOÄ

Lose ä 1 Jl, 11 Stück für 10 JL,
mit Gewinnliste 30 Pfg. mehr

empfiehlt und versendet

L.Iarehow, Bitfjdnut. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ich empfehle mich dem ge ¬
ehrten Publikum zur Aus ¬
führung sämtlicher

pMerarbeitcn,
neu wie alt, in und außer
d. Hause. Alte Sofas und
Garnituren werden der Neu ¬
zeit entsvr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zu soliden Preisen

A. Mennig, (95
Tapezierer und Dekorateur,

Biktoriaftrafte 12.
Große Auswahl in Stoffen

und plüschproben.

An rentablem Unternehmen in od. unweit Bromberg

beabsichtigt kapitalkräftiger Kaufmann sich zu
Alleinige Uebernahme nicht ausgeschlossen. Off. u.

VllvlllgtH# B. J. 8305 bef. 0. L. Daube & Co., Lerlin W.8.

WoBBungs-AnzeigeD

Aue Wchlmg, 3 Zimmer,
Küche n. Zub., m. Balk. Pr. 240 JL
Kl. Wohng. v. 90-120 JUL v. 1.10.
zu verm. Schilling, Kujawierst.14.

Rinkanerftraße 46 ist eine
komfortable Wohnung in. Balkon-
u. Erkerzimmer, Gaseinrichtung
u. reichlichem Nebengelaß zu ver ¬
mieten. Näh. bei Frau A. Prorok.

Moriastr.7s SS &&&
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.
Näheres das. III links. (178

Die v. Hrn. Major Boschke
bew. Wohn., Mittelftr. 46, I,
best. a. 3 Zim., Burschenst., Entree
u. Zubeb., m. a. o. Pferdest., ist
v. 1. 10. 03 veränderungsh. z. v.

1WMW, ÄÄ
best, in 2 bis 3 Zimm., Küche m.

Gask. 2c. v. 1. Okt. evtl.l.Septb er.

fortzugshalb. bill. zu verm. Näh.
d. 0. Lehming, Fahrrad-Handlg.

Einen grossen Posten

Winter-Tricotagen
[bestehend ans Hemden, Hosen und Jacken

I hatten wir Gelegenheit bedeutend unter Breis
einzukaufen und stellen diese für die Hälfte

des sonstigen Wertes zum Mg

Ausverkauf
Serie 1 regulärer Preis 1,80 Mk., jetzt 90 Pf.
Serie 2 „ „ 2,75 Mk., „ 1,35 Mk.j
Serie 3 „ „ 3,50 Mk., „ 1,75 Hk.

Kaufhans Gebr. Wollt,
26. Friedrichsplatz 26.

Frisch gtsHllßtlltRebtzühlttt, Fr.Gebirss-Nmßrlbrere».
Rehe, ganz und zerlegt, fr - Edel-Pflrsiche! Weintraub.?

jg. Hühner, lebende Fische,
italienischeWeintrauben,
französische Edelpfirsiche,

frische schwed. Preißelbeeren
empfehlen (225

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernsprecher 520.

Rehe, Rüchen u.Meulen,
junge Rebhühner, neuem

Sauerkohl, fr. Pr eissel ¬
beer enital Weintrauben

empfing u. empfiehlt
Wilh. Mildenbr and t,

Bahnhofstr. 3. (484
Fernsprecher 27.

Z«m AilMllchen onpfepe:
Pa. Weinessig,

„ Einmacheessig,
„ Nizza Speiseöl,

WM“ sämtliche Gewürze
und Konservierungsmittel.

Erwin Assmuss,
Berolina - Drogerie,

Danzigerftraße Nr. 37.

Melonen! Apfelsinen!

femft.Dtl.-Weiilsüilkrt»hl.
MW“ Junge Rebhühner
empfiehlt Emil Mazur.

Speiftkartaffelu
kauft zu höchsten Preisen

Emil Fabian,
Mittelftr. 22. Telephon 103.

Daitzigerstraße Nr-157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et-, nt. all. Komfort u.

reicht. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1.10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berfchold, Bahnhofstraße 22/23.

Herrschaftliche Wchlllilgen
von 6—7 u. 9 Zimm. mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerftraße 159.

Eine große Wohnung
500 M. Friedrichstr. 5 zu verm.

kymiiafialstr. 3
6 Zimmer, Bad, viel Zubeh., ab
1.10. bill. zu verm. Näh. dorts.IIl.

Danzigerftraße 71 u. 130
sind zum 1. 10. n. zu vermittelt
eine Wohnung, 4 Zimm., Küche
u. Nebengel.; eine freundl.Hof ¬
wohnung, 2 Stuben, Küche;
eine Schloflerwerkstatt, auch
paffend zum and. Betrieb. (1622

R. Schreiber, Dhotogra-h.
ErSjfnlliig meines Ateliers am 1. Lktvber b. ZS.

ttm? Bntznhsfstv. 95
neben Herrn Fleischermeister Lachmann.

Aufnahmen von Vereins- und Soldatengruppen, Besitzungen,
Häusern und Gräbern werden schon jetzt zu den billigsten Preisen

in anerkannt vorzüglicher Ausführung angefertigt.
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Bestellungen werden Roonftr. 2 III, gegenüber dem Blindenheim
entgegengenommen. (221

Rester-Handlung
(1608neu eröffnet!

Bahnhofstrasse 15.

Für alte Herren- u. Damen-
sachen zahlt die besten Preise
Floralcliel, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellung per Postkarte.

Alte Blameathfe
kauft jedes Quantum (1367

Ad. Schulze, Berlinerstr. 18.

Cache IzilteMilchkaliz-kalls.
Off. u. St. 6 a. d. Geschst. d. Ztg.

Lammwolle
kauft (225

Benno Tilsiter, Steil)!!.
Gut erhaltene gebrauchte

WM“ Türen u. 1 Torweg
zu taufen gesucht. Offerten unter
A. K. 10 postlagernd Rakel (Netze).

Heute: Der Herr Senator.

Donnerstag: Benefiz
für den Reg iss. Hrn.Robin Robert.

Ermäßigte Preise!
Vorverk: Loge u. I. Parq. 75 Pf.,

II. Parquett 50 Pf.

DerKönigsIentnant.
Schauspiel in 4 Akten v. Gutzkow.

Freitag: Wohltätigkeits-
Borstellttng für d. Theater ¬
direktor Herrn Pngnad.

Ras Stiftungsfest.

Melmefe
ans demAusftettungsplatz

hinter Patzers Etablissement.

Täglich von 5 Uhr

Garten ksirzert.
Entree 10 Pfg.

Kinder inBegleit. Erwachsener frei.

$8tfi|tMI|t8 »Ott

Schau- liitb Wrgeschäfteil
ttlti Ranges.

Heute Mittw. zum ersten Male neu

fAMfln der Veloziped fahrende
iy|isj $ Wunder - Elefant,
sowie Liebigs neueste lebende
Photographieen, elektrisch er ¬

leuchtet mit über 2000 Lampen,
um 9V 2 Uhr (191

Kttttn-Norstkllung.
Fnßkünstler Willy,

ohne Arme u. ohne Hände geboren.

fäebr. noch gut erh. Schaufenster
® nebst Ladentür w. zu kauf. ges.
Off. u. E. M. an d. Geschst d. Z.

1 Wohnung von 3 großen
Zimmern, Küche u. Zubehör ist zu
vermieten Bahnhofstraße 67.

Bolnung rÄT£
mieten. Elisabethstrllße 46.

zllSchltilsti>a„Nr.88W
Zimmer mit Küche an alleinsthde.
Dame od. kl. Fam. z. 1.10. z. verm.
Näh. beiWillmss.Bahnhosst.54,II.

Be WalMiiilg, 3 Zimmer
nebst Zubehör, vom 1. Oktober
zu vermieten Hofftraße 3, II.
224) D. 1h lerne.

Mitttinp ^chsE.^n.'
gericht. (Neubau), 2 Mt. v. Haupt-
bahnh. Bromberg, b. 1.10. z. verm.
1060) Weiske, Follerstr. la.

Mzigktstr.U;L?-^4-
m. schön, Gart. v. 1.10. zu verm.

Herrschaftliche WchimWil,
7 Zimmer, Badest^ sehr reicht.

Zubeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube ¬

hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159
Rotzoll, Hoffmannftraße 7.

Viktoriastraße 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
1. Okt. er. z. verm. Frau Goetting.

Briicke>.iir.L^°rLB:
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Poststr. 5.

Mehrere Wahattilgeil
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Mieter zu verm. Metzstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

Kmmarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.

Gebrüder Lange.
Bahnhofst. 56,1. Et., Wohn ¬

ung v. 5 Zimm. u. Zub. nt. Balk.
v. 1. 10. 03 zu verm. Näh, pt. l.

Wohnnng v. 3 Z. p. 1. Okt.
zu verm. Thornerstr. 49, pt. r.

Herrschaftliche Wchuiiig,
I. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestube, reichlicher Zubehör, p.
1. Oktober zu vermieten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

1 herrschaftl. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerftr. 4. J. Malkowski.

Wohilttilgeil'3 il.l Zimmer
mit Balkon, 1 u. 2 Tr., nach der
Sonnenseite gel., v. 1. 10. ab zu
verm. Verl. Rinkauerftr. 1.

Alexanberstraßk 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Nenhaii, Werberstraße 7,
zum Oktober zu vermieten Woh ¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda. Badezimmer,
reichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Kont.
220) Thormann.

Milhelmstr. 50,1 Wobn., 3Zimm.,
^ Küche, Mädchk.,Speisek. n.Zub.
v. 1.10.03 zu vermieten. Wegner.

5 Zim., Bad, Log. n. Zubehör
u. Garten v. 1. 10. zu vermieten.
Hoffmannstr. 9. Bes. 10-12, 3-5.

Danzigerftraße Nr. 132
1 Wohng., 3 Zim., Küche u. Zub.
1 Wohn., 2 Zun.,Cab., Küche,Zb.

Danzigerftraße Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.
nt. Garten per 1. 10. d. I. zu
vermieten. F. Wodtke.

Sehen nrnft man

Topsy, den Veloziped fahrenden,
5000 Pfd. schvere» Wunder-Elefanten.
Unglaublich find die vielfachen Produktionen dieses Kolosses.

Ueberall riesiger Erfolg.
In Danzig in 5 Tagen von über 16 OOO Personen besucht.

Täglich große Vorstellungen von 5 Uhr nachmittags an

in Patzers Etablissement, Volksfestplatz. (1604

Urne bis Ssnntag, 25. 2tn$nft.

Ansfehank nen:
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

glitt Äillhe. KO' SRofcllecine,
Mittagstisch Burgener

von 12 — 3 Uhr. vom Faß 1/4 Ltr. 30 Pf.ß
Reichhaltige .

r „

Tr»b°ae°
und als ganz vorzüglich zu

Frühstücks- empfehlen i

Ab-»Lk-rt-. ^ „GrdenerTreppchen“.s
Lager ßaschenrriser Weiß- und Ratvriae etc.

zu billigsten Preisen. (100

1 Wohnung v. 4 Zimm., Kab.
tt. Zubehör. (218

1 Wohnung v. 3 Zimm., Kab.
tt. Zubehör vom 1. 10. 03 zu

vermieten. Thornerstraße 57.

Wohnung, 3 Zimmer u. Küche,
Kam., Speisekammer, Wasserltg. tt.

Ausguß, vom 1. Oktober billig zu
verm. in Schwedenhöhe, Schul-
ftraße,EckeWißmannshöhe, i.Neub.

Herrslhaftlilhe Wshttttilge«
v. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen ¬
straße 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Schleinitzstr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim., evtl.
Pferdest., v. 1.10. bitt. zu berat. Bin
tägl. nachm, von 5-7 Uhr d. 1 Tr. l.
zu sprechen. C. Andres.

von 4-2 Zim., a. Pferdest., v. 1.10.
zu verm. Mittelstraße 55.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. verm. Näh. Karlst. 1,1.

Sanatorium ScMerhankl Riesengebirge kJr Bahnstation.

tUmy Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, I>iät -

und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. —-Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LBüOlMclMls
Preis 25 Pfg. WlMMM.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke 4/jda

wird garantiert durch die

BlttmettgkWt «her kleine
ZU pachten resp. zuWllllkM kaufen ges. Off. an

104) €. Büchner, Schweiz.
Aas Grnndst. Elisavethm. 6
^

it. Bauplatz ist w. Fortzug
preisn», tt. tt. sehr günft. Beding, zu
verk. Das.ist a. eine gr. Pceljrolie z. v.

Eckgrund stück, beste L d. Neu st.
tu. g. Mat.« u. 9t', stam'.-Gsch. bitt. z.
Verkf. Off. u. E. B. 6 a. b. Geschst.

!1 MS Marb Ü 00 ÄU
hiebst sämtl. Zubehör verkauft 1
! eventl auf Abzahlung (2221
I 0. Leltming, Kornmarklstr. 2. |

Draillröhren-
GklkMheitMuf!!

Sitten große« Poßeil
11/2 bis bzöllige

Drainröhren
hat billig abzugeben

MoritzFriedländer
Bromberg. (224

mit Doppel-Schranbeudampfer
Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke 3.so.
Ad Hohenholm 7-E»

§etz«»erzsvhanS'
T ägli ch: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch effler.
Anfang 7 l U Uhr. Kleinert.

Einen kompletten (172

Prtj’djj'ßl (M.rsch.N)
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.
2 Warenspinde tt. I Laden ¬

tisch mit Schaukasten ganz billig
z. verk. Friedrichstr. 51, i. Hinterst

Ein Repositorium und eine
Buchbinderei z. verk. Z. erfr. b.
1450) H. Stein, Vorwerkstr. 4.

Großen Posten

Zuckersäcke,
ganz gut erhalt., zu haben. (221

Julius WIsniewski,
Zuckerwarenfabrik,

Wollmarkt 16. Telephon 598.

Pfeilring. ke PFEIL

Geräumiger älterer Herren-
schrerbtisch preiswert verkäuflich.
Näh. dch. die Geschäftsft. d. Ztg.

3 Stück gebr. Pianinos,
2 Stück gebr. Flügel

billig zu verkaufen (1540
Friedrichsplatz 26, 1 Tr.

1 unmöbl. Z. w. z. mieten ges.
Off. u. J. Z. an d. Gschst. d. Z.

Suche f. mein. Sohn (Primaner)
v. sofort ein kl. Zimmer mit
Pens, in guter Familie. Off. tt.

K. R. m.PreiSang. a. d.Geschst erb.

gute Peitsm
Jahren z.l.Okt. gesucht. Off. u.

A. Z. 20 an die Geschst. d. Ztg.
Für e. Schüler der höh. Klasse

wirdv. 1.Okt. gute Pension
gesucht. Off. mit Preis unter
G. H. 30 a. d. Geschäftsft. b, Ztg.

Ein möbliertes Zimmer
mit guter Pension auch ohne ist
vom 1. September zu vermieten.
1602) Brunnenftr. 13, pt. l.

lUbl.Zinl.ttl.tt. ohne Petts.
ztt berat. Hetttpelstr. 27, pari. r.

Möbl. Zimmer u. Kab. sof.
zu berat. Elisabethstr. 6, erf. II r.

'gtittt8i8bI.$orbtr}iiier
mit separatem Eingang zu
verm. Kornmarktstr. 7, I lks.

Fahrrad
Wilheilhelmstr. 49, II r.

2 FMs-l,
1 Harmon., 3 Pianinos g. bill
verk. Kroll, Danzigerstr. 56.

«>ußb. Herrenschreibttsch, Plüsch.
chaiselongue, Serviertische,

2 eis. Brttstell., gr. Fischkoch., Brat ¬
pfanne 2c. bll.z.vk. Wilhelmst.6,II l.

Jligbßittte (SmiSlttttfe)
billig z. verk. Rinkanerftr.7,Lad.

versch. Möbel, sow. Hausgeräte
zu verk. Friedrichstr. 51, I r.

Teppich, Möbel, Schreibtisch
zu verkaufen. Heyneftr. 40, r.

Wein- und Bierflaschen zu
verk. Bahnhofst. 54, II b.Willmes.

Am Donnerstag, d. 20. d. M. findet

da- Schalsest
von Kl. Bartelsee in der Forst
dortselbst statt. — Freunde und

Bekannte herzlich willkommen.
Robert Bernhardt

1606) Restaurateur.

Dampfer „Victoria 46
.

Jeden Wochentag Perwnenfahrt
nach Hohenholm nndBrahuan.
Ab», nchm. 3I2U. Rückf.v.Brabnan
7 Uhr, von Hohenholm 7 3

4 Uhr.

Coneerdla.
Hettte

bas neue Prsgril««
mit

Otto Bohr,
Hille. Biam antra,

Ron Carlos,
P r e st i d i g i t a t eur,
SIsters Browns

Sportakro baten,
und die

anderen Nummern.
IWWWf'WWl

Elysim-Theater.
Heute zum letzten Male:

Novität. Höhenluft. Novität.
Lustspiel in 3 Akt. v. H. Stobitzer.

Donnerstag, den 20. August:
ErmäßigtePreise.

Novität! Zum letzten Male:

Die Notbrücke.
Freitag, den 21. August:

Veireflz
für Herrn Ernst Giross.

Der Veüchenfresser.
Lustspiel in 4 Akten v. G. v. Moser.

Verantwortlich f. d. politischen Teil

Weg. AttWs. t. Wirtschaft
verick. Möbel, sow. Sausaeräte für die Handelsnachrichten, An-für die Handelsnachrichten, An ¬

zeigen u. Reklamen $. Jarchow,
sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrrnaurr srtjr Kuchdruckerek
Otto Grunwald in Bromberg


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

